ai 


n 
AMM 
:N 


ADT 


e: Buch- 
If-Bitler- 


Zigasron- 
rabo 27, 


diich durch 
rke, -+ AG. 
mannstadt, 
ut 108-17. 


getührte 
tzmann- 
b sofort 
Repara- 
imiüber- 
rt sowie 
nigegen, 


J 
raße 121 


p 
’ 
rade 56, 


nien 


bellmitteln 
b. Deshalb 
n nehmen 
' die Bor- 
lem aber, 
1 eð unbes 
dics ernfi- 
ieber Sil- 
tt, in ben 
) mwirb er: 


Kohle! 


stanz, 
arate, 


JLE 
"ARBEN 
DUKTE 

SEREI 


Liizmannstädter Zeit 


Einzelpreis 10 Rpf.; Sonntag 15 Rpt 


m nn 


und 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rp? Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpf, Postgebühr und 
21 Rpt. Zeitungsgebühr bzw. -die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeltungsversand 
ee H (a tale kan ats A eb Ben cin br kt 2 u a a aka a a a Ener ea Sen ahnt än 


26. Jahrgang / Nr. 192 


s 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86. 


Nachlleferung von Binzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streilband, 
Fernruf 254-20, Schriftleitung: Uirich-von-Hutten-Str, 35, Fernrut 195-80/81 


Verlag 


Sonntag, 11. Juli 1943 


1227 Sowjetpanzer auf dem Schlachtfeld 


Weit 


Angriff auf Sizilien mit starken See- und Luftstreitkr 


Entschlossener Widerstand 


We. Rom, 11. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Der anglo-amerikanische Angriff auf die 
Insel hat in Rom nicht überrascht. Die Nach- 
richten, die in den Vormittagsstunden durch- 
sickerten, wurden um 12 Uhr durch den Wehr- 
machtbericht amtlich beglaubigt und mit größ- 
ter Gelassenheit aufgenommen. Rom ist ruhig 
geblieben und seine Bewohner gehen wie im- 
mer der gewohnten Beschäftigung nach. 

Der erste Kommentar zur feindlichen Lan- 
dung auf Sizilien wurde Sonnabend am frühen 
Nachmittag vom italienischen Rundfunk in 
seiner Übersee-Kurzwellensendung für die im 
Mittelmeerraum lebenden Italiener gegeben, 
General Eisenhower, so erklärte der Sprecher, 
hat den Augenblick für richtig gehalten, seine 
Streitkräfte gegen Sizilien einzusetzen, Seit 
mehreren Tagen war man in Italien auf diesen 
Angriff vorbereitet und überall standeiı für 
die Abwehr Kräfte bereit, Der Geist der Be- 
völkerung, insbesondere auf Sizilien selbst, so 
sagte der Sprecher, ist vorbildlich, 

Unter der Uberschrift „Kampf“ schreibt 
Gayda im „Giornale d'Italia"; Nach langen und 
eingehenden Vorbereitungen, in deren Verlauf 
sie ihre besten Streitkräfte an der nordafrika- 
nischen Küste zusammenzögen, haben die Eng- 
länder und Nordamerikaner in der Nacht zum 
Sonnabend den erwarteten Angriff auf die ita- 
lienischen Randpositionen begonnen, Kaum 
hatte die Aktion angefangen, als sie den hef- 
tigsten Widerstand auslöste, denn die Streit- 
kräfte der Achse standen bereit, Es ist nicht 
an der Zeit, Berechnungen anzustellen und 
Kommentare zu geben, Die ganze italienische 
Nation ist zum Kampf entschlossen, für «den 
sie die geistigen und militärischen Machtmittel 
besitzt, 

Der Angriff ist mit dem größten Aufgebot 
von See-, Erd- und Lufistreitkräften vorbereitet 
worden, und der Feind sprach immer von einer 
Invasion, das heißt von einem siegreichen Vor- 
marsch tief in Feindesland hinein. Wie und 
ob diese Verpflichtung des Gegners auf ita- 
lienischem Boden eingehalten werden kann, 
wird man ja sehen. Die in Sizilien konzen- 
trierten italienisch-deutschen Streitkräfte sind 
unverzüglich in Aktion getreten, das sizilia- 
nische Volk ist auf ihrer Seite, 


Aus dem Führerhaupiquartier, 10, Juli 
Das‘ Oberkommando der 


bekannt; 
in der großen 
Schlacht von Bjelgo- JENST = 


rod und Orel erzwan- 
gen Truppen des Hee- = 
res und der Walfen-4# |= 
gegen verbissenen Wi- O 
derstand neu herange- 
führter teindlicher F: 
Kräfte weitere An- 57. 

gritiserfolge. Während ; 

nördlich Bjelgorod er- 
heblicher Geländege- 
winn erzielt wurde, 
entwickelten sich süd- 
lich Orel schwere Ar- 
tilleriekämpfe. Die Ge- 
samtzahl der seit 5. 
Juli auf dem Schlachtfeld liegenden abgeschos- 
senen oder erbeutelen Panzer hat sich auf 1227 
erhöht, 


Die Luftwaffe griff mit starken Verbänden 
in die Kämpfe des Heeres ein. Jagdflieger- 
kräfte und Flakartillerie der Luftwaffe schossen 
gestern 119 Sowjeltflugzeuge ab. 

In der Nacht zum 10, Juli hat der Feind mit 
Unterstützung starker See- und Luflstreitkrälte 
den Angriff auf Sizilien begonnen. Er traf auf 
heftige Abwehr auf der Erde und in der Luft, 
Die Kämpfe sind im Gange, 


Wehrmacht gibt 


= FRANKREICH 
Marseille 


Britische Bomber griffen In der vergangenen 
Nacht westdeutsches Gebiet an. In Wohnvler- 
teln der Stadt Bochum entstanden Gebäude- 
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schäden und Brände. Bisher wurde der Ab- 
schuß von elf feindlichen Bombern festgestellt, 
Zwei weltere jeindliche Flugzeuge wurden 
über den besetzten Westgebleten und dem 
Atlantik vernichtet. 

Von Seestreitkrälten, der Bordilak von Han- 
delsschiffen und der Marinellak wurden in der 
Zeit von 1. bis 10, Juli 21 feindliche Flugzeuge 
abgeschossen, 

Deutsche Unterseeboote griffen erneut stark 
gesicherte Geleitzüge an. Sie versenktei in 
hartnäckigen. Kämpfen unter der Brasiliani- 
schen Küste und im. Miltelatlantik insgesamt 
acht Schiffe mit 51.000 BRT, 


Neue Geländegewinne nördlich Bjelgorod 


Schlacht im Osten hält noch an ! Schweres Artillerieduell südlich Orel 


Berlin, 10, Juli 


Die Schlacht von Bjelgorod und Orel hielt 
am 9. Jull mit unverminderler Härte an, Die 
Sowjets führten in beiden Kampfabschnitten 
weitere Verstärkungen heran. Besonders in 
den Waldungen westlich des Koren, im Raum 
nordöstlich Bjelgorod, wo der Feind starke 
Verbände zusammengezogen hat, entwickelten 


„Tiger“ gegen sowjetische Panzerkorps 


Die Panzerschlachten südlich Orel / Von Kriegsberichter Walter Brandecker 


PK. Im Laufe des Vormittags trifft der Funk- 
spruch auf unserem Gefechtsstand ein: „Tiger 
stehen in P. und halten die erreichte Stellung 
gegen die schwersten Feindangriffe. Der Ma- 
jor fährt suchend mit dem Finger über die 
Karte, Dann hat er den Ort, Erstaunt dreht er 
sich um, „Tiger sind unserer Infanterie weit 
vorausgestoßen. Die letzte Meldung der Infan- 
terie besagt. daß sie hier liegt.” Er weist auf 
die Karte, „das sind fünf Kilometer zurück, 
viel weiter werden sie nicht gekommen sein.” 
Kurz darauf kommt auch ein Funksprüch an, 
der diese Annahme bestätigt. Einem Stoßkeil 
gleich sind die „Tiger“ in das feindliche Stel- 
lungssystem hineingestoßen, der Infanterie 
voraus, und haben einen wichtigen Stützpunkt 
bezogen. Das Feuer der bolschewistischen Art- 
tillerie konzentriert sich auf sie, kann aber 
den schweren Panzern so gut wie nichts an- 
haben, 

Das ist ein winziger Tellabschnitt aus den 
schweren Kämpfen, die sich in diesen Tagen 
südlich Orel entwickelt haben und die dazu 
führten, daß die angetretenen Infanterie- und 
Panzerdivisionen nach schwersten Kämpfen in 
den tiefgegliederten Verteidigungsstellungen 
der Bolschewisten am gestrigen Tage die dritte 
Verteidigungslinie der Bolschewisten durch: 
brochen haben. Die 'Bolschewisten haben nun, 
um den deutschen Durchbruch aufzuhalten, 
ihre zu Angriffen bereitgestellten größeren 
Panzerverbände in den Kampf geworfen. In 
dem offenen, nur teilweise von kleinen Wald- 
stücken und Dörfern durchschnittenen Hügel- 
gelände südlich Orel kam es zu schweren 
Kämpfen zwischen den vorstoßenden deutschen 
Panzerdivisionen und den herangeführten bol- 
schewistischen Panzerkorps, Diese Kämpfe, 
die auf beiden Seiten unter Einsatz größter 
Materilalmengen geführt werden, beweisen aufs 
neue wieder die Schlagkraft des deutschen 
Heeres im Osten. Zahlreiche Kampfflieger- und 
Siukaverbände, Schlachtflieger und Jäger grei- 
fen laufend in die Erdkämpfe ein und tragen 
wesentlichen Anteil an den Erfolgen ‘der Gre- 
nadiere und Panzergrenadiere. Diese tragen 
das Bewußlsein der eigenen Stärke in sich. 
Keiner ist unter ihnen, der in den letzten Wo- 


chen ‘nicht die zahlreichen bereitgestellten 
Panzer gesehen hat, die Schützenpanzerwagen 
und die vielen Geschütze, die schweren Mör- 
serbätterien und vielleicht auch die neuen 
Waffen, die außer dem „Tiger“ zum Einsatz 
kamen, So haben sie alle diesem Kampfge- 
schehen, das sich dann für die Bolschewisten 
zu einer Hölle des Materials verwandelte, als 
die Panzergrenädiere und die Grenadiere der 
Infanterie antraten, das Vertrauen auf die 
eigene Stärke gewonnen, 
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Als die englischen Terrorflieger bei der 


Das Krankenhaus im Luftschutzkeller 
lanmäßlgen Bombardierung 
Kulturdenkmäler auch nicht vor Krankenhäusern und. Lazaretten haltmachten, 


sich Infolge des verbissenen Widerstandes der 
Bolschewisten schwerste Kämpfe, Hierbei ge- 
lang es den deutschen Truppen, Teilkräfte der 
sowjetischen Einheiten abzuschnelden und zu 
vernichten. Trotz der mit Erbitterung geführ- 
ten Gegenangrifie des Feindes brachte der 
deutsche Angriff weitere große Erfolge, Die 
Abwehr der Sowjets gegenüber den nach 
Norden vorstoßenden Verbänden des Heeres 
und der Watffen-## war infolge der am 8. Jull 
dem Feinde zugefügten hohen Panzerverluste 
so geschwächt, daß diese erhebliche Gelände- 
gewinne erzielen konnten. Die Zahl der erbeu- 
teten oder zerstörten Sowjetpanzer hat sich 
auf 1227 erhöht, während die Panzerverluste- 
auf deutscher Seite gering sind, 


Eichenlaub für Bayerlein 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. Juli 
Der Führer verlieh am 6, Juli das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Generalmajor Fritz Bayerle'n, Chef 
des Generalstäbes einer Armee, als 258. Sol- 
daten der Deutschen Wehrmacht, 


to 
. 


deutscher Wolnvlertel und 
mußte beschleunigt 


die bis dahin kaum für notwendig erachtete Sicherung der Krankenhäuser durchgefiihrt werden. 50 
ist das Krankenhaus im Luftschutzkeller mit den modernsten Einrichtungen, bombensicheren Licht- 


anlagen, 


Apparaten und Operationsgeräten Wirklichkeit geworden. — Schwostern von der Kinder- 


station bringen die ihnen anverfrauten Pfleglinge bei Alarm in die sicheren Luftschutzräume (links). 
Hier können auch noch während eines Fliegerangriffs schwierigste Operationen durchgeführt wer- 


den (rechts), 


(Transocean-Hamann [2], Zander-Multiplex-K) 


äften in der Nacht zum Sonnabend 


Sizilien als Feindantwort 


Von Dr, Kurt Pleitier 


Mit einigen Tagen Verspätung haben die 
Angloamerikaner auf die Panzerschlacht im 
Raume von Bjelgorod und Orel mit dem An- 
gr'ffaufSizilien geantwortet, Ob der in 
der Nacht zum 10, Juli eröffnete Sturm gegen 
die größte italienische Insel in ursächlichem Zu- 
sammenhang mit der von den Sowjets geplanten 
Generaloffensiv& steht, wissen wir nicht. Bereits 
die erste entschlossene Abwehr des angloameri- 
kanlschen Angriffe zu Lande und in der Luft 
hat aber bewiesen, daß die Achse durch die 
erneute Entfesselung der Ostfront nicht in 
ihrem Kräfteeinsalz im esizilianischen Raum ge- 
schwächt ist, wie es die Briten und Yankees 
in ihren Wunschträumen gern gesehen, hälten, 
Vorläufig gibt es im Feindlager noch großes Kopf- 
zerbrechen darüber, ob die Panzerschlacht, die 
sich aus dem deutschen Gegenstoß gegen eins 
im Raum von Bjelgorod geplante Sow jetoffen- 
sive entwickelt hat, der Startschuß zu einer 
neuen deutschen Offensive im Osten 
sein soll. Lange hat man an Themse und 
Hudson auf diese deutsche Offensive gewartet, 
Nun sie anzulaufen scheint, weiß man sich 
nicht zu helfen. Denn der deutsche Gegen- 
stoß im Osten kam zu einem Zeitpunkt, in dem 
die alliierten Kommandos mit den Vorberei- 
tungen für die lange fällige anglo-amerikani- 
sche Invasion Europas noch nicht fer- 
tig waren, Es ‘st vielmehr anzunehmen, daß der 
nunmehr eröffnete angloamerikanische Angriff 
gegen Sizilien zu einem späteren Zeitpunkt 
geplant war und nur durch die unerwartete Ent- 
wicklung des deutschen Gegenstoßes gegen 
die Sowjetoffensive verfrüht ausgelöst worden 
ist, daß es also die Feindantwort auf die Pänzer- 
schlacht von Bjelogord und Orel darstellt, 


Es war ein Treppenwitz der Weltgeschichte, 
daß der Schrei nach einer neuen deutschen Of- 
fensive im Osten diesmal weniger vom deut- 
schen Volke ausging als vielmehr von den 
englisch-amerikanischen Kommandostellen, die 
jetzt von Stalin die zweite Front genau so 
stürmisch forderten, um ihr Invasionsunterneh- 
men unter möglichst geringen Belastungen 
durchführen zu können, wie sie seinerzeit der 
rote Diktator im Kreml von den plutokrätischen 
Bundesgenöossen verlangte, um die Hauptlast 
des Krieges nicht allein tragen zu müssen, Dem 
Siegesgeheul von der kriegsentscheidenden 
Wirkung ‘einer Invasion Europas war bald im 
Feindlager weitgehende Ernüchterung gefolgt. 
England und Amerika hatten Angst vor dem 
eigenen Mut bekommen und wünschten nichts 
sehnlicher herbei als eine neue deutsche Of- 
fensive, die den etwas 'angriffsmüde geworde- 
nen Herrn Stalin wieder aufrappeln, die geg- 
nerischen Lager im Osten zusammenstoßen las- 
sen und starke deutsche Kräfte Auf dem sow/je- 
tischen Kriegsschauplatz binden sollte, die 
sonst zur Abwehr einer englisch-amerikani- 
schen Invasion eingesetzt werden konnten. 
Englands Agitationsmaschine hat sich diesmal 
im Tempo übernommen. Helmut Sünder- 
mann, der stellvertretende Reichspressechef, 
beschäftigt sich in seinem bei Eher in Mün- 
chen herausgekommenen Buch „Die Entschei- 
dungen reifen", das seine Aufsätze vom Mai 
1939 bis zum März 1943 enthält, eingehend mit 
dieser Ubersteigerung der britischen Agitation, 
Er wär, wie er schreibt, im Mai 1939, in -den 
Tagen, da Adolf Hitler in einer denkwürdigen 
Rede mit Roosevelt abrechnete und die Kriegs- 
treibereien der plutokratischen Hetzer an den 
Pranger stellte, in England, Schon damals, 
noch vor dem Kriege, schütteten die. jüdisch- 
verseuchten englischen , Zeitungen ihre 
Schmutzkübel über die „Diktatoren” der auto- 
ritären Staaten aus. Schon damals legten sich 
ihre Haßgesänge wie ein giftiger Nebel über 
die Welt. Damals zog die Agitation der Fleet 
Street noch. Inzwischen aber liegen Dün- 
kirchen und Kreta dazwischen, Inzwischen hat 
sich Europa unter Führung Deutschlands zur 
Festung organisiert, “die abwehrbereit dein 
feindlichen Angriff begegnet. Heute genügt die 
Suggestion allein nicht mehr, Heute sprechen 
allein Tatsachen. Sündermann - beschäftigt 
eich in seinem Buch mit den Problemen 
des kriegsentscheidenden Schauplatzes, Inva- 
sionspläne als kriegsentscheidendes Moment 
suchen wir vergebens in seinen Auslassungen, 
Viel wichtiger erscheint uns ein Satz, den er 
im Februar 1943 schrieb; „Daß der Lebens- 
kampf Europas fern im Osten und nicht im 
Herzen unseres Lebensräums gekämpft werden 
kann, daß er am Mius und nicht an der Oder 
tobt, dəs ist nicht das Ergebnis britischer, son- 
dern der Erfolg deutscher Kriegsführung.” Und 
an änderer Stelle heißt es: „Im Osten wird der 
Lebenskampf unseres Volkes, der Schicksals- 
kampf unseres Kontinents, die große Entschei- 
dung unseres Jahrhunderts ausgeträgen, Hier 


Wir bemerken am Rande 


Sizilien, das südwest- 


Zwischen der Straße von 
liche Bollwerk Europas 


Messina, die an ihrer 
schmalsien Stelle nur 
gule drei Kilometer mißt, und er Straße von Sizillen, 
die zwischen Südwesieuropa und den afrikanischen 
Kontinent an Ihrem charaklerisiischen Engpaß die 
Entlernung von 159 km legt, zwischen diesen mar- 
kanten geopolltischen Brennpunklen des Mitiel- 
meeres, da Ost und Westbecken sich scheiden, 
liegt die Italienische Insel Sizilien, Europas südlich- 
stes Bollwerk im westlichen Mittelmeer. Mit 25 709 
qkm (eln Gebielsraum, der dem unserer Provinz 
Sachsen um ein weniges übertrilft) und über 4 Mil- 
lionen Einwohnern (Sachsen verglelchswelse 3,6 Mil- 
llonen) fs! sie die größte und volkreichste Mittel- 
meerinsel, Heule ein Schulzwall unserer südlichen 
Verteidigung, hinter der die militärische Krali von 
über 40 Millionen Itallenern und über 80 Millionen 
Deutscher nieht, ungerechnet die Millionenzahl der 
Bundesgenossen der Achsenmächte. Die Geschichte 
umwebt diese Insel mit Glanz. Umkämplt von Rö- 
mern und Arabern im Altertum, war sie später der 
Magnet lür alle Völker. Kreler, Phönizier, Kar- 
ihäger, Goten, Wandalen, Sarazenen randen um 
Sizilien, bis sich die Hohenstaufen Ihrer_bemäch- 
tigten, Diese Herrschaft endele mit dem tragischen 
Tode Konradins, die nunmehr beainnende Iranzösl- 
sche mit der berüchtigten Sizilianischen Vesper. 
Nach den Spaniern folgten die Bourbonen, bis Sizi- 
lien den hohen Ruhm für sich erwarb, die Wiege 
der italienischen Yolkserhebung zu werden, als 
Garibaldi 1860 ‚auf der Insel landete, 


liegt das Schwergewicht der großen Ausein- 
andersetzung, Hier rollen die Würfel der 
Weltgeschichte, Kein Casablanca, kein Oran, 
kein nordafrikanisches Kampfgeschehen wird 
die Zukunft Europas entscheiden!“ In diesen 
Feststellungen Sündermanns liegt der Kern- 
punkt zur Beurteilung der heutigen Lage, wie 
sie durch die Tatsache des britisch-amerikani- 
schen Angriffs auf Sizilien gegeben ist. 

. Jeder plutokratische Versuch, Europa zu 
überfallen, ist vorbelastet durch die Tatsache, 
daß Deutschland das Gesetz des 
Handelnsim Osten bestimmt und daß 
Deutschland bestimmt, ob die jetzigen Panzer- 
schlachten zur Offensive ausgeweitet wer- 
den, Die Deutschen tun den Alliierten nicht 
den Gefallen, sich um des Prestiges willen 
‚ in ein Abenteuer im Oster zu stürzen, nur 
damit Herr Churchill etwas weniger deutsche 
Abwehrkräfte gegen sein Landungsmanöver 
findet, Durch englische Wunschträume wird 
der Krieg ebenso wenig entschieden wie durch 
den Bombenterror im Westen, der den 
Blockadekrieg des Ersten Weltkrieges in an- 
derer Form fortführen soll, nachdem Deutsch- 
land durch Besetzung der Ukraine die Hun- 
gerblockade gegen. seine Frauen und Kinder 
für diesmal ausgeschaltet hat, Die deutschen 
Luftangriffe gegen kriegswichtige Kriegsziele 
der Sowjets weit hinter ihrer Front an der 
unteren Wolga, bei Astrachan und am Kaspi- 
see, die Unterbrechung der sowjetischen Nach- 
schublinien von den Häfen des Kaspischen 
Meeres nach Astrachan und zur Wolga und 
der feindlichen Versorgungswege von den Ol- 
zentren von Baku in das Innere der Sowjet- 
union haben ebenso ihren großen strategi- 
schen Zweck wie die Angriffe deutscher Kampf- 
fliegerverbände auf Schlüsselpunkte des bol- 
schewistischen Transportnetzes, Welche Rolle 
diese ‚Unternehmungen im deutschen Gesamt- 
plan spielen, das verraten wir eben nicht, Wir 
sagen ihm auch nicht, ob wir damit den Boden 
sturmreif schießen wollen, den wir zum Start 
einer neuen Offensive benötigen, Das Sturm- 
reifschießen ist jetzt bei unseren Fein- 
den. Wir kannten die britisch-amerikanische 
Taktik, daß die alliierte Luftwaffe erst die Feind- 
bastionen niederkämpfen sollte, ehe sie von den 
britisch-amerikanischen Land- und Seestreit- 
kräften genommen wurden. Wir waren nicht 
blind, gegen die fieberhafte Tätigkeit der Briten 
und Amerikaner im eizilianischen Kanal, die den 
Nachschubverkehr zwischen Sizilien und dem 
italienischen Festlande unterbinden sollte. Wir 
verfolgten aufmerksam, wie sicu die Geleitzüge 
in Richtung Malta täglich vermehrten und 
wie die Ladetätigkeit in den nordafrikanischen 
Häfen immer lebhufter wurde, Unsere Aufklärer 
haben uns von Landungsbooten der Briten und 
Amerikaner und von Spezialfahrzeugen für 
Panzertransport berichtet, Sie haben Marsch- 
bewegungen der feindlichen Truppen zu den 
Ausgangsstellungen der geplanten Schlacht um 
Italien festgestellt. Italiens Volk sieht nüch- 
tern den Tatsachen ins Auge. Sein Denken Ist 
ganz auf Abwehr eingestellt, Ganz Süditalien 
ist zum Kriegsgebiet erklärt worden. Nicht 
nur Sardinien und Sizilien, sondern auch Apu- 
lien, Kalabrien und Lukanien sind in Alarm- 
bereitschaft, Das Tempo der Invasion ent- 
spricht dem ihrer Vorbereitung. Der Einnahme 
von Pantelleria und Lampedusa sollte die 
Schlacht um Italien auf dem Fuße folgen, In 
Wirklichkeit war sie das letzt& Kapitel des 
afrikanischen Feldzug. Wenn seit der Er- 
oberung von Tunesien vier Wochen vergingen, 
ehe die Alliierten die Inseln im sizillanischen 
Kanal niederkämpften und sieben Wochen var- 
strichen bis zum Angriff auf die südsuropälsche 
Mittelmeerfront, kann man sich das Tempo 
der weiteren alliierten Vorhaben ausmalen, Die 
italienische Zeitung „Lavoro Fascista“ hat den 
Nagel auf den Kopf getroffen, wenn sie darauf 
hinweist, daß Landung allein noch nicht den 
Sieg bedeute, daß vielmehr mit der Landung 
erst die großen Probleme des Angrifis be- 
gännen, Der italienische Soldat kämpft, wenn 
Engländer und Amerikaner ihren Fuß auf ita- 
lenisches Festland setzen, um seine Heimat. 
Hinter Ihm steht die gepanzerte Kraft der 
Achse, England und Amerika aber sind auf 
den Nachschub angewiesen, der von rück- 
wärts über See heranrolit. Was ein Stocken 
des Nachschubs für einen Feind bedeuten 
würde, der gewohnt ist, Erfolge wie die in 
Nordafrika nur mit zahlenmäßlger Überlegen- 
leit zu erkämpfen, das kann man sich an den 
fünf Fingern abzählen. Das Sturmsignal zur 
plutokrätischen Invasion Europas ist mit dem 
angloamerikanischen Angriff auf Sizilien aus- 
gelöst worden. Der Feind wird auf härtesten 
Widerstand stoßen und sich davon überzeugen, 
daß die militärische Leitung der Achse in der 
Zeit der Ruhe nicht geschlafe.. hat, Bjelgor»d 
ist der eine Beweis dafür, Sizilien wird der 
ändere sein. 


Immer neue Mordstellen bei Winniza aufgefunden 


Augenzeugen berichten über die Bluttaten / Angehörige identifizieren 


Winniza, eine mittlere Stadt innerhalb des 
Generalbezirks Shitomir im Reichskommissa- 
riat Ukraine, liegt friedlich eingebettet in som- 
merlich grüne Ebenen am Ufer des Bug und 
bietet heute ein freundliches Bild der Arbeit 
und des Aufbaues, 

Einen m so furchtbareren Gegensatz zu 
dieser heiteren Spmmerwelt bilden die Ent- 
deckungen, die man in diesen Wochen in Win- 
niza machte, und die den Namen der Stadt 
innerhalb der ganzen zivilisierten Welt aufs 
neue zu einer grauenvollen Anklage gegen das 
bolschewistische System und seine Henker ma- 
chen. Die Hauptstraße Winnizas, die aufs 
Land hinaus führt, zieht sich vorbei an einem 
Obstgarten, der vor der Stadt liegt, und den 
heute täglich immer neue unglückliche ukrai- 
nische Menschen wie einen Wallfahrtsort be- 
suchen, um ‘hier Gewißheit über Menschen zu 
erhalten, die seit den Jahren 1937 und 1938 für 
sie verschwunden waren. 

Hier in diesem Obstgarten in Losna wurde 
einer der gqräuenhaftesten Funde der Mensch- 


heitsgeschichte getan. Ukrainer machten dar- 
auf aufmerksam, daß hier einst von der 
NKWD. ein verdächtiger Zaun errichtet wor- 
den war, und daß hinter diesem Zaun dem Ver- 
nehmen nach geheimnisvolle Dinge vor sich 
gegangen seien, 

Man besichtigte den Obstgarten und fand 
Vertiefungen des Erdbodens, die den Eindruck 
von Gräbern machten, Man grub. nach, und 
selbst die furchtbarsten Vermutungen wurden 
durch die Wirklichkeit noch übertroffen. In 
diesem Obstgarten fand sich in langen Reihen 
ein riesiges Massengrab neben dem anderen, 
ünd jedes dieser Gräber war angefüllt mit To- 
ten, denen die Hände auf dem Rücken gebun« 
den waren und die durchweg durch Genick- 
schüsse mit kleinkalibriger Munition getötet 
wurden. Zunächst wurden hunderte gefunden, 
dann tausend, und heute sind es viertausend 
Ermordete, die hier in diesem Obstgarten in 
den Massengräbern verscharrt wurden. Å: 

Die bisher Identifizierten sind ausnahmslos 
Ukrainer, zumeist Kolchosenarbeiter oder An- 


Vor neuen entscheidenden Höhepunkten 


Zwei Brennpunkte des Krieges / Das Kampffeld der Panzerschlachten 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 11, Juli 

Die große‘ Schlacht im Osten geht weiter, 
Sie ist eine neue Probe der beiderseitigen 
Kamptstärke, und diese Probe ist bisher dank 
der kämpferischen und geistigen Überlegenheit 
des deutschen Soldaten, seiner Waffen und sei- 
ner Führung zu seinem Gunsten verlaufen. In 
der Nacht zum Sonnabend ist in Sizilien em 
zweiter Brennpunkt des Kampfes hinzugekom- 
men. Das Kriegsgeschehen eilt somit neuen 
Höhepunkten entgegen. r 

Im' Raum zwischen Bjelgorod und Orel hat 
die Erbitterung des Kampfes sich noch nirgends 
vermindert, eher noch gesteigert, Den von den 
Sowjets immer noch hinzugefügten Verstärkun- 
gen treten die starken Kräfte entgegen, die die 
deutsche Führung vor allem an Panzern und 


schweren Waffen in den Kampf wirft, Es zeigt, 


sich von Tag zu Tag eindrucksvoller, daß auf 
deutscher Seite alle Maßnahmen getroffen wor- 
den sind, um die Postionen im Osten sowohl 
in defensiver wie offensiver Hinsicht so stark 
wie möglich zu machen. So ist eine Material- 
schlacht größten Ausmaßes entfacht, 
Ihr Charakter wird außer durch den Mate- 
rialeinsatz von beiden Seiten durch die Beson- 
derheiten der Ländschaft geprägt, die jedar 
Waffe ihren Spielraum und Verteidiger wie 
Angreifer alle Möglichkeiten gibt, Das Kenn- 
zeichen dieser Landschaft ist die Abwechslung, 
Hügel und Täler, schroffe felsige Anhöhen und 
Schluchten, plötzliche Einschnitte im Gelände, 
die urzeitmäßig anmuten, zahlreiche Wälder, 
kleine und große, und dazwischen gestreut 
Ackerflächen von riesigen Ausmaßen. Die So- 
wjets haben die Gunst dieses Geländes In einem 
mindestens dreimonätigen Stellungsausbau aus- 
genutzt, zahllose fast unsichtbare Bunker Je- 


schaffen, Minenfelder angelegt, ihre. Artillerie 
eingegraben, ganze Dörfer in waffenstarrende 
Festungen verwandelt, in den übermannshohen 
Sonnenblumenfeldern verborgen Widerstands- 
nester ängelegt: Aber auch die vordringenden 
Truppen können die Vorteile des Geländes 
nutzen, es bietet ihnen in den Wäldern 
und Schluchten Ausgezeichnete Bereitstellunge- 
räume. Die weiten, übersichtlichen Felder sind 
das gegebene Gelände für den großen Panzer- 
einsatz. All dies sind aber auch Umstände, die 
eine schnella Entscheidung ausschließen. Im- 
merhin hat der bisherige Verlauf dazu hinge- 
reicht, um auch London und Washington eine 
verhältnismäßg objektive Bewertung der Kampf- 
lage aufzubringen. Insbesondere sieht man 
sich dort zu dem Zugeständnis gezwungen, daß 
Deutschland mit Italien und seinen Verbünde- 
ten in der Lage sel, nicht nur an der Ostfront 
einem feindlichen Ansturm wirkungsvoll zu be- 
gegnen, sondern auch an allen etwaigen ands- 
ren Fronten zur Abwehr der feindlichen Ab- 
sichten bereit sei, 

Unter dieser Erkenntnis hat das englisch- 
amerikanische Unternehmen gegen Sizilien be- 
gonnen. Die Nachrichten über seinen Verlauf 
müssen der Natur derSache nach vorerst spärlich 
sein. Man wird die weiteren Nachrichten ab- 
warten müssen, um 60 mehr, als man auf seiten 
der Westmächte betont hat, daß nicht der Lan- 
dungsversuch selbst das schwierigs‘> sei, son- 
dern das, was darauf folgt, Die Landungstrup- 
pen müssen damit rechnen, daß ihnen sehr 
schnell starke und ‚immer stärker werdende 
Verteidigungstruppen entgegentreten. In die- 
sem Augenblick wird für die Landungsiruppen 
die Frage eines pausenlosen und in sehr star- 
kem Umfange herangekommenen Nachschubs 
über See zur entscheidenden Frage überhaupt. 


Deutsche U-Boote vor Brasiliens Küste 


Trotz stürkster Abwehr wurden 51.000 BRT. aus Geleitzügen versenkt 


Berlin, 10, Juli 


Zu der im Wehrmachtbericht gemeldeten 
Versenkung von acht Schiffen mit 51.000 BRT. 
teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch 
folgende Einzelheiten mit: Eine Gruppe deut- 
scher Unterseeboote erfaßte unter der brasilia- 
nischen Küste einen durch Korvetten und Flug- 
zeuge stark gesicherten Geleitzug und griff Ihn 


in den Morgenstunden in schlagartigem Uber-, 


fall an, Der Feind hatte alle Vorkehrungen gê- 
troffen, um gegen mögliche Angriffe gewapp- 
net zu sein, Zahlreiche Flugzeuge umkreisten 
das Geleit im weiten Umkreis, um bei Sich- 
tung eines U-Bootes die Sicherungsstreitkräfte 
zu alarmieren. Unsere U-Boote operierten aber 
so geschickt, daß es ihnen gelang, unbemerkt 
in Angriffsposition zu kommen, Als die Mor- 
gendämmerung anbrach, setzten sie schlagartig 
zum Angriff an und erzielten innerhalb’ weni- 
ger Stunden einen beachtlichen Erfolg. Drei 
Frachter, ein Tanker und ein Munitionsschiff 
von zusammen 35000 BRT, sanken, von Tor- 
pedos getroffen, in die Tiefe, Auf zwei Schit- 
fen, und zwar einem der Frachter und dem 
Munitionsschiff, brachen nach dem Torpedo- 
treffer große Brände aus, die darauf schließen 
lassen, daß die Schiffe vollbeladen waren, Das 
Munitionsschiff sank nach mehreren Explosio- 
nen sehr schnell, Eine riesige Stichflamme 
schoß zum Himmel und löste sich in eine ge- 
in Rauchwolke auf, die noch lange über 
der Untergangsstelle hing, Die Versenkung des 
Tankers ging ‚ebenfalls schnell vonstatten. 
Angesichts der noch immer bestehenden Knapp- 
heit an diesen Spexialschiffen, hervorgerufen 
durch die zahlreichen. Tankverluste insbeson- 
dere der Nordamerikaner, bedeutet der Unter- 
ang dieses Schiffes eine weitere fühlbare Ein- 
uße für den Feind, Mit der Versenkung die- 
ser Dampfer haben unsere tapfer und zäh 
kämpfenden Unterseeboot-Besatzungen, deren 
Angriffsgeist sich gerade bei diesem Schlag 
gegen das Geleit vor der brasilianischen Küste 
in einem weit von der Heimat entfernten Ope- 
rationsgebiet wieder voll auswirkte, einen 
schönen Erfolg errungen, 


Köln ehrt Gefallene des Luftterrors 
Köln, 10, Juli 


Sonnabendnachmittag versammelte sich die 
Kölner Bevölkerung zum ehrenden Gedenken 
ihrer bei dem letzten britischen Terrorangrifie 
gefallenen Mitbürger im Herzen Kölns auf dem 
Heumarkt mitten zwischen Ruinen, In der 
Mitte des Platzes haben 2000 Männer, Frauen 
und Jugendliche Aufstellung genommen, Mit 
ihnen sind Hinterbliebene angetreten, denen 
das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern für 


die im Einsatz gefallenen Angehörigen ausge- 
händigt wird, Dann hallen die Klänge des 
Trauermarsches aus der Götterdämmerung von 
Richard Wagner über den weiten Platz. Ehr- 
fürchtiges Schweigen gilt den teuren Gefalle- 
nen in einer Minute stillen Gedenkens unter 
dem Ehrensalut der Flakartillerie und dem 
Glockengeläut der noch vom Britenterror ver- 
schönten Kirchen der Stadt. Das Lied vom 
Guten Kameraden gibt dieser Schweigeminute 
die hohe Weihe der Kameradschaft bis in den 
Tod, Dann nimmt Gauleiter Staatsrat Grohe 
das Wort zu einer tiefempfundenen Gedächt: 
nisrede für die Gefallenen. Was die heim- 
tückischen Bombenaängriffe in den Städten und 
Dörfern des Gaues Köln-Aachen angerichtet 
haben, so führte der Gauleiter aus, sel so, daß 
der Feind damit jedes Recht verliere, in der 
Zukunft noch einmal von Menschlichkeit, Zivi- 
lisation oder gar Kultur zu reden, 


die Leichen ihrer vermibten Toten 


gehörige anderer Arbeiterschichten. Daneben 
sind einige Geistliche und Angehörige religiö- 
ser Gemeinschaften bisher festgestellt worden, 
Die Angehörigen der Ermordeten sagen aus, 
daß ihnen von der NKWD, fast durchweg die 
Auskunft erteilt wurde, daß ihre Angehörigen 
auf zehn Jahre in ferne Gebiete unter Postver- 
bot verbannt seien. Die Frauen hatten ihren 
Männern warme Kleidung in das Gefängnis 
gebracht, die Mütter ihren Söhnen noch etwas 
zu essen mitgegeben, und diess Wegzehrung, 
diese warmen Sachen fand man jetzt in den 
Gruben gemeinsam mit den Ermordeten. 
Einige Zeit nach der ersten Freilequng von 
Massengräbern in dem Obstgarten des Stadt- 
teils ‚Dolinki von Winniza meldeten ‚sich 
bei der deutschen Untersuchungskommission 
Ukrainer, die über zwei weitere Felder. mit 
Massengräbern genaue Ängaben machten. Als 
eine der neuen Stätten wurde der Volkspark 
am Westausgeng der Stadt und als die andere 
ein Teil des auf der anderen Straßenseite lie- 
genden Friedhofes bezeichnet. Bemerkenswert 
ist, daß in unmittelbarer Nähe dieser Fundstel- 
len ein Gefängnis der GPU. lag. Bei eingehen- 
der Untersuchung des Bodens stellte die Kom- 
mission tatsächlich verschiedene Bodenvertie- 
fungen mit stärkerem Gasgeruch in den Aus- 
maßen der schon bekannten Massengräber fest. 
In einer Tiefe von zweieinhalb Metern stießen 
die Arbeiter, genau wie in dem Obstgarten von 
* Dolinki, auf eine Schicht Kleidungsstücke, un- 
ter der wiederum die Schichten der Leichen 
‚lagen. Daß es sich ebenfalls um Opfer der 
GPU, handelte, ergaben nicht nur die gleichen 
Merkmale der Verscharrung, sondern auch die 
typischen Merkmale des Genickschusses und 
die Fesselung der Hände auf dem Rücken, Auf 
dem Friedhof gegenüber dem Volkspark wur- 
den auf Grund ähnlicher Zeugenaussagen die 
gleichen Funde wie in dem Obstgarten und in 
dem Volkspark gemacht, 


Zustrom zur Nationalarmee 
Sch. Lissabon, 11, Juli (LZ,-Drahtbericht) 


Die Aufstellung der 
armee in Schonan und ihre Ausrüstung mit 
den. modernsten Waffen, machen dank der 
Unterstützung Japans gute Fortschritte, Von 
allen indischen Residenzen sind dem Präsi- 
denten der indischen Unabhänpigkeitsbewe- 
gung, Subhas Chandra Bose, Treuegelöbnisso 
zugegängen und aus den indischen Volkstrup- 
pen in den ostaslatischen Gebieten strömen 
der Nationalarmee Kontingente zu. Die Aus- 
bildung der Armes steht unter der Lösung: 
„Auf zum Marsch nach Delhil” Boses Kampf- 
schwur gegen den britischen Imperialismus, 
daß die Indische Unabhängigkeitsl'ga jetzt 
eine Armee organisieren wird, die stärk ge- 
nug sein wird das britische Heer in Indien 
anzugreifen, wirkt wie ein loderndes Feuer 
‚auf die freiheitsbegeisterten Inder in- und 
‚außerhalb Ihrer Heimat, Nach zuverlässigen 
Nachrichten..ist sicher damit zu rechnen, dan 
die in der 'englisch-indischen Armee dienen- 
den Inder nicht gegen die. Nationalarmee 
kämpfen werden, wodurch eine außerordent- 
lich prekäre Lage für England an der Burma- 
Fıont eintreten wird, j 


Bose kündigte die Bildung eines Frauen- 
korps innerhalb der indischen Nationalarmes 
in einem in Schonan gegebenen Interview an. 
Das Fräuenkorps werde eine regelrechte mili- 
tärische Ausbildung bekommen, um mit an der 
Front aufzumarschieren. Die patriotischen 
Frauen hätten, so erklärte Bose, In dem bis- 
herigen zwanzigjährigen Kampf schon immer 
eine große Rolle gespielt, Ein Frauenkorps 
habe es beispielsweise bereits bei der Erhe- 
bung Indiens im Jahre 1858 gegeben, 


Englands Dank an Polen 


Krakau, 10, Juli 

Die britischen Behörden haben beschlossen, 
die in England für die polnischen Emigranten 
erscheinenden Zeitungen zu verbieten, weil sie 
trotz wiederholter englischer Warnungen wel- 
terhin eing „unverkennbare Aggressivität" ein- 
nähmen, durch die die „Beziehungen Großbri- 
tanniens zu gewissen Verbündeten" gestört 
wurden, 


Ein sehr geheimnisvoller Pilotenwechsel 


Sikorskis Pilot weigerte sich, weiterzufliegen / Scharfe Überwachung 


- Mailand, 10. Juli 

Ein Vertreter der Zeitung „Gazetta del 
Popolo" liefert e'nen neuen interessanten Bei- 
tiag zur Ermordung des Emigrantengenerals 
Sikorski, Er berichtet, daß nach Aussagen 
unbedingt ernsthafter und objektiver Perso- 
nen der Pilot des Flugzeuges, der Sikorski 
nach | Gibraltar gebracht hatte, sich wel- 
gerte, am nächsten Tage weiterzufliegen. 
Er wurde durch einen Unteroffizier ersetzt, 
Während des Aufenthalts auf dem Flugplatz 
von Gibraltar wurde Sikorskis Flugzeug stän- 
die von fünf Posten überwacht, was nicht 
einmal bei dem Flugzeug des englischen Kö- 
nigs während se'nes Aufenthalts in Gibraltar 
der Fall war. Kurz vor dem Weiterflug Si- 
korskis ließ man einen äußerst wichtigen, für 
London bestimmten Kurier, der sich schon an 
Bord des Flugzeuges befand, im letzten 
Augenblick aussteigen und mit dem folgen- 
den Flugzeug weiterfliegen, Bevor Sikorski 
in seinem Flugzeug wieder Platz nahm, 
diktierte er, so heißt es im Schluß der Mel- 
dung, seinem Privatsekretär die Jetzte, für 
Tschiangkaischek bestimmte Botschaft. 


Unser Wn.-Berichterstatter meldet aus 


‚Stockholm in e'nem LZ,-Drahtber'cht, daß am 


vierten Tage seiner Tätigkeit der vorläufige 
Nachfolger Sikorskis, Nikolajczyk, bereits 
sein Abschiedsgesuch eingereicht hat, Bevor 
er diesen Schritt unternahm, hat er nicht 
etwa mit Seinen polnischen Kollegen, son- 


dern mit Churchill und Eden eine Unterre- 
dung gehabt, Er war ausgewählt als der 
farbloseste der in Frage kommenden Polen 
und deshalb den Engländern genehm, Die 
Begründung des Rücktrittsgesuches klingt sehr 
stark nach Differenzen 
schen Emigranten einerseits, zwischen den 
Polen und Engländern andererseits, 


Der Tag in Kürze 


Der Belehlshaber der italienischen Unterseeboole, 
der sich mit Olfizieren seines Stabes als Gast der 
deutschen Kriegsmarine einige Zeit in Deutschland 
aufhielt, hatte mit: dem Oberbefehlshaber der deut- 
schen Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, eine eln- 
gehende Unlerrodung über eine engere Zusammen- 
arbeit im Unterseebooölkrieg, 

Reichswirtschaltsminister Funk hat dem Wirt- 
schaltslührer Dr. Friedrich Flick, dem Lelter des 
nach ihm benannten Montan-Konzerns. anläßlich 
seines 60. Geburtstages die Glückwünsche der 
Reichsreglerung übermittelt, 


Ein neues Gesetz zur Auflösung der außerkirch- 
lichen Rellglonsgesellschalten ergänzt die Bestim- 
mungen zur Unterbindung Jeder staatsfeindlichen 
Seklentällgkelt in Rumänien, von denen die meisten 
vom leindlichen Ausland her geleitet wurden, 


In Syrien kam es zu blutigen Auseinandersel- - 


zungen zwischen Briten und Gaullisten, 
a aia. g to t amaa ma ti R 
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Deutsche Soldaten erwarten 


. Von denen, die heute 
die Ägäis mit dem Ar- 
ohipelagus als deutsche 
Seeleute befahren oder ” 
auf Kreta an den Ge-I 7 7.7 
schützen stehen, sinds! © 
wohl sehr wenige, dia f 
von der gewaltigen ele- f 
gischen wie auch verhei- 
Benden Dichtung eines 
deutschen Dichters Höl:- f 
derlin - wissen die 
immer wieder um dies»n 
Raum kreist und aus § 
ihm, seiner Geschichte 
und Kultur eine Hoff- 
nung für das kommende, 
sich erfüllende Deutsch- 
laud schöpfi, weil er an 
ein gıußes — göttliches 
Völkerschicksal glaubt. 
Von Goethes „Iphigenie' 
wissen sie noch, in blas- 
sen Erinnerungen an den & 
„das Land der Griechen 
mit der Seele sucher- g 
den” Mann. Versöhnende 
Menschlichkeit © ereehnt 
er, Humanität. ‚Nicht daß 
solches für uns heute gegenstandlos geworden 
wäre, nur seltsam ungewändt, denn wenn der 
„nordische Barbar“ jetzt die Küste der Krim, 
des alten Tauris, betritt, dann fühlt ja er sich 
als der „Grieche“ und den ‚bolschewistischen 
Roboter als den „unmenschlichen” Barbaren 
Eines verklärt immer noch -das Soldalsein in 
diesem Land, das Heldenlied der Ero- 
berung Kretas. Schon ist es wie. eine 
Sage. Die wenigen, die noch von den Mitkämp- 
fern hier sind, stehen in einer besonderen Ach- 
tung. Als unser Afrikakorps in der Alamein- 
stellung dicht vor”Alexandrien stand, da war 
der Kampf um Kreta schon fast ganz der Sage 
verfallen. Seit aber der Engländer wieder die 
äfrikanjsche Küste in Besitz hält, Kreta unmit- 
telbar gegenüber liegt, seitdem ragt diese Insel 
wieder in ihrer Bedeutung als Eckpfeiler und 
Bollwerk der östlichen Mittelmeerstellung auf, 
Deutsche Tat hat selber eine gewaltige Seite 
in der Geschichte dieses Landes beschrieben. 
Sind da noch Erinnerungen nötig, hat es da 
nóch Sinn, d'e älteren Seiten der Geschichte 
des Landes aufzublättern? — 
Um so mehr! Denn die Blätter gehören im- 
mer zum ganzen Buch, fügen sich sinnvoll ein. 
Und wenn der deutsche Dichter eine alte Tat 
der Griechen mit deutscher Dichtung besang, 
dann müssen wir uns ebenso befragen, wie Ge- 
schichte und Gegenwart sich, verknüpfen. Die 
Urtlatsache unserer europäischen Geschichte ist 
"did kulturelle und lebentragende Gemeinsam- 
Skeitrdieses Erdteils, dessen Grenzen letzthin 
"immer söweit reichten, wie dieses gemeinsame 
' Leben den Raum zu erfüllen vermochte. S’eht 

män nun von den inneren Kämpfen um den 
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Von dem Bilde Ste- 


fan Georges, wie 
es uns überliefert 
ist, strahlt dem Be- 
schauenden eine un- 
beirrbare Würde ent- 
gegen, Aber er hat 
diese Würde ge- 
braucht, nicht um 
sich abseits vom 


Denken und Fühlen 
des. Volkes zu stel- 
len, sondern um sich 
behaupten zu kön- 
nen ın seiner dichte- 
rischen Sendung, die 
in ihrer Unantastbar- 
keit etwas von prie- 
sterlicher Strenge 
und kämpferischem 
Stolz. an sich hatte, 
Eine Erscheinung wie - 
Stefan George hat der Widerspruch gegen eine ver- 
fallende, geistmüde und schönheitsfremde Zeit ge- 
schaffen. Aber so undenkbar auch heute die Wie- 
derkunft einer solchen Erscheinung wäre, so wenig 
baben die Lebensäußerungen des Dichters und: die 
Mittel seines künstlerischen Sendungswillens etwas 
‚init Hochmut oder Weltfremdheit zu tun, 


- Zeit soines Lebens ist Stefan George, der am 
12. Juli 1868 als Sohn eines Weinautsbesiizers -in 
Rüdesheim bei Bingen am Rhein zur Welt kam, ein 
Hertschender gewesen; und seine ganze Persönlich 
"keit hat nichts von der düster umflorten Tragik HBl- 
- derlins, mit dem man ihn gern in Beziehung bringt 
Schon sein Leben ging völlig andere Bahnen: immer 


A y 
Stefan George 
Zeichnung: Ell 


1 suchte er nach dem Kreis von Menschen, die seine 


Die für Kreta typischen Windmiühlen x 
(Autn.: Kriegsberichter Dückstein) Adlerder deutschen Luft- 
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Vorrang und die Erneuerung ab, so bleibt nur 
noch eine elementare kämpferlsche Ausein- 
andersetzung, ‚die der Abwehr alles vernich- 
tender barbarischer fremder Völkerstürme aus 
den Weiten der östlichen Oden. Uns sind sie 
ale Perser, Hunnen-, Sarazenen-, Mongolen- 
und Türkenstürme bekannt. Und heute ist es der 
Bolschewistensturm, der die kultur- 
losen Vielvölkersiämme der Steppe gegen uns 
heizt, Wie Hellas das erste, ursprüngliche 
Europa war, so der Persersturm die erste Be- 
drohung seiner Kultur, die einzige allerdings, 
bei der das germanische und doutsche Volk 
nicht unmittelbar betroffen wurden, Während 
nun mit dem Hunnensturm unsere gewaltigste 
Sage verbunden ist, die Nibelungensage, wäh- 
rend der Sarazenensturm und der Mongolen- 
einfall das Reich in seiner Blüte bedrohte, der 
Türkenkrieg das habsburgische Reich traf und 
in ihm den größten Genius des Keiches in der 
Neuzeit erweckte, Prinz Eugen, löste der Kampf 
der Griechen gegen die persische ‚Uberflutung 
in dem Vorahner unserer neuen Zeit, in dem 
Dichter Hölderlin, die tiefste Deutung aus, die 
dieser immer wieder erneuerte Kampf gegen 
die östliche Bedrohung fand. Ja, zum ersten 
Male überhaupt ist sie in Ihrem allgemeinen 
Sinn in diesem Gedicht begriffen, Und da das 
Griechische immer für Hölderlin das kommende 
Deutsche ist, ist es eine erste Vorauskündung 
dessen, was bevorstand, Wenn dieses Ereiga:s 
nun. tatsächlich eingetreten ist, in den Steppen 
Rußlands gegen den bolschewistischen Feind, 
dann: ist es um so bemerkenswerter, daß ver- 
bunden damit der deutsche Soldat zum ersten 
Male in diesem Griechenland als Schutzherr 
dieser Kultur Europas 
steht. Und wer das höl- 
derlinsche Gedicht in 
seiner großen Bedeutung 
kennt und zugleich in 
Gewässern des Archipe- 
lagus, an den Küsten 
© Kretas als deutscher SOl- 
dat Wache hält, der kaun 
nicht anders, als all die 


Orte und Städte und 
Berge, die Hölderlin 
“nennt, im Hinblick auf 


diese Dinhtung betrach- 
ten, 

„Kreta steht!” Wenn 
einer mit dem Boot sich 
der Insel naht und 
schaut, wie gewaltig die 
Berge als breite himmel- 
ragende Mauer sich auf- 
recken, wenn einer die 
Soldaten an den schwe- 
A ren Batterien über den 
Küstenklippen stehen, die 


Zum 75. Geburtstag des Dichters am 12. Juli 
Erneuerer des Geistes / Eigenbericht der LZ. 


strenge, der Schönheit und Reinheit des Lebens ver- 
pflichtete Kunst verstehen sollten und sich ihr bin- 
geben mußten; er ging nach London, in die Schweiz, 
nach Italien und endlich nach Paris, wo ihm in den 
französischen Symbolisten die ersten Verstehenden 
zuwuüchsen, „Zwischen den Geistreichen, Lebhaften, 
Kunstgläubigen‘ — beschreibt ihn einer seiner neu- 
gewonnenen Freunde — „bewegte sich George mit 
der linklschen Anmut von zwanzig Jahren, welche 


die künftige Kraft verrät, Eine uneingestandene 


Schüchternheit wurde aufgewogen durch eine schon 
sehr willensstarke \Entschlossenheit.“ Und diese Ent- 
schlossenheit, die 'einem sehr bewußten Ziele zu- 
strebte, lenkte ihn auch auf späteren Reisen, die 
ihn immer wieder durch europäische Hauptstädte 
führte, nach Kopenhagen, Wien, wieder nach Paris, 
London, bis er in Berlin, dem damaligen Mittelpunkt 
naturalistischer Kunstbestrebungen, wo Gerhart 
Hauptmann und Hermann Sudermann ihre ersten 
Bühnenerfolge hatten, seinen Wohnsitz nahm. George 
fühlte sich — im Gegehsatz zu den französischen 
Vertretern der „l'art pour l'art” — immer als Füh- 
rer und Erzieher, und seine strenge Abaeschlossen- 
heit, die ihm zum Vorwurf gemacht‘ wurde, schien 
ihm nur das Mittel einer Kampfansage, die er in 
seinen „Blättern für die Kunst“ in die Tat umsetzte. 


In seinen „Erinnerungen an Stefan George" hat 
sein Berliner Verleger Georq Bondi, mit dem er 
während eines Romaufenthaltes in Verbindung ge- 
kommen war und der seit 1898 seine Werke heraus- 
brachte, ein völlig anderes Bild von dem Dichter 
entworfen, als es das Mißverstehen der Zeitgenossen 
überliefert hat. „Er hatte sehr viel Sinn für die 
Dinge des praktischen Lebens", heißt es in diesen 
Erinnerungen, die auch sein qroßes Interesse für die 
Kochkunst und qute Weine hervorheben. Auch er« 
zählen sie davon, daß es nicht Georges Absicht 


hinter Geschützen im Lande Höl.lerlins den Feind / Von Kriegsberichter Karl Müller 


Fm Schüh hoher Berge steht Kreta - abwehrbereit nei 


macht über sich kreisen sieht, dem fassen diese 
beiden Worte alles, was zu sagen ist, „Und 
Salamis grünt, ümdämmert von Lorbeern...” 
im Schatten ‚unseres Sieges wird auch dieses 
Land, wie jedes Volk Europas wieder blühen, 
Noch geht der Kampf, gerade um dieses Land 
auch; das uns eins der größten europäischen 
Heiligtümer ist, „Denn des Genius Feind, der 
vielgebietende Perse, jahrlang zählt er sıe 
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Gerätetransport nach Kreta 


Hohe Gebirgszüge auf Kreta setzen dem Transport 
von TORSDEAUDERAAGEEBN für alle Teile der Küste 
ein schwieriges Hindernis entgogen. Daher ist es 
oft unumgänglich, Drahtrollen und anderes Gerät 
auf dem Sceweg an Ort und Stelle zu bringen. Die 
Stacheldrahtrollen werden von einem Ruderboot 
übernommen, das sie zur noch eine Seemelle ent- 
fernt liegenden Küste bringt 
(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Sgers, HH.) 


schon, der Waffen Menge, der Knechte, spot 
tend des griechischen Lands und seiner wen! 
gen Inseln; und sie deuchten. dem Herrschet 
ein- Spiel ,.." 

„Des Genius Feind”, heute ist es nicht nur 
der Bolschewist aus den Steppen, sondern auch 
der Zivilisationsbarbar des Westens, der 
Brite und Nord- 
amerikaner, „über- 
mütig mit. der. Waffen 
Menge, der Knechte”, die y 
uns. bedrohen,, wie, ta 
auch dam's die phöni- 
z\sche Seemacht mit dem 
Völkersturm der Perser 
im Bunde stand. Es ist 
in diesem Gedicht ein 
unbezwinglicher Glaube, > 
daß der Genius siegen T 
muß, daß der Deutsche, 
der Grieche unter dem 
Schutz der Götter steht. 
„Und nicht umsonst er- 
zoq ihn der Meergott." ° 
Kaun. ‚ein Land gibt es, 2 
daß so wie Griechenland 77% 
lehrt, daß alles Land 7 
meerentstlegen ist, 
daß selbst eine Festland- ; 
macht, 1,.ag sie über noch e = iL. 
6o große Räume verfü- 
gen, eich zuletzt dem 
Meere _gegenübersieht, 
daß sie zum Meere streben muß wie ein Lebe- 
wesen zur Lebenslust. Nicht zuletzt strebt auch 
der Bolschewist gerade an dieser Stelle zum 
Meer! : 

Der Dichter, den der Meergoti auch erzog, 
zu einer Zeit, da Deutschland vom Meer abge- 
wandt dachte wie-kaum je, preist die Seemacht 
Athene, preist die zeugende Kraft des Meeres 
im Leben dieses Volkes, das allerdings nicht 


' war, „seine Kunst seinem Volke zu verschließen, 


das er heiß geliebt hat und im Gelstigen zu führen 
wünschte.” Dazu meinte er einen auserwählten, 
ihm ergebenen Kreis um sich haben zu müssen, und 
die stolz-erhabene Haltung, die er aleichsam wie 
ein felerliches Gewand trug, erstreckte sich sogar 
auf seine Schreibweise, die, von vielen mißverstan- 
den, von seinen Freunden als äußeres Symbol seiner 
priesterhaften, einmaligen Erscheinung gewertet 
wurde. Und doch bleibt dies alles nebensächlich ge- 
tenüber der Tatsache, daß Georae durch die feier- 
liche Würde seiner Kunst dem Beruf des Dichters 
wieder das heilge Amt zuerkennen und zurückge- 
winnen wollte, das er zu verlieren drohte. 

Georges Ziel war das einer Geist-Erneuerung mit 
strengsten sittlichen und ästhetischen Maßstäben, 
und selbst wo die Wege dazu oft nicht die richtigen 
waren, bleibt doch der kämpferische Wille als leuch- 
tendes Beispiel in einer verfallenden Zeit bestehen. 
„Ich kann mein leben nicht leben, es sei denn in 
der. vollkommenen äußeren oberherrlichkeit,., Ich 
gehe Immer und immer an den äußersten Rändern — 
was: ich hergebe, ist das letzte möaliche.., auch 
wo keiner es ahnt”, bekennt George einmal selbst, 
und nur als Ausdruck eines immerwährenden Rin- 
geni um die Schönheit der Form, um die Dauer und 
Freiheit des Geistes und die Reinheit der Seele sind 
auch seine Gedichtbücher zu verstehen, die sich 
aus der noch starren Feierlichkeit der „Hymnen, 
Pilgerfahrten und Algabal” im „Jahr der Seele" in 
die durchsonnte Leichtigkeit der Landschaft und im 
„Teppich des Lebens" in die harte, männliche Gei- 
stigkelt wandelten, die auch seinen späteren Schöp- 
füngen das Gewicht gibt: Und dann stehen im „Stern 
des Bundes" jene Verse, die mit strenger Belehls- 
gewalt seine sittliche Forderung an die Gläubigen 
und Bereiten stellen: 

Wer je die flamme umschritt,, 
Bleibe der flamme trabant! 
Wie er auch wandert und kreist 
Wo noch ihr schein ihn erreicht 
Irrt er zu weit nie vom ziel. 
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Kreta heute: Deutsche Panzer auf elnem Fiugplatz Kretas, 
grund eine Transportmaschine 
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Blick von Sitia auf die Bucht von Sitla 
(PK.-Aufn.: Kriegsber. Dicksteln, Scherl-Arch. [4 


vergaß, auch in Seiner Landschaft zu wur- 
zeln. Nur eine D’chtung gibt es, die in ver- 
gleichbarer Weise die Bedrohung des Kultur- 
landes durch die barbarische Vernichtung zum 
Gegenstand hat, die einzige „politische Gegen- 
wartstragödie" der alten Griechen, d'e Perser” 
des Aischylos, der selber an der Schlacht bal 
Marathon teilnahm. 

Erschütternd ist die Klage der Pe,ser In die- 
ser Tragödie, die ihre eigene Gnadlosigkeit 
empfinden. Die Götter selber lenkten das 
Schicksal, eprachen die Verdammung über die 
Perser aus, da sie nicht vermochten, das gät!- 
liche Maß zu bewahren. Damals wurden die 
Trümmer der vernichteten Akropolis den Fels 
hinabgeworfen, und es entstand das große Hei- 
ligtum Athens neu und schöner als vordem, 
das noch heute der Inbegriff ihrer Kunst und 
Kultur ist, noch als Trümmerstätte. Jener 
Aischylos wurde gefragt, welches seiner Werke 
er für sein höchstes hielte, Nicht.nännte er eine 
‘seiner unsterblichen Tragödien, sondern seine 
Teilnahme am Freiheitskampf der Hellenen mit 
der Waffe. Wer vermöchte besser und schöner 
mit der Tat zu bestätigen, was er glaubte und 
gestaltete als d’eser Dichter! Würdig reiht sich 
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Im Hinter- 
(PK.-Aufn.: Wäahner) 


daneben der Satz Hölderlins im „Tod fürs Va- 
terlad": Dir ist keiner zu viel gefallen! 
Einmal wird auch der letzte der heutigen 
Griechen, der letzte Europäer erkennen, daß 
keiner in diesem Kriege umsonst gelitten. hat, 
wenn dieses Europa, in dessen Raum sene 
Völker das Göttliche immer wieder zu einer 
höchsten Gestaltung entwickelten, wieder frei 
sain wird. gt. 


` 
Nur wenn sein blick sie verlor, 
Eigener Schimmer ibn trägt, 
Fehlt ihm der mitte gesetz 
Treibt er zerstiebend ins all, 


Derselbe, der im „Siebenten Ring" noch das gê- 
fährliche Feuer der Göttlichkeit des Jünglings 
Maximin als Sinnbild „aller schönheit, kraft und 
größe enflacht hatte, bietet, selbst im Innern von 
den Stürmen des Weltkrieges gepackt und zu seiner 
eigentlichen volkbildenden Sendung zurückgerufen, 
später den heimkehrenden ‚jungen Fühtern im er- 
sten Weltkrieg” mannhaft liebenden Gruß, errichtet 
mit seherischer Gewalt in seiner Dichtung „Der 
Krieg’ eine glühende Vision von prophetischer, 
Weltschau: „Der kampf entschied sich schon auf 
sternen: sieger / Bleibt wer das schutzbild birgt in 
seinen marken / Und herr, der zukunft wer sich 
wandeln kann." mi 


Im Oktober 1928 erscheint.der letzte Gedichtband 
Georges: „Das Neue Reich". In ihm werden Mah- 
nung und Drohung, Anklage und Zuversicht, "die 
Sorge um die Volkwerdung der Deutschen und um 
die Zukunft der Nation im hohen Adel seiner 
Hymnik noch einmal wach: — ein inneres. Reich, 
um das George bis zu seinem Tode am 3. Dezember 
1933 'eigenwillig gerungen hat und das die deutsche 
Jugend und damit die Gesamtheit des Volkes nach 
manchem Irrweg endlich so ansprechen konnte, wie 
es der Dichter immer ersehnte — als geistige Wirk- 
lichkeit, „um sich zu wäppnen wider den verderb”, 
Wer Stefan Georges Gedicht „An die Toten“ aus 
dem „Neuen Reich’ liest, das mit mahnender Wei- 
sung der „toten zurückkunft‘* und die ‚göttliche 
deutung "unsagbaren qräauens" zum „preise der 
würde" singt und sich vor den Helden des Krieges 
verneiat, wird In Georae nicht mehr den abseitigen 
Ästbeten und Formkünstler erkennen, als den ihn 
seine gewolite Sonderstellung In den Anfängen sèl- 
nes Schäffens verbannte, sondern den Dichter und 
Seher einer größeren, schöneren, von gelstigem 
Lebenswillen getragenen Zukunft, 


Aus einem nichtigen Anlaß war damals die 
Felndschaft zwischen den beiden Höfen ent- 
standen, Sie nahm ihren Anfang, als dem Bir- 
kenbauern vom Amtsgericht das Fahrtrecht 
durch die Flur des Hollerbauern zugesprochen 
wurde, die dieser nach einer langen Duldung, 
die zum Gewohnheitsrecht geworden war, mit 
einem Male verhindern wollte. Ursprünglich 
wären ele beide gute Nachbarn gewesen, hatten 
einander Gevatterschaft gestanden und sich ge- 
genseitig beim Viehhandel beraten, aber von 
dieser Stunde an ging einer dem anderen aus 
dem Wege und duldeten auch nicht, daß die 
Frauen, die am meisten unter dieser Feindschaft 
litten, ein freundliches Wort zueinander sagten, 

Der Hollerbauer hatte zwei Buben, auf dem 
Birkenhof wuchsen drei flachshaarige Mädchen 
heran, die wie Singvögel hinter dem Garten- 
zaun zwitscherten. Kinder kennen keinen Haß. 
Sie kümmerten sich nicht um die Feindschaft 
der Alten, und es war kein Zaun zu hoch, der 
sie gehindert hätte, zum gemeinsamen Spiel 


Zeichnung: A. Marek/Fischer 


zusammenzukommen. Dann schrillten jedesmal 
die zornigen Worte der Bauern hinüber und 
herüber und trennten das frohe Spiel der Kin- 
der, Einmal freilich, da hätte beinahe das 
Schicksal dieser Feindschaft mit Gewalt ein 
Ende: gemacht, Das war in einem Sommer ge- 
wesen, als die Kinder allein zu Hause waren 
und die Erwachsenen mit der Kornernte voll 
in Anspruch genommen waren. Da war die 
Liesbeth vom Birkenbauern in den Dorfweiher 
gefallen und hätte elendiglich ertrinken müssen, 
wenn nicht Peter, des Hollerbauern Ältester, 
sie aus dem Wasser gezogen hätte. Die Hände 
des Birkner und des Holler lagen schon bei- 
nahe zusammen, aber dann verständen die bei- 
den doch den Wink des Schicksals nicht und 
hielten das Wort zurück, das sich schon zur 
Versöhnun: auf die Zunge legen wollte, ‘Die 
Feindschaft blieb, 

Nur zwischen Liesbeth und Peter, da hatten 
sich Fäden gesponnen, die immer mehr zu 


„Rücken 


einem unzerrelßbaren Gewebe um ihre Herzen 
wurden, je älter sie wurden. Sie mußten sich 
freilich die Stunden eines kargen Glücks he’'m- 
lich stehlen, und die flüchtigen Zusammen- 
künfte waren oft durchsälzen von den bitteren 
Tränen ihrer auseichtslosen Liebe. Es schien 
nichts zu geben, was den Sinn der halsstarrigen 
Eltern einmal ändern konnte, Da kam der Krieg. 
Die beiden Buben des Hollerbauern mußten kurz 
nacheinander ins Feld. Der .Hollerbauer 
schimpfte, er hielt es für eine ausgerechnete 
Bosheit des Birkner, daß dieser drei Mädchen 
hatte, die auf dem Hofe bleiben und 
arbeiten konnten, während bei ihm die Arbeıt 
immer mehr zurückblieb. Das gab der Feind- 
schaft wieder neue Nahrung. Manchmal, wenn 
die Arbeit gar zu sehr drängte, da machte seine 
Frau zwar den schüchternen Versuch, ihren 
Mann zu bewegen, daß er Hilfe vom Birknerhof 
holte, aber dann fuhr er nur barsch auf: „Wir 
sind immer noch fertig geworden, wir brauchen 
die drei Weibsbilder vom Birkner nicht, ..“ 
Gerade in der Zeit der Heuernte wurde os 
am schlimmsten. Auf allen Höfen ringsum war 
das Heu schon eingebracht, nur auf dem Holler- 
hof dörrte das Gras noch auf den Wiesen, Die 
Leute auf dem Birknerhof sahen, wie sich 
dichte Wolken am Himmel) ballten und ahnten 
das kommende Wetter. Drüben auf der Greuth 
suchte der Hollerbauer mit seiner Frau und der 
alten Magd eilig das Heu zusammenzuraffen. 
„Sie werden nimmer einbringen‘, meinte die 
Birknerbäuerin, Die drei Birknermädel. sahen 
einander an, die Liesbeth trat von einem Fuß 
auf den anderen und plötzlich, ohne ein Wort 
zu sagen, nahm sie einen Re hen und sprang 
davon, Die beiden Schwestern hatten sie ver- 
standen, sie nahmen nun gleichfalls ihre Rechen 


Die Liesbeth wird grad so rot wie ihr Mieder 7 vaaflong age dert Zeitjeschehen 


und gingen der L'esbeth nach, die dem Greuth 
zustrebte. Der Hollerbauer tat als bemerke er 
die drei Mädel nicht, die plötzlich auf seiner 
Wiese standen, aber über das Gesicht der Frau 
lief eine helle Freude. — „Wir wollen bloß ejn 
bißchen helfen”, meinte die Liesbeth zaghaft, 
n.66 kommt ein Wetter...” i 


Schwelgend taten sie ihre Arbeit, Bald war 
das Heu in Schobern und wurde auf den Wagen 
geladen. Eben als der Wagen in den Hof ein- 
fuhr, rollte der erste Douner, Die drei Birkner- 
mädel wollten sich leise davonschleichen, aber 
da hielt sie der Holler zurück. „Umsonst will 
der Holler nichts haben”, sagte er. Ein kümmer- 
licher Rest von Trotz war noch in ihm. „Kommt 
wenigstens in die Stub zur Brotzeit..." Die 
Mädel folgten zaghaft der Einladung, Während 
die Bäuerin den T’sch deckte, spannte der Bauer 
aus, Als er in d'e Stube zurückkam, brachte 
er einen Brief mit. Sein Gesicht war voller Ga- 
heimnis, Verschmitzt lächelte er zu Liesbeth 
hinüber. Dieses Lächeln erfüllte seine Frau mit 
einem tiefen Glück, Ihr war, als hätte sich das 
Leben plötzlich geändert, . 


„Peter hat geschrieben", sagte er mit einem 
leichten Klang in der Stimme, „er kommt 
nächste Woche in Urlaub. Wird dir schon recht 
sein, Liesbeth, wie?” 


Das Mädchen errötete, In einer jähen Freude 
spürte sie ihr Herz hart gegeh das rote Mieder 
klopfen. Da reichte ihr der Hollerbauer den 
Brief seines Sohnes. Es war der Augenblick 
einer heiligen Handlung; denn mit dieser Geste 
begrub der Hollerbauer eine Feindschaft, die 
Jahre hindurch wie eine steile Mauer zwischen 
Sen Birkenhof und dem Hollerhof gestanden 

atte, 


Das lieft die Hausfrau 


Sardellen schmackhaft gemacht 


Da in diesen Tagen Salzsardellen zur Vertellung kom- 
men, die einen hohen Nährwert besitzen und eine beliebte 
Abwechslung in unseren Speisezettei bringen, wollen wir 
den Hausfrauen einige Anregungen zu vielseitiger Verwen- 
dung geben, Vor der Zubereltung 'sind die Sardellen gè- 
nügend zu wässern, 

= Brotaufstrich, a) mit Kartoffeln: 60—80 g in kleine 
Würlel geschnittene Sardellen in einer Pfanne ohne Fett 
rösten, feingeschnittene Zwiebel oder Lauch mit andünsten 
und etwa 150 g gekochte geriebene Kartolleln dazugeben. 
Das Ganze mit Mlich gut durchdünsten und den Aufstrich 
mit feingewlegten Kräutern und Senf abschmecken, — 
b) mit gekochter Majonlise: 1/4 1 Milch mit 25 g Stärke- 
mehi unter ständigem Schlagen zum Kochen bringen, aus- 
quellen lassen, kühl stellen, dann 50—60 g Teingewlegte 
Sardellen und Kräuter daruntermengen, mit Essig ab- 
schmecken, 
.  Sardellen-Kartoffelauflauf: Gekochte Kartoffeln in Schei- 
ben schneiden, feingewiegte Sardellen, lagenweise mit Kar- 
toflein, gewiegten Zwiebeln oder Lauch in eine vorbereitete 
Auflaufform füllen, Darüber Kräuter- und Tomatentunke 
oder nur Buttermilch mit Kräutern gleßen, obenauf einige 
Fettflöckchen und Helellocken und den Auflauf In der Röhre 
#/, Stunden backen, 

Sardollenbratiinge. 100 g Sardellen tein wiegen und 
mit Zwiobel oder Lauch In 10g Fett andünsten, 400—500 g 
gekochte Kartolleln vom Vortag reiben und daruntermengen, 
dazu etwas Mehl und Schnittlauch, kleine Bratlinge formen 
und backen, Die Kartolfein können durch Gerstengrütze er- 
setzt werden, die mit Wasser zu einem festen Brei aus- 
paven ist. Die Bratlinge schmecken besonders zu $a- 
aten und Gemüse, 

Sardellentunke, 100 g gewiegte Sardellen mit gehackten 
Zwiefeln In 30 g Fett andünsten und mit 40 g Mehi zu- 
sammen bräunen, unter ständigem Rühren 1/e 1 heiße Brühe 
oder Wasser dazugeben, alles gut durchkochen und- mit 
frischen Kräutern abschmecken. Besonders geeignet für Kar- 
tolfeigerichte und Kiöße aller Art, 


Lesre Kochtöpfe gehören keinesfalls zum Ab- 
trocknen auf die heiße Herdplatte, da die Emalie 
abspringt, Aus dem gleichen Grunde fülle man‘ 
sie auch nie mit kochendem Wasser an, ohne vor- 
Bar den Boden mit kaltem Wasser bedeckt zu' 

en. 

Messer reibt man mit Papler ab, wenn keine 
Möglichkeit zum sofortigen Abwaschen geboten ist. 
Sie dürfen unter keinen Umständen im heißen 
Wasser liegen. 


£. 2.-Sport vom Tage Die deuischen Meisterschaften der Schwimmer in Erfurt 


Die Meisterschaftskiämpfe der deutschen 
Schwimmer -und Schwimmerinnen gehen im vier- 
ten Kriegsjahr ebenso wie die Titelkämpfe in an- 
deren Sportarten unter wesentlich verlinderten 
Vorzeichen vor aich als in früheren Jahren, Ge- 
wiß ist es der Zweck der Meisterschaften, einen 
Besten zu ermitteln, aber — und das Ist das Ent- 
scheldende — es ist nicht der einzige. Und vor 
allem ist es nicht mehr der wichtigste, So wäre 
es ein unfruchtbares Bemilhen, die Aussichten der 
Einzelnen gegeneinander abzuwägen oder gar einen 
Sieger vorauszusagen, Festzustellen ist vielmehr, 
daß hier die Auslese derer zum Wettstreit antritt, 
die einen geringen Hundertsatz unseres Volkes dar- 
stellt, der überhaupt schwimmen kann. Es kann 
nicht oft genug gesagt werden, daß 8007 aller 
Deutschen noch nicht schwimmen können; von 
den restlichen 2005 betrieben 130000 das Schwim- 
men als Leibesübung, und in Erfurt kämpfen 
knapp 300 um die Meistertitel. 


Kriegsmarine, Luftwaffe und HJ, 


Die Wettkämpfe der Minner standen im Vor- 
jahr In Hirschberg»ganz im Zeichen der Kriegs- 
marine und der Luftwaffe: Sämtliche Kraulwett- 
bewerbe und das Rückenschwimmen fielen an die 
Marine; Springen, Wasserball, Brustschwimmen 
und eine Staffel an die Luftwaffe. In diesem Jahr 
sind es im wesentlichen wieder die gleichen Be- 
werber. Über 100 Meter ist ULL Schröder Titel- 
verteidiger, einer jener Alles-Schwimmer, dem es 
im. Vorjahr gelang, dreimal Erster zu werden, 
Über 200 Meter ist der vlerfache Meister von /1041 
Werner Plath (Berlin) trotz einer Armverwun- 
dung wieder erster Anwärter. Im 200-m-Brust- 
schwimmen ist der Breslauer Hitlerjunge Klein 
(WM.) heißer Favorit, hält er doch sowohl in der 
Halle wie im Freiwasser die Jahresbestzeiten mit 
2:42,0 bzw. 2:43,3 ganz Überlegen, Über 100 Meter 
tritt noch einmal der Vorjahresmeister 
Schröder an; doch sind die drei „Alten“, Ger- 
stenberg, Simon und der wiedergenesene Europa- 
meister Schlauch nicht zu unterschätzen. Das 
Kunstspringen dürfte zwischen den Luftwaffen- 


sportlern Walther und Meister Aderholt legen. 
Das Turmspringen ist in Abwesenheit von Meister 
Kitzig, der in Afrika vermißt ist, völlig offen. 


Weltrekordlerin gegen Meisterin 


Bei den Frauen ist das Zusammentreffen der 
Jungen Weltrekordinhnberin Gisela Graß (Leip- 
zig) mit der langjährigen Meisterin Inge Schmidt 
(Hamburg) besonders Interessant, Im 100-m-Rlk- 
kenschwimmen wird ein Zweikampf zwischen 
Liesl Weber (Bayreuth) und Erna Westhelle (M.- 
Gladbach) erwartet. Der Ausgang des 100-m-Kraul- 
schwimmens ist durch das Fehlen der Titelvertel- 
aiseria Ursula Pollack (Berlin) recht ungewiß ge- 
worden. 


In den Staffe]- Wettbewerben spielen noch 
mehr Faktoren eine Rolle, die Vielfalt der Mög- 
lichkeiten zu- vergrößern, und im Wasserball 
wird es bei der Endsplelpaarung EWASC, Wien — 
LSV, Rerik auf alle Fille einen neuen Meister 
geben, Die alten Meister sind schon In den Vor- 
spielen ausgeschieden, 


Die Gaumeisterschaften des Warthelandes 


Zu gleicher Zeit, während die Auslese der 
Besten des deutschen Schwimmsportes in Erfurt 
an den Start geht, trägt der junge deutsche Sport- 
gau Wartheland seine Meisterschaften hier In 
Litzmannstadt aus Mit über 70 Meldungen 
und über 20 Mannschaftsmeldungen haben sie eine 
ganz ansprechende Beteiligung gefunden, Die tüh- 
renden Sportgemeinschaften aus Litzmannstadt, 
Posen und Hohensalza haben Ihre besten Schwim- 
mer und Schwimmerinnen gemeldet, die sich In- 
teressante Klmpfe liefern werden, Die Veranstal- 
tung findet im Städt, Hallenschwimmbad in der 
Straße der 8. Armee statt, 


Der Sommer-Turn- und Spieltag des NSRL. 


Der Turn- und Spieltag der Frauen und Kinder 
der NSRL.-Kreise Litzmannstadt-Stadt und -Land 
findet bestimmt am heutigen Sonntag statt. Bei 
schlechtem Wetter werden die Vorführungen und 
Spiele der Frauen und Kinder In’ die benachbarte 
Sporthalle verlegt. 


Gruppenkämpfe zum Relchssportwettkampf 


Bei dem in Ostrowo ausgetragenen Grup- 
penwettkampf der Reichssportwetikampfmanh- 
schaften siegte bei der HJ, der Bann Ostrowo mit 
2927 Pkt, von Bann Lissa (9741), und beim DJ, ge- 
wann ebenfalls der Bann Ostrowo mit 2319 Pkt. 
vor Lissa (2276) und Welun (2195). 


Der Sport des Sonntags 


Schwimmen: 
Gaumelsterschaften der Mlnner und Frauen 

des Gaues Wartheland (9 Uhr und 15 Uhr im Hal- 

lenschwimmbad, Straße der 8. Armee). 


Fußball: 

Endspiel um den Tschammerpokal im Gau War- 
theland zwischen DWM. Posen und SGOP. Litz- 
mannstadt (in Posen). — Um den Herausforde- 
rungspreis des Reglerungspräsidenten: Relchs- 
bahn-SG, — SG. Union 97 Litzmannstadt (16 Uhr, 
Wehrmachtsportplatz Biücherplatz, Schiedsrichter 
Slekmann-SGOP.). 


Faustball: 


Kreismelisterschaft der Frauen im Rahmen des 
Sommer-Turn- und Spieltages der Frauen und 
Kinder (9 Uhr, Sportplatz im HJ.-Park). — Krels- 
gruppenmelsterschaften in Kallsch für Männer 
und Frauen (10 Uhr, Jahnstadion). 


Volkssport: a 


Sommer-Turn- und Spieltag der Frauen und 
Kinder der NSRL,-Kreise Litzmannstadt-Stadt nd 
Land (von 9 Uhr an Frauen, von 15 Uhr an Kin- 
der, beide auf dem Sportplatz Im HJ,-Park an der 
Sporthalle, — „Tag der Gesundheit und Erho- 
lung“ mit den Kindersportkursen und den Be- 
triebssportgruppen sowie der Gruppe Volkstum — 
Brauchtum von KdF. (von 15 Uhr an im HJ.-Park). 


Reichsbahnsport: 

Beginn der 
Reichsbahn-Direktion Posen im Bezirk Litzmann- 
stadt (von 8 Uhr an aut dem Wehrmachtsportplatz 
am Bilicherplatz). 


Dienststellenwettkämpfe der 


Sportamt 
Lolbestbun 


und Frauen. finden 
20 Uhr, § 


Uhr, statt, 


halber KNORR -Soßen- 
würfelgenügt,umelinen 


DAF.-ANZEIGEN 


NSO, „Kraft durch Fraude". 
nach Musik für 


für das Reichss Bra eichen für Männer 
€ 

rtplatz Zeilgam, Ostlandate, 

236 (Straßenbahnlinie 10 bis Idastr,), 

die Abnahme auf dem Sportplatz am 

Hauptbahnhof donnerstags von 18 bis. 20 


Wehrkampftage der SA, am 18, Jull: Die 
Welrklämpfe bestehen in diesem Jahre 
aus MannschaftsschleßBwehrkämpfe: 1 Füh- 
rer ünd 4 Mann und Einzelschleßwehr- 
kämple. Die Betriebssportgemeinschaften 


Reichsdienstfahnen, 


44-Fahnen, Reichsdienstautowim- 
el verkauft nur an Behörden und 
Wiederverkäufer, Erste Litzmann- 
städter Fahnenfab Lidia Pufal, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 158, 
Ruf 102-52, 
Laufmaschen 
im Strumpf sollen Sie nicht ver- 
drießen. Sie werden rasch und 
rd hoben bei Wanda 
Schmidt, Adolf-Hitler-Straße 65. 
Maß - Korsett- Salon : { 
E. Koschel, Spinnlinie 07, W. 3, 
Ruf 174-61. 
Bettledern-Reinlgungsanstalt) 
Frledrich-GoßBler-Straße 28 


Frauen: 
tädt, 
DAF,- 
le Vorübungen 

nstags von 18 bis 


Schrott und Metall, 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF- und|Kessel u. Behlilter, Nutzeisen aller |schleilerel 


Art kauft ständig Otto Manal, Litz-|W. Schmidt 

mannstadt, Ziethenetraße 97/90, Ruf au 135-87. 

180-07. ut 106-4 

Brieimarkengeitung 

Prospekt gratis vom Verlag „SM8“|Ich habe jetzt 

BEL San Marino (LZL) via 
en. 


Kernleder-Treibriemen 
Kamelh 


nommen, 
Rar- 


Ha 

werbsscheln Georg Moeller, Inh. 
W. Büttner, Treibriementechn. Be- 
darfsartikel, Stettin. Bollwerk 35, 
Ruf 8300-12, 


„Isis“—Zeichentische 
mit 


Ruf 115-05. 
Kochkessel 


Glaserel, Spiegel- und Glas- 


' - Str. 20, 
` ae o 1,/schend, mit Eigenheim, suchen auf dio- 
4. j 


Arbeltszolt-Kontroll-Uhren, 


der bekannten „Jundes" Ar- 

beitszeit-Kontroll- Apparato über-|sucht ihr Lebensglück 

Doni 030 x. ZA- DEE TOR BL Un durch Briefbund Treubelt, Brielannahm an 
Treibriemen, KElevator-| W Betriebe lieferbar sind. Henn- : 


300 Ltr, Inhalt mit Ummantelung, eig „gfnacht "Wiederhelr 
Isis“— Zeichenmaschine und|!\r_Gewerbetriebe und Massen-|mit Herrn passenden Alters in guter Po- 


En mn m nn Da a mr 
HEIRATSGESUCHE 
Zwei Damon, alleinsichend, gut ause 


sem Wege, die Bekanntschaft tatolligen 
ter Herren Im Alter von 40—50 Jahren 
zwecks späterer Heirat. Nur ernstge- 
meinte Angebote u. 221 an LZ, ebeten. 


Solbstlindige Geschlttsinhaberin, 20erin, 
bensg n harmonischer 


General-Vertre- 


diEhe,. Einhelrat möglich. Näh, 


Dresden N 8, SchlieBlach 21, 
nigerngurte_ liefert gegen En] Organisation. Litzmannstade O S En oer, auct harmonische Ehe 
Horst-Wessel- und 


49 (zwischen | Ingenleur, 30er, sucht harmonische Ehe 
it gebildeter Dame, Näh. u, 93 durch 

Öptlandetraße) Brief AA LAPATA Times Dres- 
en N 6, Schlleßfach 21. 


toß, schlank, Diona, 


Witwe, Anfang 50, 
k ig, wünscht Wiederheira 


ene Wohnung, 


Beamter bevorzugt, Zuschriften 


‘| verpllegung sofort ab Lager gegen | sition, 

oder Einzelkämpfer. die no teli- | Rundfunk-Reparaturen sia" — Leuchte in den Größen:|r unter 178 an LZ, erbeten, 
Soßonrost zu strecken. | nam durch: Elektro 810x10 om. 100x180 om 121x800 sn Piren manken re A OR aisada sirs RA V 

sofort beim Sportamt „Kar. König- |Utz. Annahmestellen: WerkstattjH Anderson. Litzmannstadt © 2 | 2242r = diaulingigen "Ehekameraden kennenzuler- 

A aias 33, Fernruf 178-98, eln- Ontan danane 109 und Adalf-Hitler- | Melsterhausstr. 64, Ruf 102-28. TORRIN SO Iwäache: AR nen, Angebote u. 194 an LZ, erbeten. 

> Straß } Aat —  — | Vorwäsohe; es ange en 

Sommersporttag der Betriebe: Der ei Jede Wunde Korn Borufstätige, allelnstehend, Mitte 30, 

Sommersporttag findet für alle Be- |Luftechutz-Helme kann gefährlich werden. EOS Cm ays ee sarane: Anga- | Rigenheim, wünscht die Bekanntschaft, ol- 

tricbe bis zu 100 deutschen Getolg:|A, Mahr, Schlageterstraße 181.|Jede unde, auch die kleinste. o! ‚gutdurchm sieren | nes Herrn Mitte 40 zwecks späterer Nel- 

schaftsmitgliedern am Sonntag, dem 25. |mel, 977.98, kann gefährlich werden, wenn sie und ausspilen ! Hauptwäsche: Mit | gungsche, Angebote u. 207 an die LZ. 


Jull, um 9,15 


dem Nebenplatz, 


am Fensterkreuzi“ 


Unglaublich — aber so eiwar wurde 
einst ernithafl gegen ansteckende 
Krankheiten erripfohlen! Houtè wissen 
win daß amsteckends Krankheiten 
Ourch Bcikterien verursacht werden, 
Aaußorlichn DesinfekhHon mit 


„LYSOL* und „SAGROTAN" 
kann deshalb verhölen, daß kostbare 
Leben vorzeitig zörstört werden. Selbst- 
werständlicht Anwendung nur tonn, 
wenn wirklich Ansteckungsgefahr 
ct — dm werlangt die Zeñi 


Schilke & Mayr A.G. Hamburg 
Aalisıta Paare ge entre. 


stelle erhiältilch, 


Deutsche Mutter, 


243a, beginnt 


f TS Werbegraphik 
bi Figur „Schrift + Text 
MITNACHT-WERBUNG 


Fornruti 113700 


fut 


Aulbau: 


litzmannstodt 


8, Armee 68, 


Uhr, auf dem Sportplatz 
am Hauptbahnhof unter der Mitwirkung 
eines Musikkorps der Wohrmacht statt. 
Antreten. betriebsweise um 9 Uhr. auf 
Sportsonderwettbewerb 
In Altersklassen für sämtliche Betriebe: 
Einzeldreikampf für Männer: 100 m Laut, 
Kugelstoß und Weitsprung; 
kampf für Frauen: 
sprung, Schlagballweitwurt. 
dungen müssen umgehend beim Sportamt 
KAF." König-Heinrich-Str, 33, abgexe- 
ben werden, Betriebe von 101 deutschen 
Gelolgschaftsmitgliedern an 
führen nur den Sommersportiog als in: 
terno Betriebsveranstaltung selbst in der 
Zeit vom 10. Jull bis 31, 
Der Durchführungstag Ist bei 
der Meldung mit anzugoben. 
meldeformulare sind in unserer Dienst- 
Die Kampfrichterbe- 
sprechung findet am Dienstag, dem 20, 
zul, um 19:30 Uhr, Im Sportamt „Kdr.“, 
Önig-Heinrich-Str, 33, statt. 

warte und -warlinnen nehmen daran tell. 
Dienststunden des Sportamtes: 
bis freitags von 8 bis 13 Uhr, montags 
und freitags von 15 bis 18 Uhr, 


ALLGEMEINES 


In der -Mutterschule 

des Deutschen Frauenwerks, 

am 14. 7. 1043, 

9 Uhr, ein Säuglingspflegekursus. Fern- 
182-48, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Ich helfe Ihnen Ihr neues Büro 
einrichten, Grete Groß 177-383, 
Zeichen- u. Bürobedarf, Straße der|Adoll-Hitler-Straße 128, im Ho 


Möbel aller Art 

in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinder- 
betten mit Matratzen. Tische, und 
Stühle. _ Möbelhaus Ferdinand 
Fricke, Schlageterstraße 106, 


An alle Textilfabrikanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma- 
schinen übernimmt das Fachbüro 
für onae und Demontage von 
Textilmaschinen Wilhelm Kart, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68. 


Klavierreparaturwerkstatt 
Karl Welse, Amtsmelster, 
übernimmt Stimmungen und Repa- 
raturen von Flügeln, Pianos und 
Harmoniums. Kallschh Am Stadt- 
raben 18. 


Schrelbmaschinen „Continental“ 
das führende deutsche Erzeugnis 
kurzfristig lieferbar durch Erwin 
Stibbe, Litzmannstadt, Adoll-Hitler- 
Straße 130, Rut 245-90, 
Auto-Reillen-Runderneue 

um in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt, König-Heinrioh-Str, 106. 
Merkator Treuhandgesellschatt, 
Adolf-Hitler-Straße 80, übernimmt 
£ laufende Wirtschaftsberatung. 
Rundfunk- 
Fachgeschäft 


Einzeldrei- 
75 m Lauf, _Welt- 
Die Anmel- 


aufwärts 


uli durch, 
er Abgabe 
Die An- 


Die Sport- 
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Th.. Trautmann, 


fe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90. 


nicht sofort und richtig behandelt don nest Hadr al ahainen, Pr 
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Jeder, der sofort Jodana Auf die Schaumpon.. 
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same und gelzige Leute. Heute 

es angebrandı A Kenian Dingan 

Jod enthält, reizt es auch nioht wie |8parsam und geizig zu Bein, z, B, 

dieses, und kann daher auch nufjauch mit dem reinen biütenweißen 

HIODMBIL: 20 lichst jeden zone 
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Nicht panh peutatinkog pondon 

Sie erh Tunt h enau nach Rezept, = i 
e erhalten Jodana in Tupfröhrohen R en! DES Ey 


gen Infektion, denn Jodana Ist keim- 
tötend, lindert den Schmerg und 
fördert die Heilung. Da Jodana kein 


die empfindlichsten Körperstellen 
aufgetragen werden. Jodana des- 
infiziert und. sollte in 
und Werksapotheke vorhanden sein. 
und Fläschohen in Apotheken und | Teelöffel, 10 
Drogerien. R. Schering, Berlin N4 


Färsen mit Kalb 

sowie hochträchtig — Ostfrjesen — 
wie auch Zucht- und Nutzvieh Jeder 
Art, Läufer und Ferkel, stehen 


beseiti 


lungen der Viehverwertung Lask.| Ruf 110-57, 


Büro: Adolf-Hitler-Platz 83. 
A AA E 


Planen, Bindettichern, Leder, Filz- 
Sie reparieren jedes Garderobe- 


wasserfest! Dosen zu RM 2,90, 3,50 | Ruf 122-40. 
und 8,20 
züglich orto. 
Weber & Koch, Langenchursdorl'Ba, | geterstraße 67, 


Bau- u, Malerschmutz 
A. u. H. Schuschklewitsch 
Buschlinie 96, Ruf 188-02. 


Verdunkelungsrollos 
in allen Breiten wieder vorrä 
täglich zum Verkauf in den Stal-|bei Adolf Freimark, Ziethenstr, 56, 


egen Nachnahme zu-| Rundfunk u, Elektroreparäturen 
Alleinhersteller:|Gerhard Gier, Rut 168.17, Sohle. Pienen Pneachahauag Brenas 


Bütoangestelite, eigenes Heim, sucht tHe- 


So haben|ben treuen Ehegelthrten, 40—50, auch 


Yutzen aus dem| vom Lande, Angebote u, 184 an iz. 
„Schwarzkopf- 


Gllicklich heiraten? — Dann Eheanbah- 
nung. Frau H, V. Redwitz, Königsberg/Pr,, 
Hinterroßgarten 40, Zweigstelle in Bres- 
lau, Tauentzlenstr, 45, Reelle und lan 


und Land, Einhelraten in Landwirtschaf- 
ten, Betriebe usw, 
kungen, Auskunft kostenlos, verschwie- 
gen, Alle Gaue, 


Aoltoros Fräulein, Intslligtat, mit el 
nem Helm, alleinstehend, wünscht ee 


Zahlreiche Vormer- 


ren zwecks Heirat, Ernsigemeinte Ange- 
bote unter 182 an LZ. 


4 


Ernstgemelnt! Fri., 30 Jahre, heiteres 
liebes Wesen, 1,05 groß, aus bester Fa- 
milie, häuslich u, sparsam, sucht zwecks 
baldiger Heirat ebensolchen Lebenskame- 
raden, Nur ausführliche Bildxuschrilten 


Abschleifen von Parketibide erbeten unter 165 an LZ, 
Verschmutzte, verkratzte, total ve 
er Klebstoff für alle Zwecke, ins-|grundete Böden werden maschinell 


wieder auf neuwertig instand 
besondere zur Reparatur vonSäcken, EUR AMAN A ONOATE Yon. Ares 


werden ausgefiihrt. Kostenlose fach- 
sohuhen sowie allen Stolfarten, denn mnnisnhe\>Baratuıng“ (Biene KAR | bi 


stück garantiert unlöslich und|Metje, Litzmannstadt, Buschlinie 86, 


Ostdeutsche Ehsanbahnung, Posen, Rühl- 
eisstrafe 6, W. 2, vermittelt Ehepartner 
für Stadt und Land In allen Gesellschafts- 
kreisen, Auskunft kostenlos, Claire Lopp. 


Kaufmann, 34, 1,72, evangelisch, wünscht 
Briefwechsel mit charakterfestem Mädel 
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ter 237 an die LZ, 


Frau Erika Bauer, 


Vornehme indivi- 
4 Beratung ARAT ana 
ssloigreidh, Rückporto, à 


Ne Jährige Ehemittlung aller Kreise, Stadt i 


spende 


€i 


au 


lung kom» 
e beliebte 
rollen wir 
r Verwen- 
dellen ge- 


in kleine 
ohne Fett 
andünsten 
dazugeben. 
| Aufstrich 
jecken. — 
g Stärke- 
ngen, aus- 
ingewlegte 
Essig ab- 


ı in Schei- 
s mit Kar- 
orbereltete 
patentunke 
auf einige 
der Röhre 


legen und 
100—500 g 
termengen, 
ige formen 
iptütze er- 
Brei äus- 
rs zu $a 


gehackten 
: Mehl zu- 
eifo Brühe 
| und -mit 
st tür Kar- 


zum Ab- 
e Emalie 
ile man` 
hne vor- 
deckt zu‘ 


nn keine 
boten ist. 
ı heißen 


Frauen 
im Hal- 


sau War- 
JP. Litz- 
ausforde- 
Reichs- 
(16 Uhr, 
dsrichter 


men des 
uen und 
— Kreis- 

Männer 


ven und 
tadt und 
an Kin- 
k an der 
ıd Erho- 
den Be- 
kstum — 
[J.-Park). 


onische Ehe 
1. 93 durch 
ahme Dres- 


tank, blond 
Wiederheirat 
In guter Po- 

Zuschriften 


n, wünscht 
kennenzuler- 
LZ, erbeten, 


Mitte 30, 
nntschatt el- 
păterer Nel- 

an die LZ. 


n, sucht He- 
0—50, auch 
4 an LZ. 


ı Eheanbah- 
nigsberg/Pr,, 
lle in Bres- 
tè und lang- 
reise, Stadt 
indwirtschaf- 
che Vormer- 
„ verschwie- 


t, 

ni Ee 
50—60 Jah 
neinte Ange- 


Dame (Abi- 
t Herrn im 
wecks Heirat 
: Intelligent, 
LZ, erbeten. 


ire, heiteres 
$ boster Fa- 
sucht zwecks 
Lebenskame- 
Idruschrilten 


H 1. 
t Ehepartner 
jesolischatts- 
Claire Lopp. 
ch, wünscht 
stem Mädel 


t oder Eins 
wünscht un- 


hme indivi- 
u, Salvator- 
diskret und 


Ein Kaufherr von ganz 


E 


Tay in fipymannstadt 
Deutsches Soldatengeld 


F Durch Angehörige der Wehrmacht sind un- 
gewöhnliche deutsche Münzen aus den be- 
setzten Gebieten in die Heimat mitgebracht 
worden: Fünf- und Zehnpfennigstücke, die in 
der Mitte ein Loch aufweisen und auch von 
einer anderen Zeichnung sind als die üblichen 
Miinzen. 

Es sind das Reichskreditkassenmünzen — 
das Kleingeld zu den Reichskreditkassenschai- 
nen, die zu Beginn des Polenfeldzuges auch 
bei uns in Litzmannstadt eine Zeitlang im Um- 
lauf waren, $ 

Diese Reichskreditkassenmünzen sind 
nerzeit auf Wunsch unserer Wehrmacht ge- 
prägt und im Jahr 1940 nur im besetzten west- 
lichen Gebiet für ganz kurze Zeit zus Ausgabe 
gebracht worden, Da aber ein großes Bedürf- 


Vorder- und Rückseite der Zehnpfennig-Münze 


nis für dieses Lochgeld nicht vorlag, wurde 
die Ausprägung desselben‘ bald wieder ein- 
gestellt. 

Die Reichskreditkassenmünzen wurden spä- 
ter noch in einigen Ländern mit niedriger Va- 
luta (z.B, Bulgarien und Rumänien) als Behelfs- 
geld der deutschen Wehrmacht zum zehnfachen 
Nennbetrag für kurze Zeit verwendet, jedoch 
nur für Kantinenbedürfnisse — niemals als 
allgemein gültiges Zahlungsmittel, 

Das Lochgeld hat die Größe unserer Fünf- 
ünd Zehn-Pfennigmünzen und besteht auch 
aus der gleichen Legierung. Es weist — wie 
Auf den von uns gezeigten vergrößerten Ab- 
bildungen zu sehen ist — ein großes Haken- 
keuz auf und — auf der anderen Seite — einen 
Adlerkopf über Eichenlaub, Die Münzzeichen, 
die dem Kundigen den Prägeort der Münzen 
verraten, sind: auf der Fünfpfennigmünze: A, 
B, D, E, F; auf der Zehnpfennigmünze: A, D, 
E. G. Adolf Kargel 


Für das Deutsche Rote Krouz. An Stelle eines Kranzes 
auf das Grab von Frau Zoller wurden von der Firma, bei 
ser Br Sohn Prokurist ist, hundert RM. für das DRK, ge- 

endet, 


Heute brugen wir 
wieder einmal ein archi- 
tektonisches Teilstück. 

er weiß, wo es sich 
befindet? 

DasBild der vorigen 
„Woche stellte das Haus 
Adolf-Hitler-Straße 215 
dar. Es Ist von dem 
Baumeister Otto Gehlig, 
dem Bruder des Bau- 
herrn Adolf Gehlig, In- 
haber der Firma C. W, 


Gehl'g. einer Kolonial- 
warengroßhandlung, er- 
baut worden. C W. 


Gehlig, der Vater, war 
aus Rawilsch eingewan- 
dert, Er gründete die 
blühende Großhandlung, 
die in inniger Verbin- 
dung stand mit der von 
Gustav Freytag in seinem berühmten Roman 
„Soll und Haben" dargestellten Breslauer 
Großfirma, Alle unsere namhaften deutschen 
Großhändler der Kolonialwarenbranche haben 
s. Z, bei Gehlig ihren Beruf erlernt. 

Die Firma ©. W. Gehlig war zuletzt im 
Besitz eines der vier Söhne des Gründers: 
Adolf Gehlig, Dessen beiden Brüder Hermann 
und Richard besaßen die s, Z. sehr bekannte 
Bierbrauerei „Brüder Gehlig“. Durch schlechte 
Beratung (erst als es zu spät war, merkte 
man die jüdische Hand im Spiell) ließ sich 
Adolf Gehlig in ein Geschäft ganz großen 
Stils ein, das ihm, sofern es gelungen wäre, 


| Woltervon Plettenberg 
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Roman von Hans Friedrich Blunck 
Plettenberg sah sich um. Dem Vogt, Bü- 
rinck, Boismann und Johann befahl er zu 
bleiben, den anderen winkte er, den Raum zu 
verlassen, Ein Alter trat zu ihm. „S'e ist die 
Heilige nicht, hütet Euch vor ihr!" Boismann 
packte den Sprecher am Mantel, Johann Plet- 
tenberg zog Ihn beruhigend be'm Arm zu- 
rück, t 


„Wenn Ihr nicht nach mir rieft, Maria, so , 


freue ich ‚mich doch, daß ‘ch mich um Euch 
mühen darfi Wie steht es, wann springt Ihr 
wieder?” Er sah ein verzweifeltes Bemühen, 
klar zu antworten; es war, als wollten ihr die 
Augen zufallen, und sie fürchtete sich davor. 

„Meister, reitet bald Aus der Stadt!" 

„Muß ich nicht warten, bis Ihr reisen 
könnt?" fragte er wie scherzend, aber es war 
ihm ernst. 

„Reitet und laßt mich”, flehte sie. „Die 
Kroniken würden sonst sagen, daß Ihr mit 
einem Weib aus Wenden flüchtetet!" 

Der Ordensmeister erschrak, Gewiß, so 
ungefähr würde man reden, aber durfte er 
sich um die Schreiber kümmern? 

„Wenden ist uneinnehmbar", hörte er; es 
war In diesem Augenblick seine eigene Mei- 
nung, er nickte nachdenklich, „Ihr wäret hier 
am sichersten”, setzte er hinzu. 

Marla machte eine heftige, bestätigende 
Bewegung. „Seht Ihr's ein? Aber Ihr selbst 
sollt reiten, heute noch!” Ach, wenn sie doch 
stürbe, bevor er 'hre Furcht vor der Tren- 


sei- ° 


Wohnungen nicht auf eigene Fauft fuchen 


Von Stadtrat Thomas, Dezernent des Amtes für Raumbewirtschaftung in Litzmannstadt 


Soweit jemand nachweisen kann, daß er 
dauernd im Warthegau verbleiben wird, er- 
wirbt er auch einen Anspruch auf eine eigene 
selbständige Wohnung, Dieser Nachweis kann 
in verschiedener Form geführt werden, Die 
beabsichtigte Ansiedlung z.B. eines Handwer- 


» kermeisters oder eines Gewerbetreibenben, die 


ohnehin der Zustimmung des Beauftragten des 
Reichskommissars für die Festigung deutschen 
Volkstums und der zuständigen Fachorganisa- 
tionen bedarf, kann durch eine Bescheinigung 
dieser Stellen nachgewiesen werden. Die spä- 
tere Ansiedlung eines Wehrmachtaängehörigen 
bedarf der Zustimmung des Siedlungsreferen- 
ten beim Oberkommando der Wehrmacht, 
Auch sie gilt selbstverständlich als Nachweis 
des beabsichtigten Daueraufenthaltes, Uber der- 
artige Ansiedlungsmöglichkeiten nach dem 
Kriege in Litzmannstadt gibt das Amt für 
Wirtschaftsförderung beim Oberbürgermeister 
in Litzmannstadt gern Auskunft, 

Der häufige Hinweis mancher „Kriegs- 
gäste” auf leerstehende oder mangelhaft aus- 
genutzte Räume beruht meist auf Unkenntnis 
der tatsächlichen Verhältnisse, Der Stadtver- 
waltung ist das Vorhandensein zahlreicher 
leerstehender Wohnungen bekannt. Diese 
Räume sind bereits seit langer Zeit daraufhin 
begutachtet worden, ob man sie mit kriegs- 
mäßig möglichem Aufwand an Material und 
Arbeitskraft zu deutschem Wohnraum herrich- 
ten kann. Leider ist das meist nicht der Fall, 
Wenn auch die Fassade vielfach ordentlich 
erscheint, so trügt doch dieser Schein, Was 
dahinter steckt, ist doch eben meist polni- 
sche Unzulänglichkeit, Wenn es nicht so wäre, 
hätten wir uns bestimmt längst darauf ge- 
stürzt. Wir würden uns ja damit nur selbst 
die Arbeit erleichtern und den Volksgenossen 
und uns manche Sorge abnehmen.. Soweit 
sich die Instandsetzung lohnt, läuft sie ent- 
sprechend den kriegsbedingten Möglichkel- 
ten an, 

In anderen Fällen handelt es sich um 
Wohnungen, deren Inhaber zur . Wehrmacht 
eingerückt sind, während ihre Familien ein- 
mal auf Wochen oder Monate abwesend sind. 
Dadurch geht natürlich ihr Wohnrecht im 
Waıthegau nicht verloren. Daß im Falle eines 
plötzlichen allgemeinen Notstandes auf solche 
Wohnungen zurückgegriffen werden muß, ist 
eine andere Sache, Dabei käme aber keine 
Entziehung, sondern nur eine vorübergehende 
anderweitige Benutzung in Frage. 

Schließlich ist auch dem Amt für Raum- 
bewirtschaftung bekannt, daß es zahlreiche 


sroßem Format 


(Foto: Beri) 
den gewaltigen russischen Absatzmarkt für 
Petroleum erschlossen hätte, Es schlug jedoch 
fehl und die Folge war der Zusammenbru 
auch des Stammhauses, des, vom Vater Gehlig 
ererbten Geschäfts, das mit in den Strudel 
hineingerissen wurde, 

Unser Bild zeigte das Gehligsche Wohn- 
haus, Das Nachbarhaus, Adolf-Hitler-Str, 213, 
war das Geschäftshaus, in dem auch Einzel- 
handel stattfand. Die älteren Leser unseres 
B:attes werden sich gewiß noch an den La- 
den erinnern, in dem es beispielsweise Rosi- 
nen und Mandeln von einer Güte gab, wie 
sonst nirgends in der Stadt, A. K. 


‚nung merkte! Ach, wenn sie wachbleiben 
könnte, bis er sich gläubig abwandtel Sie 
wußte jetzt deutlich, was ihn und Ihr Herz 
bewegte, und sie wußte auch von der Gefahr. 
So groß war ihr Eifer, daß sie sich von der 
Tıagbahre erhob und der Schmerzen nicht 
achtete. Einige Worte stammelte. sie, nur um 
zu reden, um Plettenberg zu überzeugen und 
das Brausen in ihren Ohren zu dämpfen. „Ihr 
werdet gewinnen, aber, nur wenn Ihr bald 
ausreitet, Eilt Euch, eilt Euch doch, ich sehe, 
daß man wartet!” Sie breitete die Hände aus, 
und der OÖrdensmeister wandte sich, als wenn 
sie es befohlen hätte. War's Zufall? Ein 
Fremder war gekommen, er verbeugte sich 
ehrerbietig unter dem Türbogen. „Vom Hoch- 
meister Albrecht von Preußen", meldete er 
und trat zurück. k 

Plettenberg zauderte, dann folgte er ver- 
blüfft in den Nebenraum, als gehorchte_ er 
Marias Wunsch, i 

Es war aber an dem. daß de: Hochmeister 
in Königsberg um Livland Furcht halte und 
meinte, daß es besser sei, Frieden mit Ruß- 
land zu schließen, ehe der neue Sommer be- 
gänne, Der Gesandte, ein Friesländer Bro- 
singa, brachte den Rat und fügte auch hinzu. 
sein Herr werde sein Bestes tun und erbiete 
sich zur Vermittlung beim Zaren. 

Der Ordensmeister schüttelte kaum merk- 
bar den Kopt. W'e war es möglich, dachte 
er noch, daß Maria dieses Mannes Kommen 
ansagte? Plettenberg war Westfäling, ' der 
wohl um Zwischenwelten wußte und in Stun- 
den von ihnen träumen konnte, aber nüch- 
tern wie der Alltag war, wenn ihn ein Werk 


Wohnungen gibt, die nicht voll ausgenutzt 
sind. So bewohnen vielfach ältere Ehepaare, 
deren Kinder erwachsen und aus dem Hause 
sınd, große Wohnungen, die der früheren Fa- 
mil’enmitgliederzahl wohl entsprachen, für 
solche nunmehr aber alleinstehenden Ehe- 
paare sehr reichlich bemessen sind, Trotzdem 
wäre es im allgemeinen eine unbillige Härte, 
alte Menschen in vollkommen veränderte 
Verhältnisse zu zwingen. Jedoch muß in 
solchen Fällen wenigstens so viel Verständnis 
erwartet werden, daß die Wohnungsinhaber 
freiwillig möblierte oder Leerzimmer ihrer 
Wohnung zur Verfügung. stellen. 

. In wieder anderen Fällen sind Wohnungen, 
auf die von Wohnungssuchenden als angeb- 
lich leerstehend hingewiesen wird, bereits an 
andere Bewerber zugewiesen. Manchmal 
verzögert sich der Bezug lediglich durch 
Schwierigkeiten des Möbeltransportes vom 
Altreich nach hier, manchmal durch notwen- 
dige Instandsetzungen der Wohnungen, 

Alle diese Hinwe'se, die teils in der Hoff- 
nung, dem eigenen Wohnungswunsch schnel- 
leı zum Ziel zu verhelfen, teils als Vorwurf 
über die angenommene mangelnde Unterrich- 
tung des Amts über die tatsächlichen Ver- 
hältnisse vorgebracht werden, sind meist dem 
Amt nicht neu und gehen ebenso oft von 
ganz falscher Annahme aus. 

Eines wird durch solche Hinweise auf kei- 
nen Fall erreicht: Nämlich die Zuweisung 
der so „gefundenen“ Wohnung! Die Zuwei- 
sung setzt voraus, daß der Wohnungssuchende 
beim Amt für Raumbewirtschaftung als Be- 
werber gemeldet, entsprechend der Dringlich- 
keit seines Falles in eine Rangfolge einge- 
stuft und nunmehr nach Befriedigung des 
Wohnbedarfs seiner Vordermänner an der 
Reihe ist, Wer also, wie das hin und wieder 
vorkommt, seitMonaten in Litzmannstadt ist, 
sich auf eigene Faust ohne Meldung beim 
Amt für Raumbewirtschaftung eine Wohnung 
sucht und diese nun plötzlich zugewiesen ha- 
ben will, kann vorerst unter keinen Umstän- 
den auch bei noch so anerkennenswerter 
Dringlichkeit berücks'cht'gt werden, Vor ihm 
kommen dann immer die, die bei gleicher 
Dringlichkeit schon früher als Wohnungs- 
suchende beim Amt erfaßt sind, Ohne eine 
solche notwendige Ordnung würden die Men- 
schen, die keine Zeit zur eigenen Wohnungs- 
suche haben, ja nie an die Reihe kommen. 


Die neue Deutfehe Wochenfchat 


Wenige Minuten nur kann uns die neus 
Wochenschau einräumen für jene Bilder, die 
den Verwüstungen am Giebelwerk und im In- 
neren des Kölner Domes gelten. Aber diese 
wenigen Minuten genügen, um uns in tiefster 
Seele zu erschüttern, um unseren heiligen 
Zorn zu wecken und um die Welt diesseits und 
jenseits der deutschen Grenzen von dem jüng- 
sten Verbrechen der Briten zu überzeugen. 
Wer um die qroßen kulturellen Leisfungen der 
Menschheit weiß und Augen hat zu’ sehen, der 
wird diese erregenden Bilder nicht ohne 
Schmerz und nicht ohne Grimm vorüberziehen 
lassen Was in mehr als sechs Jahrhunderten 
unantasibar war, weil selbstverständliche Ehr- 
furcht den erhabenen Bau schützte, das zer- 
störte der sinnlos wütende Feind, weil ihm die 
Ehrfurcht vor der schöpferischen Phantasie des 
Abendlandes fremd ist. Trümmer klagen an! 
Und die Weltgeschichte wird ein hartes Urteil 
sprechen. ` 

Freundlichere, hellere Eindrücke vermittelt 
ein ausgezeichneter Filmbericht vom Sportfest 
der Hitler-Jugend im Olympia-Stadion zu Ber- 
lin. Köstlich, wie das junge Volk im Kampf- 
spiel um den Siegeslorbeer ringt, köstlich, wie 
die kleinen Zuschauer in ihrer beneidenswer- 
ten Unbefangenheit aufgeregt dem sportlichen 
Geschehen folgen, — Die Kamera der Kriegs- 
berichterstatter bringt ferner bemerkenswerte 
Aufnahmen aus dem Osten und vom Atlantik, 


A—t 
Liefert Eier ab! 


Der Kreisfachgruppenvorsitzer für Geflügel 
Pg. Mörs hat die Geflügelvereine an die Ab- 
gabepflicht für Eier erinnert und sie aufgefordert, 
die im Juli und August anfallenden Eier abzu- 
liefern. Wenn auch die Futterzuteilung knapp 
bemessen und Abfallfutter größtenteils Ür 
Schweinemast vorgesehen ist, darf das den sel- 
ner Pflichten bewußten Geflügelzüchter nicht 
hindern, seine Abgabepflicht pünktlich nachzu- 
kommen. Es wird die Hoffnung ausgesprochen, 
daß die ländlichen Vereine wie Wirkheim, 
Brunnstadt, Görnau, Lentschütz, Pablanitz und 
Tuschin, die sich im vorigen Jahr an der Ab- 
gabe stark beteiligt haben, auch in diesem 
Jahr mit gutem Beispiel vorangehen. Die Züch- 
ter können und wollen helfen und dadurch die 
innere Front stärken für Führer und Vaterland, 


Wir verdunkeln von 22.05 bis 4.15 Uhr, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Roter Ring. Dienstag 19.30 Uhr Schulungsabend, 
Freitag 20 Uhr Besprechung des Ortsgruppenstabes Og.-Helm. 


Jeder darf jetzt wieder fotografieren! 


Nicht drauflos knipsen! / Einer Kriegsnotwendigkeit muß Rechnung getragen werden 


Das Anfang März eılassene Verbot des 
nichtberuflichen Fotografierens hat sich trotz 
der Lockerung, die die Freigabe des Fotogra- 
fierens zur Aufrechterhaltung der Verbindung 
zwischen Front und Heimat mit sich brachte, 
günstig auf die Versorgung der Wehrmacht 
und der Rüstungsindustrie mit Fötomaterial 
für militärische und industrielle Zwecke aus- 
gewirkt, Es wird nunmehr der Versuch ge- 
macht, das Verbot des nichtberuflichen Foto- 
grafierens aufzuheben in der Erwartung, daß 
die Selbstzucht der Verbraucher den Kriegs- 
notwendigkeiten Rechnung trägt. Dabei müs- 
sen sich die Verbraucher darüber klar sein, 
daß die für nichtberufliche Zwecke zur Ver- 
fügung stehenden fotochemischen Material- 
mengen auf die Dauer n'cht einmal im jetzi- 
gen, stark eingeschränkten Umfang zur Ver- 
fügung stehen werden, sondern zwangsläufig 
weiteren Kürzungen unterworfen werden 
müssen. Die Anordnung ist im Reichsan- 
muss Nr. 158 vom 10. Juli 1943 veröffent- 

cht. 


Eifrige Kriegsopferbetreuung 


Im Rahmen der Ortsgruppen-Versammlun- 
gen der Gliederungen der NSDAP, halten auch 
die neueingeteilten Kameradschaften des 
NSKOV,, Amt für Kriegsopfer, Kameradschafts- 
Zusammenkünfte ab. Solche Zusammenkünfte 
der Kameradschaften West, Ost, Nord und Süd 
haben bereits stattgefunden, wobei der jewei- 
lige Kameradschaftsführer die Begrüßungsworte 
sprach. Kreisamtsleiter V, i. A. im Amt für 
Kriegsopfer, Pg. Schlewinsky, sprach auf 
diesen Versammlungen zu den Mitgliedern und 
gab einen Uberblick über die rückliegenden 


festhiel. In diesem Augenblick fühlte er 
seine Sicherheit schwinden, Er möchte den 
Preußen kurz abfertigen und wieder zu Marla 
gehen, um sie anzusehen und mehr von Ihr 
zu erfahren, Oder erwollte ihr etwas Freund- 
liches sagen, etwa, daß er Furcht hätte, ihr 
fern zu sein. Dann raffte er sich auf, hörte 
die mutigen Worte der Frau, die in ihm nach- 
hallten, Ja, der Krieg forderte, daß er ritt! 
Er war genesen, sie hatte ihn stark gemacht, 
„Wie kamt Ihr her, Brosinga? Ich meinte, die 
Russen hätten ihren Ring geschlossen? Ist 
Platz für viele Reiter, wo Ihr durchschlüpf- 
tet? Auch für Frauen und Kinder?” 

„Es war ein Zufall, daß ich nicht ange- 
halten wurde. Keine Hoffnung für Frauen — 
und Kranke.” 

Plettenberg lächelte, Er ließ sich zum Er- 
staunen des anderen genau den Weg be- 
schreiben und wurde jetzt ganz Soldat, Er 
dankte, fragte, ob der Preuße m't ihm nach 
Rıga zurückreiten wolle — nun, auf dem 
Weg, den er gekommen warl Er stellte schon 
die Begleiter zusammen und befahl, die Pferde 
zu satteln. Bürinck sollte den Beritt führen. 
Die Ordensherren mochten auf dem Schloß 
bleiben, Hyldorp, Boismann und die Anderen! 


Piettenberg sprach mit Rrosinga eine Weile 


höflich über gleichgültige Dinge, über Be- 
kannte, dann nahm er den Gesandter beim 
Arm. „In einer Stundel” murmelte er, 

„Was habt Ihr vor, Meister?” 

„Mit Euch nach R’ga zu reiten! Der Krieg 
beginnt!“ 

Sie schritten durch den Remter zurück. 
Zwei Krankenwärter waren gekommen und 


_ 


Arbeiten und kommenden Aufgaben des Amts 
für Kriegsopfer, Hierauf machte der Betreuungs- 
referent der Kreisdienststelle des NSKOV, Pg. 
Midgard, längere Ausführungen über die 
Versorgung der Kriegsopfer, Kriegsversehrten 
und Hinterbliebenen, um die Betroffenen auf- 
zuklären. Im Schiußwort der Kameradschafts- 
führer kam zum Ausdruck, daß sich die Kriegs- 
opfer, besonders die Frauen, Mütter, Eltern, in 
allen Fällen, wo Rat und Hilfe erforderlich ist, 
an die Kameradschaftsführer, Betreuer und Be- 
treuerinnen wenden sollen, denn Aufgabe des 
NSKOV sei es, stets beratend und helfend zur 


Verfügung zu stehen. St. 
Rundfunk vom Sonntag 
Reichsprogramm: 11.05—11.30: Lieder zum 


Mitsingen, 11.30-12.30: Beschwingtes Konzert. 12.40—14: 
Das Deutsche Volkskonzert, 14.15—15: Märchenspiel von 
Alfred Prugel: „Von einem, der auszog, das Fürchten zu 
lernen." 15—16; „Komponisten im Wallenrock.' 16—18: 
‚Feldpost-Rundlunk,'‘ 18—19: V. Beeihoven-Sinfonie, Wil- 
cim Furtwängler und die Berliner Philharmoniker, 20.15 
bis 22; „Farbenspiel der Kilinge": Oper, Unterhaltung und 
Tanz, — Deutschlandsender: 8—8.30: Orgel- 
konzert aus der Marienkirche In Berlin (Prot. Michael 
Schneider), 9—10: „Unser Schatzkästiela" mit Horst Caspar, 
Kammermusikvereinigung der Berliner Staatsoper u, a. 
10.10—11: Musikalische Kurzweil, 15.30—15,55: Gedenk- 
sendung für Bram Eldering (Kammermusik von Mozart und 
Beethoven). 18—19: Melodien „Zwischen ernst und heiter.“ 
20.15—20.40: „Musikalische Kostbarkelten‘ (Kammer- 
musik). 20.40—22: Wagners „Tristan und Isolde", TI, Akt, 


Leitung: Robert Heger. : 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten 7 30 Rpf. Briefmarken bel- 
fügen. Kelne Rechtsausklinfte, Auskünfte unverbindlich, 


J. K. Wegen der Krankheit Ihrer Kaninchen wenden Sie 
sich am besten an den Vorsitzer der Kaninchenzüchterver- 
einigung, Herrn Oels, Frundsbergsir, 28. 

H, S. Kreisleltung der NSDAP. Reichsschatzmeister- 
Schwarz-Platz 1. 


wollten die Tragbahre aufheben; als Marla 
den Ordensmeister sah, hob sie beide Arme, 
‚wie sanit abwehrend. „Ich reite allein, wie 
Ihr es wünschtet” sagte Plettenberg kurz und 
griff nach Ihrer Hand. „Lebt wohl, Maria — 
er verwunderte sich über den sanften Klang 
seiner Stimme, „Lebt wohl! Ich bin bald 
wieder in Wenden, so hoffe ich!” 


Da nickte sie überlistend und lächelte, 
Plettenberg. suchte noch einmal, was ihm an 
ihr unerklärbar war, ‚wollte fragen, zauderte 
und fragte nicht. Ein letztes Zögern, dann 
ging er. Maria sah ihm nach, bis die stel- 
neren Pfosten ihn verbargen und in der 
Ferne sich eine Tür hinter ihm schloß. Auf- 
atmend sank sie zurück, Jetzt, das wüßte 
sie, blieb sie ihm heilig bis in den Tod. 


Kurz war der Abschied im Hof, Ein Ge- 
rücht, daß Plettenberg zu einem Durchbruch 
ausritte, war aufgesprungen; viele liefen hinzu, 
um ihn zu grüßen und auch, um Botschaft an 
Freunde mitzugeben. Die Fackeln knisterten, 
Pferde scheuten, bäumten und ließen sich dann 
geduldig Zäume und Zügel anlegen. Getreue 
Leute kamen und erboten sich, den Meister bei 
dem schlimmen Ritt zu begleiten; niemals, s0 
glaubten sie, würde es ohne ein scharfes Hauen 
und Stechen abgehen, Die Männer waren noch 
voll guten Mutes über die beiden Gefechte und 
abenteuerlustig, unter dem Meister mehr zu 
erleben. Es schien, wie es immer war, daß sene 
Sache gewann, wo er selbst eingriff. Sogar der 
Gesändte Brosinga staunte über die Anhäng- 
lichkeit der Menschen an Plettenberg. x 


(Fortsetzung folgt) 


Aus unserem Waretheland 


‚Die erften Garben 


Immer goldgelber, ernteträchtiger wird das 
Korn auf den weiten Fluren unseres Warthe- 
landes, däs wir gerade in diesen Hochzeiten 
des Bauern als ein besonderes Segensland an- 
sehen, das gewissermaßen sich für seine deut- 
sche Befreiung immer wieder aufs neue dank- 
bar erweisen will, Es ist ein beglückendes Ge- 
fühl#in diesen hochsommerlichen Tagen durch 
die wogenden Felder zu schreiten und diese 
stolze Frucht der Erde zu bewundern. Die 
milde Witterung dieses Jahres hat auch in un- 
serem Osten die große Reife in der Natur 
schneller vorangebracht als in den vergan- 
genen Jahren. Und dies ist ein besonders er- 
freuliches Zeichen gerade in der Kriegszeit, 
da die Sicherung der Volksernäbrung eine 
zwar friedliche, aber deshalb nicht weniger 


wichtige Waffe für den deutschen Endsieg be- 


deutet. 


Aber dieser glückliche Umstand fordert 
auch von jedem Deutschen, sei er nun Bauer 
oder Arbeitsmann, überhaupt von jedem, der 
gesund seine Hände rühren kann, daß er mit 
einspringt in den großen Schaffenstagen der 
Ernte, Selbstverständlich stehen uns im War- 
theland auch viele Arbeitskräfte des fremden 
Volkstums zur Verfügung, deren Einspannung 
eine Selbstverständlichkeit ist, doch ist zu be- 
denken, daß auf so manchem Bauernhof nicht 
allein der Bauer selbst, sondern vielleicht auch 
sein Sohn diesmal beim Einbringen des Ge- 
treides fehlen, weil sie den feldgrauen Ehren- 
rock tragen, Deshälb verspürt die Bäuerin be- 
sonders dankbar jetzt gerade jede helfende 
deutsche Hand. Gewiß, sie hat einen Hofpaten 
bekommen, der da und dort mit nach dem 

«Rechten sieht, der aber auch die Frucht seiner 

eigenen Äcker gleichzeitig abernten und ein- 
- fahren muß. So ist jenes augenblicklich män- 
‚herlose Bauerngehöft für mitschaffende Deut- 
sche draußen auf dem Feld mit Recht emp- 
fänglich. ` 

Uberraschend schnell sind wir dieses Jahr 
in die Erntezeit gekommen. Noch steht Heu 
auf den Wiesen, da meldete sich bei vielen 
schon der so wichtige Raps, aus dem man die 

“ersten Garben äufstellte, und nun ist sogar 
schon das eigentliche Getreide an der Reihe, 
wenigstens in seinen Anfängen. Auch in un- 
serem östlichen Wartheland ist Wintergerste 

: geschnitten und gebunden, Dies bedeutet, daß 

‚wir nicht mehr weit von der großen Arbeits- 
schlacht auf den Feldern sind. Denken wir 
schon jetzt daran, machen wir uns bereit und 
greifen zu, denn dabei kommt es auf jeden 
einzigen Tag an! Kn. 


Was bringt der Landfunk? 


In der Sonntag-Sendung am 11. Jul, von 8 bis 
8.20 Uhr bringt der Landfunk einen Vortrag vom 
Geschlttsführer des Kartoffelwirtschaftsverbandes 
Wartheland, Friedrich Hacke, über die Frühkar- 
toftelmarktordnung 1943, Alles, was der landwirt- 
schaftliche Erzeuger darüber wissen. muß, wird in 
diesem Vortrag mitgeteilt, Anschließend. wie im- 
mer: „Der Bauer fragt — wir antworten", 

Am Mittwoch, dem 14. Jull, von 11.15 bis 11.30 
Uhr wird in der Reihe „15 Minuten für den’ War- 
thelandbauern" der bereits früher angekündigte 
Vortrag „Noch mehr Fett" gesendet, : 


Größte Sorge gilt unferen Heldenfriedhöfen 


Ein Musterbeispiel in der Kreisstadt Lenischütz / Die letzte Ruhesttäte von 79 Jägern 


Draußen am Stadt- 
rand von Lentschütz, an 


der Landstraße nach 
Poddembice, dort, wo% 
schon. die wrünenden Fr 


Felder sich dehnen, ist 
die letzte Ruhestätte von 
79 tapferen deutschen 
Jägern aus dem Polen- * 
feldzug 1939, die hier im % 
Leben wie im Tode ver- 
eint mit ihrem Kompa- 


niefühbrer Schulter an: 
Schulter liegen. Dieser % 
schlichte Ehrenfriedhof 
mit seiner weißen. Bir- 


kenumgrenzung und den 
einfachen Holzkreuzen ? 
gleicher Art ‘ist. inzwi- £ 
schen von der Sladiver- I 
waltung zu einer wür- 
digen Anlage ausgestal- | 
tet worden, wobei man 
sich bemühte, seine Ur- 
sprünglichkeit, sein Ver- 
wachsen mit der Natur 
beizubehalten, ja; noch zu unterstreichen. So 
wurde der Birkenzaun durch eine grüne Hecke 
aus Hainbuchen ersetzt ünd diese wieder durch 
hochstämmige Bäume verstärkt, Am Eingang 
zur Gedächtnisstätte, wo ein Ehrentor aus Eiche 


Stolzes Mahnmal des Frauenchisatzes 
(Aufn,: Beti) 


mit handgeschmiedeten Beschlägen noch er- 
richtet werden soll, grüßt den Besucher eine 
weite grüne Fläche mit einem breiten Blu- 
menteppich in der Mitte. Dann ist der ganze 
Soldatenfriedhof aufgelockert zu einer schmuck- 
platzartigen Grünanlage, die zum Verweilen 
einladet: Niedrig ‚gehaltene Ligusterhecken, 
Ziersträucher, Grünpflanzen und Blumen ver- 
schönern ‚das Gänze, das auch wie ein Park 
Bänke. enthält. 


Sogar Gemeinfchaftsantenne für jedes Haus 


Eine vorbildliche Siedlung mit 174 Wohnungen für deutsche Familien in Ostrowo 


Um der dringenden Wohnungsnot ‘in’ der 
alten deutschen Kreisstadt Ostrowo abzuhelfen, 
wurde wie auch in anderen Kreisstädten vor 
Monaten mit einer großzügigen Siedlung für 
Reichsbedienstete begonnen. Dieses Vorhaben 
steht nun kurz vor dem Abschluß. In der 
Dessauer Straße und am Heydrich-R'ng sind 
schmucke Siedlungshäuser erstellt und zwar 
durch die Heimstätte Reichsgau Wartheland 
Posen und ihre Zweigstelle Ostrowo. Der 
Entwurf zu dieser Siedlung entstammt einer 
Zusammenarbeit des Baudezernats beim Reichs- 
statthalter, der Heimstätie Reichsgau Warthe- 
land und dem Stadtbauamt in Ostrowo, Ge- 
plant wurden 174 Wohnungen, die, bis auf 
kleine Verschönerungsarbeiten, heute . schon 
bezugsfertig sind. Fast 70 Prozent sind über- 
haupt schon bezogen. Diese Wohnungen 
seizen sich zusammen aus: 22 Fünfzimmerwoh- 
nungen, 80 Vierzimmerwohnungen und 72 
Dieizimmerwohnungen. Unterkunft finden 
Reichsbedienstete, ferner hat sich die Reichs- 
post einen Wohnblock vorbehalten und auch 
‚die DAF. ein Haus für ihre hauptamtlichen 
Mitarbeiter, Die Häuser wurden überw'egend 
in offener Bauweise du:chgeführt: Es gibt 
‚Ein- und Mehrfamilienhäuser und finden wir 
die Hauseingänge entweder an der Giebel- 
seite oder in der Hausmitte. Die Straßenfüh- 
rung und Hausstellung weicht bewußt von 
der manchmal auch im Altreich üblichen 
Schachbrettaufteillung der Grundstücke und 
der besonders in polnischer Zeit üblichen re- 
gellosen Stellung und Gestaltung der Haus- 
körper ab, Die Straßenführung zeigt leichte 
Schwingungen und besonders am Heydrich- 
Ring stehen die Häuser nicht in einer Front, 
sondern jedes etwas zurückgesetzt, Dadurch 
wurde jede Eintönigkeit vermieden. Die ein- 
zelnen Straßenabschnitte gleichen geschlosse- 
nen Platzräumen. Die Ausführung der Häuser 
lehnt sich weitgehend an die heimatgebun- 
dene ‘ostdeutsche Bauweise an Jedes Haus 
hat Wasser-, Gas-, Strom- und Kanalisations- 
anschluß. Die Kanal’sation wurde getrennt 
für Regen- und Abwässer durchgeführt. Jedes 
Haus hat auch eine Gemeinschaftsantenne 
und jede Wohnung einen Stecker mit Anten- 
nen- und Erdanschluß. Ferner finden wir in 
jedem Haus einen Luftschutzkeller mit vor- 
schriftmäßigem Notausstieg. Alle Wohnun- 
gen, auch die Stockwohnungen, erhalten 
einen Häusgarten, Einige von ihnen sind in 
diesem Jahr schon bestellt. Die Straßen wer- 
den durch Günflächen und Baumpflanzungen 
ein freundliches 
bekommen.‘ Die Dessauer Straße wird als 
Hauptverkehrsstraße mit öffentlichen Grün- 
flächen und eingm Radfahrweg ausgebaut und 


und anheimelndes Gesicht. 


erhält Kleinpflaster, während der Heydrich- 
Ring, der in einem großen Bo$en durch die 
Siedlung führt, auf einem Packlager aus 
Ste’nschotter eine gewalzte Schicht aus Split 
und Sand erhalten wird, Der Bau dieser bei- 
den Straßen ist zur Zeit im Gang. M't den 
Baumpflanzungen und. der Anlage, der. Grün- 
flächen wird wegen der vorgeschrittenen 
Jähreszeit erst im Herbst begonnen, so daß 
dann die Siedlung restlos fertig gestellt sein 
wird und ein Schmuckstück für Ostrowo. ab- 
geben dürfte, : 


Um der weiteren dringenden Wohnungs- 
nachfrage wenigstens zu einem kleinen Teil 
genügen zu können, wird (die Heimstätte 
Reichsgau Wärtheland etwa 20 Rohbauten 
aus polnischer Zeit in der Mecklenburger-, 
Hessischen- und Hannoverschen Straße aus- 
bauen und vollenden, so daß dem Wohnungs- 
markt wiederum. 30 Wohnungen zugeführt 
werden können, Aber auch für unsere bom- 
bengeschädigten Volksgenossen aus den Ter- 
rorgeb’eten soll gesorgt sein, In den Dach- 
geschossen der Siedlungshäuser entstehen 
weitere 30 Wohnungen mit 2 Zimmern, Küche 
und Diele. J, 


— 


Görnau (Zgierz) 


oe, Die Kartoffel als Zierstrauch. Die Stadt 
Görnau war eine der ersten in weitem Umkreis, 
die sich besonders stark für die Brachland- 
aktion im Rahmen der Kriegserzeugungsschlacht 
tatkräftig einsetzte, Das Ziel ging dabei dahin, 
daß auch das letzte Stück Brachland in dieser 
Stadtgemeinde bestellt werden sollte, Nicht 
allein die Schmuckplätze erhielten daher zeit- 
gemäß eine Bepflanzung mit Kartoffeln, sonst|- 
gem Gemüse oder mit Hafer, sondern auch die 
zahlreichen Abbruchstellen in der Stadt, 60 daß 
dort nicht einmal werdende Baustellen unbe- 
nutzt blieben. Die im Vorjahre eingeleitete 
Entwicklung ist in diesem Jahr verstärkt forl- 
gesetzt worden. Augenblickl'ch stehen die 
Kartoffelstauden in Blüte, und man’ muß bei 
ihrem Anblick schon sagen, ‚daß sie jetzt wie 
ein netter Zierstrauch wirken, 


Gruschütz (Kr. Schieralz) 


oe. Eine DRK.-Station eingerichtet. Erfreu- 
licherweise konnte auch hier schon vor eini- 
ger Zeit mit einfachen Mitteln und ohne 
größeren Materialaufwand ein Raum für das 
Deutsche Rote Kreuz geschaffen werden, der 
sicher dazu beiträgt, die gerade im Kriege so 
wichtige Funktion dieser gemeinnützigen Hilfs- 
organisation auch den bäuerlichen Menschen 
noch: näher zu bringen und weitere Helferin- 
nen und Helfer dafür zu gewinnen, 


> u wir, . P Fpa R 
Heldengräber von 1914/18 auf dem Lentschützer Friedhof 


z 


p tam. 


(Aufn.: Fotozet) 

Jedes einzelne der Gräber ist gut gepflegt 
und geschmückt, wobei man beim: Durchgehen 
der Reihen mit den Birkenkreuzen. unwillkür- 
lich vor einem Grab mit der kurzen, aber viel- 
sagenden Inschrift stehen blejbt; Unbekannte 
deutsche RK.-Schwester. Gerade in unseren 
Tagen, da auch der Fraueneinsatz für den to- 
talen Krieg sich als das Gebot der Stunde er- 
weist, wirkt dies Frauengrab mitten in dem 
Gräberfeld der gefallenen Kämpfer wie ein 
Fanal, wie eine ernste Mahnung an alle, die 
eich etwa noch nicht gemeint fühlen sollten; 
es dürften aber wohl nur wenige Ausnahmen 
sein, Dies schlichte Kreuz auf dem Lentschüt- 
zer Ehrenfriedhof bedeutet eine Verpflichtung 
für jede einzelne Frau im befreiten Warthe- 
land, denn diese Namenlose half es freims- 
chen, damit wir hier den neuen und doch alten 
deutschen Lebensraum gewannen. Das schick- 
salhafte Bild des Unbekannten Soldaten erwei- 
terte sich an dieser Gedenkstätte, in deren 
Mittelächse das große erste Gemeinschaftskreuz 
für alle hier Ruhenden — von grober Soldaten- 
faust gezimmert — den Blick -auf sich zieht, zum 
Bild der Unbekannten Schwester. 

Der Stadtgärtner hat diese unaufdringliche, | 
würdige Anlage mit 6000 Stiefmütterchen, bun-’ 
ten Blumen und 500 Pholyanter-Rosen ausge- 
schmückt, Auch den Heldengräbern aus dem Er- 
sten Weltkrieg, auf zwei Friedhöfen zu geschlos- 
serner Anlage vereint, galt d’e gleiche Sorg- 
falt, Dies ist in einem Kampfgelände, das innet- 
halb von 30 Jahren zweimal mitten im Kriegs- 
geschehen stand, ein selbstverständlicher 
Ehrendienst an unseren Gefallenen. Kn. 


Wietschaft der £. Z. Japan und der amerikanische Fett-Topf. 


Bisher hatte man es in den USA. peinlich ver- 
mieden, die Verluste zu beziffern, die der ameri- 


‚kanischen Versorgung durch den Wegfall der pa- 


zitischen Gebiete entstanden sind. Jetzt sieht man 
sich zum ersten Male gezwungen, wenigstens auf 
einem Teilgebiet, nämlich dem der Feitversorgung, 
den Schleier zu lüften, weil man dem Publikum 
notgedrungen erklären muß, woher die wachsende 
Fettlücke in den USA. stammt. Man ertlihrt, daß 
von den 800 000 t, die in der Vorkriegszeit an Ölen 
und Fetten nach den USA, importiert wurden, 
etwa 60 v. H. aus den an die Japaner verlorenen 
pexitiechen Gebieten stammten. Allein der Ver- 
rauch an importiertem Kokosdl ist 1942 auf 202 
Mill, 1bs. gegen 726 Mill, im Vorjahr zurückgegan- 
gen. Der Einfuhrrückgang bel Kopra und Palmöl 
bewegt sich in den gleichen Größenverhliltnissen. 
Der Versuch, Südamerika zum Ausgleich heran- 
zuziehen, kann trotz, der sofortigen Herabsetzung 


‚ der gegen den Süden gerichteten Schutzzölle als 


gescheitert gelten, da der gesamte. südamerikani- 
sche Exportüberschuß nicht einmal 60000 t im 
Jahr erreicht. Angesichts dieser Lage sind In den 
USA, beträchtliche Anstrengungen gemacht wor- 
den, um den Importausfall durch Erhöhung der 
Eigenproduktion an Ölen und Fetten wettzuma- 
chen, was angesichts der gewaltigen Inlandspro- 
duktion von etwa 4 Mill. t Fetten und Ölen auch 
möglich gewesen wäre, wenn nicht andere Fak- 


Die Einzugsgebiete für Fabrikkartoffeln im Wartheland 


‚Von Reinhold Poster, Abteilungsleiter im Kartoffelwirtschaftsverband Wartheland 


Als nach Beendigung des polnischen Feldzuges 
das Wärtheland in deutsche Verwaltung tibernom- 
men würde, konnte das Vorhandensein von 101 
Kartoffelflocken- und 38 Kartoffelstärkefabriken 
festgestellt werden, von denen die meisten vor 
dem Ersten Weltkrieg entstanden sind. Nach 
gründlicher Überprüfung dieser Anlagen blieben 
als betriebs- und für die Kriegswirtschaft einsatz- 
tühlg 58 Flocken- und 24 Stärkebetriebe übrig. 
Diese mit dem Rohstoff, der Kartoffel, ausreichend 
zu versorgen, war jetzt die nächste Aufgabe. Dar- 
über hinaus wären eine Relhe von Anlagen in den 
benachbarten Gauen ebenfalls mit Fabrikkartoffeln 
zu beliefern, weil das Wartheland für diese Fa- 
briken die natürliche Kartoffelquelle bildet, die 
ihnen nach der Abtrennung der ehemaligen Pro- 
vinz Posen nicht mehr zur Verfügung stand, und 
weil die gesamte Leistungsfühlgkeit der gaueige- 
nen Anlagen nicht in der Lage Ist, die im War- 
theland anfallerden Fabrikkartoffein restlos nut- 
zunehmen und zu verarbeiten, Um eine geordnete 
DEBUNDE und Verteilung des Röhstoffes zu ge- 
währleisten, wurden daher Einzugsgeblete für die 
gaueigenen und gaufremden Verarbeitungsbetriebe 
festgelegt, Bei dieser Einteilung galt es, haupt- 
sächlich die folgenden Punkte in UÜbereinstim- 
mung zu bringen: 1. Leistungsfähigkelt der Fa- 
brik, 2. Lage der Fabrik, 3. Leistungstählgkeit, des 
Einzugsgebletes, 4. Lage des Einzugsgebiletes. 

Hinsichtlich der Leistungstählgkelt der Fabrik 
wurde von. den Ergebnissen der überall durch- 
geführten technischen Überprüfung der Anlage 
sowie von den tatsächlich” in den letzten Jahren 
erzielten Verarbeitungsziffern ausgegangen, Auf 
dieser Grundlage erhalten die ‚Betriebe ein Ver- 
arbeitungs-Grundkontingent bzw. eine Pflichtver- 
arbeitungsmenge. Für dieses Ist alsdann der Roh- 
stoff im Einzugsgeblet bereitzustellen. Bel der 
Auswahl des Einzugsgebietes ist die Lage der Fa- 
brik mitbestimmend. Gutsbetriebe müssen ihre 
Anlage grundsätzlich so weit wie möglich aus der 
eigenen Erzeugung mit Kartoffeln versorgen. Es 
kann keinesfalls geduldet werden, daß Gutsbetrie- 
be, die mit Hilfe von Reichsmitteln ausgebaut 
worden sind, die selbsterzeugten Kartofföln anders 
als in der eigenen Stärke- und Flöckenfabrik ver- 
werten, beispielsweise durch ihre Brennerei oder 
durch starken Anbau von Speise- oder Pflanzkar- 
toffeln. Betriebe, die trotz eigener Stärke- oder 
Flockenfabrik den größten Teil Ihrer Kartofteln 
zu Spiritus verarbeiten oder als Speise- und 
Pflanzkartoffeln verkaufen, müssen sich im elke- 
nen Interesse schnellstens umstellen, da hierauf 
bei der Festlegung von Einzugsgebleten in Zukunft 
keine Rücksicht mehr genommen werden kann, 


Bei allen anderen Betrieben ist zu überlegen, ob 


der Rohstoff unbedingt mit der Eisenbahn heran- 


"tür die Betriebe festgelegt worden sind, werden 


wien Dunn 
FAM 


Erftes Lehrhüten der Schäfer ra 
oe, Eine für den Aufbau unserer Schafzucht Gebt 
im östlichen Wartheland wichtige und vielver- 7 zweiten 
sprechende Veranstaltung fand am Sonnabend- dankbare 
vormittag auf dem Vorwerk Proboszczewice bef Acker 
Görnau (Zgierz) statt, wo für die Kreise Litve Feat Bec 
mannstadt-Land und Lentschütz das erste Lehr- rabe 2 
hüten von Schafen, verbunden mit praktischen GER, 
Unterweisungen, durchgeführt wurde. Dieser | ' ihres 
Reichslandbetrieb wurde deshalb gewählt, weil gen: Mo 
hier bereits eine Hochzuchtherde des Merinor Valen 
Woll-Fleisch-Schafes sich befindet. Erfreu- 'ollizier 
licherweise hatten sich zu dieser ersten Schu- Scheinw‘ 
lung der Kreisfachschaft insgesamt rund. 40 Litzmann 
Personen, darunter Herdenbesitzer, Schäfer und Uns 
‚Schäfergehilfen und auch bäuerliche Schaf- da, 
halter - eingefunden. Kreisgefolgschaftswart Lucie 
Necker (Lentschütz) überbrachte die Grüße Städt, F, 
des Landesgefolgschaftswartes Brockelmann sel, Rı 
und betonte, daß gerade bei uns im befreiten Grauden 
Osten alles getan werden müsse, um die Schaf- ` Die 
zucht und damit die Wollerzeugung zu stei- Star 
gern, zumal auch auf lange Sicht die überseei- zeigen h 
schen Wollzufuhren ausfallen würden. So gebe Rudol 
es im Lentschützer Kreis bei 82 Großbetrieben Fleet B 
erst sieben Herden, im Litzmannstädter Land- Stadt, ‚de 
kreis sogar erst drei, Hier seien also noch er- Co Wir 
hebliche Steigerungsmöglichkeiten, auch bei age 
der bäuerlichen Schafhaltung. Dabei war er- Pr 
freulich, zu hören, daß ein Bauer von 80 Morgen straße 9 
nicht — wie so oft — nur einige Einzelgänger, pass Ar 
sondern bereits 50 Schafe hielt. Die prakti- oo Als 


schen Unterweisungen bei der Herde'gab dann 
Schafmeister Wendler, der die Luczmierzer 
Stammherde betreut, die bei der kürzlich durch- 
geführten Sommerschur schon das beachtliche 
Ergebnis von 5 Kilo je Tier ergab, wobei die 
Höchstleistung bei 8,5 Kilo lag, was wieder das 
Lohnende einer guten Schafzucht bei uns 
beweist, 


Pabianitz 


eg: Bekannter Textilfachmann gestorben, 
Kürzlich verstarb in Pab’anitz der weit: über 
die Grenzen des heutigen Warthelandes hin- 
aus bekannte Textilfachmann Max Fischer, 
mitdem eine ebenso kraftvolle wie unermüd- 
lich schaffende Persönlichkeit von uns ging. 
Der Verstorbene stammte aus einer sächsi- 
schen Industrieilenfamilie, die in Crimmit- 
schau ansässig war, hat aber seine Jugend wie 
den größten Teil ‚seines beruflichen Lebens 
im Litzmannstädter Raum verbracht. Während 
des Ersten Weltkrieges war -er in Rußland 
interniert. Dadurch, daß er. ein” Verfahren 
zur Herstellung von Verbandswaltte aus 
Flachsabfällen erfand, das durch die hiesige 
Firma Krusche-Ender ausgewertet wurde, ist | 
er zu einem Pionier der Textilindustrie im 
Osten geworden. 


D. Preisschleßen. Bei einem von der Krie- 
gerkameradschaft -veranstalteten Preiswett- 
schießen wurde der Erlös der Schießeinlagen 
von 100 RM. dem DRK. zur Verfügung gestellt. 


toren diese Absicht durchkreuzt hätten, So hat 
der sofortige Bedarf an großen Mengen von tie. 
rischen Fetten für das Heer und die Lieferungen 
nach England übermäßige ‚Schlachtungen zur Fol- 
ge. gehabt, die sich jetzt in verminderter Buttei& 
erzeugung und in einem Rückgang des Schweine- 
schmalzanialls auswirken. Etwa 20 v. H, der ge- 
samten Butterproduktion müssen jetzt für den Mi- 
litärbedarf reserviert werden, weitere 10 v. H. für / 
die Belleferung der Verbündeten. Um größere 
Flächen für pflanzen freizubekommen, ist der 
Baumwollanbau eingeschränkt worden; doch ver- 
lor man dadurch auch beträchtliche Mengen an 
Baumwollsaat für die Ölgewinnung, Wenn in den 
USA. heute auch noch nicht von ausgesprochenen 
Mangelerscheinungen auf dem Fettsektor gespro- 
chen werden kann, so bedeutet die vor kurzem 
eingeführte Fettrationlerung und die allgemeine 
Verbrauchskürzung um 10 v. H, bel den amorika- 
nischen Gewohnheiten eine empfindliche  Ein- 
schränkung, zumal der Fettverbrauch der Indu- 
strie (Seifen, Farben usw.) gleichzeitig elne noch 
viel drastischere Kürzung erfuhr. Kein Wunder 
deshalb, daß der Index der Fettpreise selt Kriegs 
beginn um über 60 v. H. gestiegen ist und im 
Schwarzhandel noch ya ‚höhere Preise gezahlt $ 
werden. Hier bekommt das amerikanische Volk 
in direkter und fühlbarer Weise’ seine Niederlage 
im Pazifik zu spüren, 7 


gebracht werden muß, oder ob zur Entlastung der 
Schiene die Landstraße oder der Wasserweg be- 
nutzt werden kann. Um hierüber Klarheit zu er- 
halten, finden entsprechende Rücksprachen mit der 
Reichsbahn statt, 

Im Anschluß daran gilt es, die Größe des Ein- 
zugagoblptos abzustimmen, Ebenso wie die Ver- 
ar eg ger Verarbeitungsgrundkontingente 
erhalten ben, sind den Erzeugerbetrieben Ablie+ 
terungsgrundkontingente zugeteilt worden. Das Ein- 
zugsgeblet wird so gewählt, daß die Summe der 
darin enthaltenen Ablieferungs-Grundkontingente 
dem Verarbeitungs-Grundkontingent der zu be- 
liefernden Fabrik entspricht, Es enthält keinerlei 
Reserven für eventuelle Ausfälle durch Minder- 
ablieferung, Auch die Gesamtlnge des Einzugs- 
gebletes bedarf noch einer -genaueren Prüfung. 

Nachdem auf diese Weise die Einzüugsgeblete 


sie durch eine Anordnung des Kartoffelwirtschafts- 
verbandes verbindlich erklärt und bekanntgegeben. 
Für Erzeuger und Verteiler seinerseits und Ver- 
arbeitungsbetrlebe andererseits ergeben sich dar- 
aus sowohl Rechte als auch Pflichten. Die Erzeu- 
ger bzw. die mit der Kortoffelerfassung beschäftig- 
ten Verteiler haben die Pflicht, die im Einzugs- 
gebiet einer Fabrik anfallenden Fabrikkartoffeln 
nur an die hierfür bestimmte Flocken- oder Stär- 
kefabrik abzuliefern. Sie haben das Recht, von der 
Fabrik die Abnahme dieser Kartoffeln zu verlan- 
gen. Der Verarbeitungsbetrieb hat die Pflicht, alle 
im, Einzugsgeblete anfallenden Fabrikkartoffeln 
aufzunehmen, und den Anspruch darauf, daß alle 
dort geernteten Fabrikkartoffeln nur an ihn abe 
gelletert werden. Alle dem entgegenstehenden Ver- 
träge werden durch die Anordnung des Kartoftel- \ 
wirtschaftsverbandes über die Einzugsgeblete auf- 
gehoben. Selbstverständlich müssen sich alle Teile 
streng an die Verladepläne halten, die von den 
Fabriken entsprechend ihrer Aufnahmefählgkeit 
herausgegeben werden, sio] 
Nach dem geschilderten Verfahren wurde 
1940/41 zum ersten Male im Wartheland mit Ein- 
zugsgebleten für Fäabrikkartoffeln gearbeitet. Da 
die eingangs erwähnten vier Faktoren für die Fest- 
legung der Einzugsgeblete wiederholten Schwan- 
kungen unterworfen waren, hat sich selbstver- 
ständlich in den letzten Jahren eine mehrfache 
Abänderung und Verfeinerung notwendig pement 
Nachdem nun aber diese Entwicklung zu einem ge- 
wissen Abschluß gelangt ist, darf angenommen | 
werden, daß die für die Kampagne 1943/44 fest- 
‚gelegten Einzugsgebiete, deren Veröffentlichung in 
deh nlichsten Wochen zu erwarten ist, einen we i 
sentlichen Beitrag zur reibungslosen und restlosen 
[Versor ung der Stärke- und Flockenfabriken mit 
Fabrikkartoffeln leisten werden, : 
” 


\ 


ER nn: 


chäfer — SI ANZEIGEN | OFFENE STELLEN (Kiiver mt zum 1, 10, 100 VERKAUFE Lederpanpe, Grane 36, gegen urtaiver| ° 
; HANS GERD. Die glücklichejOtWandtor, selbständig arbeitender Kor. |Stef: Angebote unter 234 LZ, tige Damenschuhe, Größe 37. Angebote 
r Schafzucht Y Geburt Ihres Se Koh tespondent vom Oroßhandelsfirma fúz | Zwei Junge Damen, beherrschen die Monate MIE va Kn andtensiert arms Sera ie UMORE TIL au EZ. | 
und vielver+ zweilen Kriegskindes 1 in|Pauerstellung gesucht, Angebote mit | russische, ponies und and, Sprachen, |Papiere, verkauft Theodor Fischer, | Tausche Kofferschreibmaschine Merzedes- ur 
Sonnabend- dankbarer Freud =: gen in Zeugnisabschriften und Lebenslauf unter | vertraut mit allen Bürdarbeiten, suchen Schwinmerweg 8, hinter dem Haupt-|Selekta gegen Allstrom-Radiogerät. Pa- 
zczewice bef Ackermann und Frl A an die LZ, erbeie Er Lane Kalten Gebieten An a den 173 pahake, Man. Ro Enae a ron aa ni 
4 Ae TTTS T E T ANE Pe x " n y 
Kreise Litz- geb. Becker. Kalisch, Hindenburger ee a Sill ern le a SLE a In MIR Erzhansen. "Oranlübee ran Gr. dur “gegen hellen Sonmermaniel zi 
s erste Lehr- Straße 22/6, Eilangebote nur deutscher Herren mit| Techn, Zoichnerin, perlekt in Maschine- a Raakaa au a TE Bi H tauschen gesucht, Angebote uor rar Den 
de, Dieser | 1, liren melen Aether as) San und LONN u, A81 an de E |ie ing zum rk he rap Thy aha a, W A A andani Mama, Piala) Diese 
rde, Dieser : res zweiten Krlegsjungen zel-|; : fter, Angebote u, 2127 an Lz. Einen Er n-Edulpeiz, Dräße 46, gegen 3 ; 
ewählt, weil gen hocherfreut an; Eugenie Ionen. Test atenua; sumt anso: Minnan 35: Jahre, Ta Kratt, seit 16] Rassekaninchen ab 20,— zu verkaufen. E R ee N KEETE JOX zissıdhrehen, 
des MAAN Burchardt geb. Laudon und Zuschriften u. 147 an die 12. erbeten. | Jahren. im Gasistättengewerbe, in nur| Hell, Meisterhausstraße 113. | unter 170 an die LZ. erbeten. AOA ERR Are 
tt! PRANTAN Valentin Burchardt, Unter- Bürokratt mit mehrjähriger Praxis von kfoßen Betrieben tätig, sucht evti, auf| Feldschmiedon, Richtplatten, Tuschier- Gardinen, 3tellig, für 2 Fenster, gegen tama und gelzige Laute, Haute ia os 
' e öllizier in einem schweren Flak- | hiesiper Textiigroßhandlüng ab sofort |SWKene Rechnung, Wehrmachtkantine, Be-|pistten, Loch: und Oesenkplätten In Al- Kostüm oder Anzug zu tauschen, Ange- garage aeg 
s “flen gän rt ab La 
ersten Schu Scheinwerler-Rgt., z, Z. im Urlaub,| oder später gesucht. Bewerbungen mit Amtenkasino, Werkkantine usw, zu lei T gi Kigen Größen BER ab L ka tote unter 155 an die LZ, erbeten, Peg Bee en De WE 
nt rund 40 Litzmannstadt, Markisiraße 33, Lebenslauf an die LZ. u. 195 erbeten: r AE TA aa genols U, tabu Tausche sehr gutes Sportkieid aus Lei 


nen, Größe 44, gegen Seidenkield, An- dem reinen, biütonweißen Mondarain, 


Kontrolleur für Innendienst, für Kammer- gebote unter 9861 an _LZ, Möglichst jodan Lötfel 10x „rumdre- 


Daszennlen, krößerer Posten, sofort abzu- 
verwaltung und Führung von Protokollen N 


geben, heres Fernrul 233-15 oder 
unter 127 an LZ, 


Unser Bubi HORST HEINZ ist 


Schäfer und 
Y da. Dies zeigen hocherireut. an: 


i s W 
liche Schaf- uchè Holmarbalt im Nähen. Angebote 


unter 109 an LZ, 


i A HATTARA AGN hen”, ohè man Ihn an òlne Bpalse 
lür bald gesucht, Maschienenschreiben e pikaa e |Touscho dunklen Sommer-Herrenanzug . v 
gschaftswart Lucie Grisel geb. Braun, z. Z| Bedingung. "Schriftliche Angebote. an UNTERRICHT Streifen. Und Diktenhoheimesser liefert] gegen Radio, Wechselstrom, Zu criragen| sibt Und No a ey 
die Grüße Städt. Frauenklinik, Oskar Gri. den Litzmannstädter Wach. und Schutze FEAR SE MIR EL I IE sorort aD Lager HB alke, Kattowitz, Eremdenhof General Litzmann ab 20 Uhr, dünken, son arn goreu mac A 
3rockelmann sel, Rv.-Obw, der Schupo, z, z, Aenst (inhaber Woldemar Gral von | Wer ertellt 2 jungen Damen Mandolinen. |t£dtichstraße 36. Ferirut 362-26. Damen-Sportschuhe (Leder), gut erhalten, 5 ga 1 gestr, Toelöffe, 
im befreiten Graudenz. “1 Bell), Litzmannstadt, Adoif-Hitler-Str. 73. | Untertichi?. Angebote u. 224 an die L2, |2 Förderbänder, 15 m lang, mit Zeil-| Größe 371/s, gegen Gr, 36 zu lauschen 10 g — 1 gestr, BRlölfel 
n die Schaf- l - Tüchtige Jüngere Bürokraft gesucht, Vor- Wer eneit gründlichen umfassenden pougu a noton or kegen Moltkestrabe 89/27, ab 17 Uhr, * 
| Die Geburt unseres krältigen |stellung erwünscht Miichhof, Danziger Fremdsprachenunterricht? Angebote nebst] „esursrechte kurziristig leferbar, An- Siaya Dameniederschuhe, Ori Größe 38, Re Mondanin Gesellsch.m.b.H, 
ag zu stei- Stammhalters HEINZ- BUGEN|S!taBe 126.07 Angabe der, Sprache unter 161 an L2,|F£bote unter A 211% an LZ. en ebensoiche Größe 39 abzugeben, Berlin-Chartottenburg 9 
ie überseei- zeigen hocherlreut an: Alice und| Mäterlallen-Einklufor, vertrauenswürdige erbeten, a n a ent 180 —» | Angebote unter 138 LZ. 
en. So gebe Rudol! Rühmann, 2,2, 4}-La- Ta Re AINE Non ROTE Ask] Wer orte Schreihmaschineunterricht? imprägn. Windjacke 40-2 Wolljackeit | Bügeleisen 120 V gegen 220 V, elektr, 
roßbetrieben zareit, Berlin-Lichterfelde. Litzmann- gesucht Ange u, 123 an Lz. erbeten, |Ankebote unter 17912. 50,—, Krofe Nummer, Schlagelerstraße ASTIN: nao en a ai x Ehe Hiermit gebe ich meiner werten 
ädter Land stadt, den 25. 6, 1943 Einkäuferiin as site = (Ertelle Russisch und Klavierunterricht. 125, W. 120 V gegen Eu TRUSER ilf Kundschaft bek daß der Betzieb 
adter Land- | 2 Einkäufer(in) für Stoffe jeder Art sowie|g Lissi Hermann-Göring-Str. 04, W. 20. | Scham mm m nn |Nachzulragen Zieitienstraße 38/20, bel undschaft bekannt, or Be 
so noch er- COWir geben unsere Verlob Damen- und Herrenwäsche gegen solor- |. uk. Hermann Göring-Str. 94, W. 20. | Scharistlofel, Gr. 28, 40 RM., zu verkau-|Rudoll Beck. Zuckerwaren- 
bekannt: GE unn | fige Kasse und Punktscheck gesucht, An-|Ertelle Akkordeon. und Gelgenunterricht. |fen Oppelner Straße 11. Biete "Herren-allonfahrrad ml Lichtäy: s 
anug en Ger, BED GR, una rcbote an Sauer, Pabianitz, Nachtigall. | Angebote unter 247 an die LZ, zu verkaufen Radio 120 V lür 170, Se: suche (Gasherd ‘oder mähsliommi- und Schokoladen-Fabrik 
i Urlaub, 'Kaulb dis ME a A UNGEN Rulnttmmer 217-19. en Gaskocher. Angebote u. 203 an LZ. 
1 80 Morgen ERBEN Litzmannstadt, Kaulbach- Chemiker-Kolorist für die selbständige VERMLETUN KAUFGESUCHE er 40 Wal, Peter Ziulkowski . 
Inzelgänger, —— Een 10, 7, 1949, [Leitung der Ausrüstung und Druckerei | Buro- und Geschäftsräume In bester La- Eee I; TONUS C La 
i . OO Als, Verlobte grüßen: TABEA|čines  Litzmannstädter Großbetriebes |ke im Zentrum ab 1. 8. 1943 au ver- Strickmaschinen, , Vollautomaten, für | Litzmannstadt, Alexanderhofstraße 312. Litzmannstadt-Sud 
Die prakti GRU. g (Baumwolie, Zellwolle, Kunstselde) zu|mieten, Näheres beim Hauswart, Adolt-| Strid ea i Litzmannstadt, Alexanderhofstraße_ 312. 
le’ gab dann “ir PENING und KARL MULLER, | Sofortigem "Antritt gesucht. Angebote un. |Hitler-Strabe 48, CARATE Berner ode "ir | Süche Sehrelömaschlns. gebe sranblaun Lahnstraße 3938 
Luczmierzer Wola sarea Walle, z, Z, im Urlaub. “er 224 an LZ Nehme 2 Herren in Logis mit -panzer | Sireiagam. 1 Mariine the mens a an 20. T ARRET den oh chleher kommlararisch van: 
zlich durch- 14. 7. 10 adzynska, Pabianitz, den | Wir suchen zu sofortigem Antritt für unm verpfiegung, Gnelsenausts, 47, W. 23, |und 1 Mischwolt zu kaufen gesucht, An- ; IAT be range | walteto, am 21. Juni 1948 von mir 
beachtliche £ 10493, i seren S-t-Opel-Blitz (Treibgas) einen | Koch, Nähe Biücherplatz, > [gebote unter 5335 an LZ, Al ee A ren käuflich orworben wurde. 
obei die | SO TRAUTMARN u Gun aOBAG Meston an de Molerelienodacincaali | Amer ml, Köck CH En EB 10r, Amnaiaer at | Acer CR za Wilhelm Vogel 
wieder das KNITTEL, DEN Te a Tonningen, Kreis Warthbrücken, mieten. Angebote unier 198 an LZ. bote unter 129 an LZ, ? Helle Damenschuhe, Or, 38, gegen Gnom 
oe Be 


Suche dringend Kraftfahrer für Diesel- 
und Benzin-LRW, Rudolf Nelke, Litz- 
mannstadt, Kurfürstenstraße 23, 


Porträt-Maler für Colo, braun u. schwarz, 


Möbliertes Zimmer an Herrn zu vermie 
ten Friedrich-Goßler-Str. 33, W. 44, 


MIETGESUCHE 


Liogesofa dringend zu kaufen gesucht. 9 Uh 
Angebote unter 28 an LZ, 

Stoff-Roste- und Abschnitte, einfarbig u. 
bedruckt, möglichst helle Farben, kauft 


zu tauschen Buschlinie 36/27, sonntags 
t bei uns Huei. Litzmannstadt, Adoll- hi 


"Straße 128, 5, Jull 1943, 


Tausche Kinderwagen gegen eeibede: 
OQ Als Verlobte grüßen: GERDA : 


wanne, Angebote water K. 712 L 


À ASE sofort gesucht Schlieflenstr, 32, Gebler. | This 2 gut möbl. Ziaimer meinen Alfred Heinz, Puppenfabrik, Eisfeld-Thür. | Tausche tiefen Kinderwagen gegen Ulge 

esthrhen GUSTAV ER Qbaigalrelia: Lehrstelle. Für das Schornsteinfeger. | Kaulm. Leiter für sofort zu mieten ge-| Zu kaufen re Nut., Slaag, Lodi | mans. Angebote unter IB8_ an Lz: 

gestorben, Stadt, Insterburg, Juli 1043 handwerk werden Jungen aus achtbarem Sucht, Franz Bodimann, Bauunternehmen, und Heftmasthinew. Ang. u. 76 an LZ, |Bandonium, 146 Töne, zweicBrig, 
weit über Oni y g A aes oO Hause mit guter Schulbildung (mindestens Kusmannsiadl” Ado Pt tabe 102a; Ossucht Sielengeschler, Bou oder go: schwebeton, tausche gegen Betistelle in 

landes hin- COlhre Verlobung geben bekannl:|8 Klassen der Volksschule) gesucht, Mei. |Fernruf 146-00 un braucht. Angebote unter A 2120 an 12, | Mattatze, a Stühle, Küchenkredenz 

Fisch nn, DA IRMA QUAST und San.. |dung bei dem Bezirksschornsteinfegermel. | Ehepaar sucht sauberes möbl. Zimmer | braucht, Angebote unter A 2120 an LZ. oder Nähmaschine, Buschlinie 166, 

scher, Obgelr, JULIUS ALFRED ZACHEJ, |Ster, oder bei der Innung in Litemann. |mit Kochgelegenheit oder möbl, 1—2- | Schreibmaschine zu kaufen gesucht, A.| Sachs, 
> unermüd- =.2, Im Urlaub Karlshof-Kschy- | adt, Scharnhorststtaße A erbeten. Zimmer-Wohnung mit Zubehör, Gefi, An-|Schrag, Straße der 8. Armes 28. Tauscho Rotiuchs gegen gute runde 


uns ging. Wietg, 


Werkschutzmänner zu sofortigem Antritt 
ier sächsi- 


i ; ind i 
Litzmannstadt, den 7. 7. 1943 gesucht, Bewerber können sich unter 


Outes Harmonium zu kang gesucht, 


Herrenarmbanduhr oder Feldstecher, An: 
Angebote unter 213 an LZ. Z, 


Wir pochon für mehrere weibl, Getolg gebote unter 227 an L 
scha 


z CO /ħre Vermählung geben be-|A 2102 an LZ. melden, schaftsmitglieder aus dem Altreich möbl, Schreibmaschine, gebraucht, zu kaufen| Tausche eleg. Damenschahe, schw.-weiß, 
. Crimmit kannt; EGON HASSE. Wacht. sisas : oa a Dante Zimmer, Augebote unter A 2101 an LZ. gesucht, Angebote unter 201 an LZ, |Gr. 36, genen Gr. 37. Angebote unter 
Jugend wie Alter in einem Artl.-Regiment, |\ung von Hanalan In Atucntel: |Dausrmioter, Fol.-Beamter, "sucht möbl | Her tist zwei-Familien-Haus in Nähe der | 228_an LZ 
ien Lebens ALICE HASSE geb Fenslal, Im|ab sofort dote mit üblichen zimmer, auch Stadtrand, Angebote Un-|Stadt zu kaufen gesucht. Angebote um-| Tausche zwei gute Herrenanzlige und gu- 
. Während Osten, 2.2, auf Urlaub Meran Unterlagen unter Ion ke le LZ. erbeten, a e U _ ter 222 an die LZ, erbeten, ten Herrensommermantel (mitti, Größe) 
r Be 7 * raa E E a qh Lagerraum m è t egen Silberfuchs, zmannstadt, Spinn- 
n Rußland bej Litzmannstalit, Juli 1043. a oder Dame, evti, e EE Angebote unter 106 Sn u DER von Mes t reinen ei “| linie 77, W, 2a. y 
Verfahren CO Unsere am 10, Jul) 194 in Pa-| on are Aa a nake aD di O O4 | Staatsbeamer sucht möblierte Wohnung | tisch, 1 Oeläkassette, 1 miltelgroßen | Tausche 2llammigea Gasherd Eeken Her. 
watte aus bianitz stattgelundene Vermäh-| Angebote unter 197 an LZ handen snbenutzung. Bettwäsche vor» Ocltächrank, „Der "Olternahverkehr“, |renleinenschuhe, Or, 41-42. Angebole 
lie hiesige lung geben wir bekannt: HANS| se ; TIRANT anden. Angebote unter 225 an LZ, Litzmannstadt, Clausewitastraße 28, unter 229 an LZ, 
wurde, ist f NiocOK und Frau EMILIE geb.|mannsiidier. Gastspiel gewandte Steno. | Sauberoa gut möbl, Zimmer von besse: | Ein Paar Ticıte Pierde, auch Fuchtetz. | Küchenhard, smaller, Trazaporinbet, 
S Nickel, Pablanitz Chechl, | iypisti is die Peke in Steno und|fCm, älteren, berufstätigem Herrn ge-|ten, zu kaufen gesucht, Angebote erbe- gi erhalten, sofort gegen Couch oder 
dustrie im On Sier ko eeen o. Erw Alianta PA Bha. eine Anlänge. |Stcht. Angebote unter 230 an LZ, ten; unter 163 an die LZ, oder Anruf] Bettcouch zu tauschen gesucht, evu; 
OO Statt Karten! Ihre Vermählung rinnen! Evil. auch“ Halbtagsbeschäftl. Baumeister sucht sofort möbl. Zimmer, Unter 251-28. [Wertausgleich. Angebote u. 211 an LZ, 
Aer eta. BE Geben bekannt: LUDWIG GRU: kung möglich, „ Vorzustellen Montag, den |Bahnnähe, Angebote unter 180 an LZ. | Kaninchen, Chinchilla, Angora, auch ge-| Heller Schrank zu, kaufen oder gegen 
| BE k: an, Eu MANDA geb, BLOCH, is: Kun el Sant, (Litzmannstadt), Aha eLnende poruru igo Dame, sucht EET skin, kaufe, Angebote unter Kandertal manage Ein A alte ge- 
a — "Lilzmannstadi, Straße der | zwischen r und 20 Uhr, mel, ‚Zimmer In gutem Hause, flleBen-|152 an LZ._ o ua nu di  EBtez iae 
jeßeinlagen 8. Armee 8f, Stenotypistin zur Aushilfe Mußerst drin. |ts Wasser bevorzugt, Angebote unter Kaufe, wenn gut erhalten: Im Lande des| Tausche eisornes Beligestell mit Be 
ng gestellt, Für die uns anl kend für großen Betrieb sofort gesucht, REN RR N RTT Dan: Im Reiche des silbernen Löwen, De REM ge en yoiktempran: 
möhlung & anläßlich unserer Ver- auch halblags oder abends, Vorstellung | Zwei Harren suchen möbliertes Zimmer urihand oder Winnetou von Karl May. | ger un 2 gleiche Bettdeken, 
Topf End Geson andien Glückwünsche |ab Dienstag Adalf-Hitlet-Str, 121, Vor- saer als, Mitelnwonner. Angebote unter Angebote unter 239 an die LZ. pi Y EA 
ud L enke danken wir herz-|deraufgang, W. R. an L7. »Reparaturboirleb . sucht dringend | Tausche guten zug gegen Dame . 
dichst, Uffz Sionotynistin für dig Variete Sude tis raa ai Ten Horst-Wossel-Stt. 3, W. 6 
: .Sienirlied 7 Sucho für Frau mit kleinem Jungen Zim- |1 Elektrokarren für 1500 kg Tragt,, auch | rad, - Horst-Wossel-Str. : 
H und Frau Yıldegara ra AE An An nr Gle Nr auttagustunden | Sache für Tran iu kleinem oJis "Wochen. |teparaturbedürfig sowie 1 Nähmaschine: | Fayscha Korkschulle, MHolzsohle, UröBe 
aniio. AR, peb. Weldemeler,, gebole unter 192 an LZ. Angebote unter 220 an LZ. Zuschriften u. A 213] an die LZ. erbeten: | 38 gegen Schuhe Mit hohem Absatz, 
Lieferungen engeren Te stonistin, auch für Büronehenarbeilen, zaor Zinnia mn Rodesiegenheit a EE ir TEN Größe 57, Scharmhorstraße d, W. 7; 
role ü RR à u nstehende Soldatenfrau, Rade- ' ' r 
nis | E N a a E a e a = VERSCHIEDENES 
; Schweine- ngem, mit. .[Möbllerte Kioinwohnung (Zimmer und 2 a Kulem Zu andaufenthait Tür 8—10 Tage sucht 
H. der gas unvenkosszrükenem_ Leiden „unsere DEE. a0 a n Küche) zu mieten gesucht. Einrichtung Aaaa a Aa p auten gesucht, Angebote | ropildete. Frau mit 5 Kindern (311 
für den Mi- - Schwiegermutter Oron ae er er, B| Platzierinnen, 10 a 1 ge- [Wird evil, käuflich übernommen, Ange- an führe). Angebote unter 212 an LZ. 
0 v. H für sier und Tante, ukter, Shwo- wandte Teletonistin, , Musiker zur, Ver- bote mer z2 an Fan SY rn Ta | Dami sit I A Wodan mit voller 
m größere Stärkung’ seiner Orchester, ver e|Lagerräume, trocken, bis zu 1000 qm, ponat — RESO N 217 an LZ. Là ann- 
en, ist der Mathilde Turik Nachiwithter und Arbeiter zur Unter- |gesucht, evtl, freigewordene Fabrikräume, |Luftbereiften Kutschwagen _(Ressorke) Here Ausb SE iaf 200 aa LA N 
Loch ver- gob. Glinthor satang nn PEDA teen Rn a an Atlas, Warschau, feraci, Näheres Fernruf 242-16, Berutsiäilge Frau sucht für zwölljährigen 
engen an im Alt . Bizulsellen Sonntag, den 11. Juli, im Ho-| Bahnhofstraße 32, ein-Motorrad (100 ccm) zu kaufen ge ungen Ferienaufenthalt auf dem Lande 
vanan APR AE erdigung unserer Mabon pole Be: W|!El Savoy (Litzmannstadt), zwischen 9 u, Möbliertos Zimmer mit Kochgelegenheil Sucht, _Forncuf 235:36,. < A en Ang. u. 135 an LZ. Boim Einkauf stets nach dem 
ER PENENEN 13 Uhr und 16 und 19 Uhr, von berufstätiger Frau gesucht, Atıge- |Waronschrank zu kaufen gesucht, Paul Die Verieumderischen Redensarten, die 
ar ER N Für Diroktions-Sekretarlat einen Industrle- | bote unter 238 an LZ. t Alexelew, Schlägelerstraße 98, Fernruf|ich gegen den Dienststellenleiter” Paul | d 
allgemeine des alten evang, werkes wird eine tüchtige Dame für die | Möbllortes oder leeres Zimmer zu Mic Es ra gelührt ndant ren- 
| 5 lenstraße, aus au Nachmittagsstunden zu baldigem  Ein-|ten gesucht, Angebote u. 245 an LZ, Kompi, Kliche sowie Enireegarderobe u, |hade, erkläre ich hiermit als unwahr und 
n amerika oxe | Jen gesucht, Angebote u. 245 an LZ. g ' 
liche Ein-, n Friedhof statt, | d ine gesuchi, Angebote unter 172 an Loerzimmor, sauber, mit Badbenutzung, | Vitrine zu kaufen gesucht. Angebote l leiste nach schiedsamtlichem Vergleich Etikett an dar Ware sehon; 
der Indu- Dlo träuernden Hinterbliebenen. M| L2:—erteen. O o sucht GOjühriger solider Angestellter im |unter K. 713 LZ, hiermit Abbitte, Frau Johanna Sonnen 
eine noch ö Fräulein als Bürogehilfin, auch Anfänge: |Bezirk 9. Pollz.-Revier. Angebote unter burg, Bahnhof. Odrnau-Nörd es börgt für unübertroffane 
In Wunder Für a tin, mit Kenntnis der poin, Sprache von 251 an LZ, BETEILIGUNGEN Vorübergehend 2 lufibereifte Zwelsnän- Wosch-, Licht- und VWelterechthaitl 
elt En Anielinanme aala aus acer dar, reriheranei pe WOHNUNGSTAUSCH iin Sung an „hölzverarbeitendem Be: |Näheres Format ala nen Foul 
i : ` su olzhän e? ruf 242.16. 
ise gezahlt ı a Hanen unvergessenen Gat- | Verkäuferin und Kassiererin für Speise- Blote in Litzmannstadt Eintamilien-Villa, kaufsverbindungen, Ausführliche Auges Sauerkohl, Gurkenkönserven u, A, sucht 
ische Volk aters eis kann sich melden Buschlinie 148. bote unter 241 an LZ Lebensmittel-Großhandlung - Im Warthe- 
Niederlage Theobald Kainath Gesucht perekte Sienotypistin zum solar. | da mmumet, Komfort, Zentralheizung, mit | bote unter 241 an Lz: = o o au Dauerlieferanten, Gefl, Zuschriften 
u = insbesondere für die t Gesucht perekte Stenotypistin zum sofor-| Garten; suche im Reich oder Ostmark, inj Stille Botelligung mit 25 000 RM., bei HAN unter A 2129 LZ 
Wort 6 $ Kostreichen tigen Antritt, Bewerbungen erbeten an|Stadt oder Land, Ein- Dis“ Zweitamiilen Bedarf auch Mitarbeit, sucht Kaufmann. Pr TENTE u 
Blumenspendem aaa, Krange und Ü| 7" Jonn AO., Litzmannstadt C 2, Schlich- | haus mit großem Garten, , Angebote \un- Angebote unter A 2116 LZ Iutsponder dringend gesucht, Anmeldung 
» Blumenspendern sowie allen, die M|/; p003 È ter 33 LZ. “ bis Montag, dem 12, 7, 1943 unter 
em Helm Rnakonen Oas tetzte Bl — [BE SS LEL__U_UU[UUUUU TAUSCH J B“ Krankenhaus Litzmannstadt- 
Geleit zur Ruhestätte gegeben ha- M| Suche Altere, intelligente, alleinsichende | Blote 3-Zimmer-Wohnung mit Bequeme Klit Robert-Koch-Straße 3, odet Fern- 
: ben, sprechen wir unseren herzlich- Fran, evil; Back wandrerin, die imstande lichkelten und Gas, 1 Rra NEER et Tausche Landwirtschaft, 20 deutsche | ruf 222-67. $ 
rtheland en nk aus, wäre, einen einen gepilegten Hausha rabe; suche 3-Zimmer- Morgen, großes Wohngebäude, Welzen- | menu 


zu betreuen, Angebote unter 134 an 
LZ, erbeten. 


Deutsche Parsonalsachbearbelterin von 
rößerem, Industrieunternehmen tür: s0- 


mit Bequemlidikeiten und Garten Nähe 


Scharnhorsistraße, Zu erfragen Fernnit 
146-42. ber ` 


Tauscho sonnige 3-Zimmer Wohnung mit 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Gattin und Kinder, 
Litzmannstadt, . 
Wiihelm-Qustlolf-Straße 73, 


VERLOREN 


Auswels der Doutschen Volksliste des 
Joset Kolacz, Gartenstraße 26, W. 24, 


boden, grober Obstgarten, Nähe Litz- 

mannstadt, gegen -Fanilien-Haus, Be- 

Auemlichkeiten, Obstgarten, Nähe der 

2y irischen Straßenbahn. Marktstraße 
è b 


lastung der 
serweH be- 
heit zu er- 


- | Bequemlichkelten und Balkon in X verloren, 
ien mit der i sucht, Ausführliche Angebote un h 
130 an die LZ, erbeten mitte gegen ein Einfamilienhaus mit äjers Manser-Repcterer (Walfenschein | Am 8. Juli 1943 um 20 Uhr einen Ruck- 
Für die vielen Beweise heralicher - , Garten, Zuschriften w. 148 an die LŽ. |erford p Biienschein | Am B. ; 
je des Ejn- Antellnahme anläßlich des Hin- SSB DELINN A A E enaa DDIAN rforderlich), evtl, mit Zielfernrohr; suche | sack mit Lederriemen auf dem Wege von Doch färbe nur, wa's angebrachi 
GESUCHE je ____[_[_[_[__[_______.|jJagdanzug und Mantel. Angebote 12 1%. damow bis Blotto verloren, Bilie ab- 
Erlen scheidens unseres lieben Vaters m SESTSUE_ Biete in Posen d-Zimmer-Wo ; suche | Gut erhalt, Sportwagen gegen 1 ap te a Lubka in Alt-Stanislawow, 
Dale: ven Uhr alaa amenan err EEE miter daa aa pas enee Arena an aa LE Vena bene Karelo aads dya. pen | Henne Baldow, o o r|| s 
. Das Ein- É e el zu tauschen gesu aushaltsauswelse auf die Namen L. 
summe. der jeena wir puen wrae a pers Lohnbuchhalter sucht Beschäftigung. An- | Tausche sonnige 4-Zimmer-Wohnung Nähe | Angebote unter 5497 an re Schiewe und A, Schmidt, Würzburger À San ; 
contingente anken wir tür die trostreichen M|gebote unter 202 an LZ. Daulsehlandpiaiz ie. BIRREIDER Tausche prima Junkers-Oas-Badoofen ge, | Stade 35, abhandengekommen. Gib auf die Färbe-Regeln acht! 
ra ven De: Worte in der Leichenhalle, den Erfahrener Kaufmann, 46 Jahre, in 164 an iz sper Straße. Angebote aa gebr: gulen Herren-Anzug und guten | Ausweis der Deutschen Volksiiste dor 
r Dane tanz- und Biumenspendern sowie | selbständiger Position, sucht” sich zu Z/S Zimmer Wahn u Damen-Tuchmantel, große Figur, nebst | Sigismund Zeidler am 5, 7. 1943 am © Wia ot gemacht! wird © 
re Allen, die dem Heimgegangenen M|verändern, Gemischter Dienst bevorzugt, Kennung mi oati paioun vera, Atinder, Posen, Margare- Een verore, Äbzügeben Irm aparsam und richtig) — zeigt 
ta a Z. s n . LW. 1, rästraße 4, s 
» Prüfung. Dane ria BEE B| Angabe hinter: 204 en das Zimmer-Wohnung In Litzmannstadt | Kinderwagen keken Herren oder Damen: | Schirm vortauscht Freilag 2. Vorstellung] | Mas‘ buntes Färbebüchlein. 
lie Er pls N Hinterbliebenen HA A ed en ae 208 Beste ar oo an tz isdn ge rea zu tauschen gesucht, Angebote un-|in Garderobe Kino „Casino, Betreifonde In den Einzelhandelsgeschöhen 
; 2 x et A 2111 an L à ñ, den miigenammenen I hältlich 
virtschafts+ À an LZ. Litzmannstadt — Danzig, Zwel-Zimmer- dto gebrauchtes Dameniahrrag E at R umzutsuschen. kostenlos erhältlich oder von vas 
intgegeben. Ya; Sorviererln, 20 jahre alt, sucht Stellung | Wohnung und Küche mit Elektr, Stadt- a And Teppich er Radio cogen Fernruf Sedo, WILHELM BRAUNS KO. QUEDLINBURG 
und.. Ver- prode Chrende Teiinahme beim jin gut bürgerlichem Hause Litzmann: mitte, Regen Zimmer und Küche in Dan- f N -|Häushaltenuswols des Franz Kübler, | | Anlinlerbeniabrtien wege. 1874 
sich dar- Begribni Vat Groß- ter R, kogen Klavier (Wertausgieich), An-|Häushaltsauswels des Franz Ki ef, 
Die Erzeu- Waters, Bruders und Sehwapers, H| rain oder Umgebung, Angebote unter (zig zu tauschen. Angeb, u. 177 LZ |u% k unter 188 an LZ. Moltkestraße 166, W. B, verloren. 
beschlftig- des Textilfachmannes Flash ne Lagerist oder als Ver- Sale a ng Wil. maor Hertonsportrad, sehr gut erhalten, mit|Jahrestahrkarte aut den Namen Olga 
Kkartofrein Max Fischer trauensmann, Angebote u. 181 an LZ, 1-Zimmer-Wöhnung mit Küche, Innenkio- Kran a MDA "moderne TANT Huttenstrn Dia Diot EhErkartSirade In 
As vomer | M Peines ustioni aeeai nen te walana aaet He Deut ier "20s an Lerertede. Aniebolo WB prangen ga tun sehn Wars (ast Biehnbthnfie D aneura, a 
it, von der ses, Dire i stellten- , .Am| ; i t i 


zugeben Adolf-Hitler-Str. 69, W. 50. 


anche 31 7, "imma re TY nen 
Tausche Ss Zimmer, "Bad, Warmwasser, Kielderkarten der Olga und Longin Sch- 


am Stadtrand, 3 Min. von der Straßen- 


Und Arbeiterschaft der Fa, Krusche ebote unter 175 LZ, 


Ender sagen wir allerherzlich- 


zu verlan« 
licht, alle 


Tausche 4eckigen Edtisch für 6 Personen 


kkartoffein šen Dank, Takte iR teltender Stolte. on er bahn, kl, Garten, Stallungen für Klein. | EEREN rend HAASE con kl. ler sowie guiorentine Müller verloren. t x 
Wire Die trauarnden Hinterbilebenen, sucht im Handel oder, Industrie neuen Zimmer-Wohnung Im zu, rn rmband (Walzgold) tausche K en Her | Vorioren Felt. und Marmeladekarten für 373, Zuchtrinder- 
n GURA Pabianitz, Posen, Wolfsberg I, K.- N n OTe a I TEER WONOARE Ha A fenarmbanduhr, Angebote u. 153 an LZ.| Marle Schulz, Martha Kratzel, Olsela Absatzveranstaltung 
‚Kartonei- | Anatomo, elnar Tina Amtaverwaltung, | none, -Zimmer Wohnung mE TROSA, | pagano ade Moen suleilsckkinder Rogge. Mac und Nährmiteikirten Tür | 
biete auf- x z| «|Bad, Balkon, Fernsprecher, gegen ta À Í , ' ' 
E E EEA E E E |, Seen A in | pelin 
von den Maran ne DOL der. Beerdigung Stelli, verh, ohne Kinder, sucht Stellung | Besucht, mögl. Stadtmitte, Angebote un- ae ar al. bergangsmantel, Or, | weis tür e Sit. 2E, 
jefähigkeit PARR.EUYRIK nahe. Stadt C Gebe auch ala Bez Landen | fer 108 an LZ. SS. Anruf 183.86. _ _ ______ Achtung Die Dame, die aus der Fiel. 

1] Leo Steinbring Wohnung muß vorhanden sein, Angebote | 3-Zimmar-Wohnung Im Zentrum, Parter | Blete Sliberfuchs gegen Klavier, evil, Zu-|scherei, Meisterhausste, 44, den Are Freitag, den 16. Juli, 11 Uhr, 
n wurde Ka TA trelchen Worte MtN!et A 2128 an LZ. te, mit Bequemlichkelten, gegen gleich. | Zahlung. Angebote unter 186 an LZ. Mn Sach Be sun nt hnriern 

> ostre e Y y N) ; er Heeresstreife, 
A A Supsa Aa Grabe. und la" vielen Konsi H | unge Dame, Kenntnlıse einiger Fremd, el 2 zimma a ee Hal a AUS chan gast Ei nanting, (35. abzugeben. 35 rotbunte 
* die Fest- Penden sagen wir allen unseren | sprachen und Geflügel- und Pferdezucht, a iali 208 ie gesucht, AACO Ahan ig aT h 
Schwan. berzlichsten Dank, vertraut mit allen Büroarbelten, sucht aa 3 Tina TAT Tea "Tanz Tanne eat STANA MILAT GEFUNDEN 21 Rotvieh 
selbstver- Dio Hinterbliebenen. | Ab solort Posten als Gutssekretärin, An. | Tausche 2 Zimmer und Küche, sonnig, | Tausche put erhaltene blaue p A EEEn apop Tome yN = VATTER EYO 
\ gebote unter 174 an LZ. Bad, Gas, gut erhalten, mit, Feroruf, Im|Gr, 37, gegen gut ‚erhaltene Spottschuhe, ontasche mit Akten am 18. 6, 60 schwarzbunte 
up De Suche gesicherte Stellung In Versandab- | Zentrum, gegen gleichwertige d—5-Zim-|Gr. 36—37. Zu ertragen AdolfHitier Itgengelassen, _Abzuholen dei der Fa 
einem ges i Assfattungsanstalt Gebr. M, und | teilung, bzw, als Versandieiter, mehrere | Mer-Wohnung. Angebote u, 104 an LZ,|Straße 18, W. 30. CAsar Schmidt, Adolf-Hitler-Straße 91. Bullen 
genommen D A rieger, ahre Praxis im Verkehrsdienst der Tausche schöne grobe Zimmer-Wohnung | Tausche vleganten Sommerhut, rosa, ZUGELAUFEN 
19/44 dest- | Vo GH her, Litzmahnstadt, eichsbahn, Kenntnisse im Speditions- |und Küche regen Zwei-Zimmer-Wohnung |Chiffon, Kleine Größe, gegen DAMEN: | a Kataloge nna Ankaufaberatung durch 
ichung in Könie.H. ‚fischer, ROR 114041 fach, 29 Jahre, verh, Eilangebote mit|und Küche. Angebote unter 226 an LZ.|Armbandsportuhr und  Rüllfederhalter. Am 9, 7. 1043 Ist in Dobrun, Kr, Lask, |] die N P "Nerzuchtämter HA Lan. 
einen Wes Bej einrich-Straße „Ru Gehältsangaben u. 240 an LZ. erbeten.) Zimmer und Küche mit Balkon Beaueı Bequem. | Wertausglelch, Heinzelshof, Nelkenweg 6. lein schwarzer Dobermann zufelaufen, Seavorbane. Ballen Be 
„testiosen | Yarnuesfällen wenden Sie sich| Gehan. una Lohnbuchälierin in teiten: |mneit, un Kiche, Litzmannstadts, ge |Blete  Paihephonplatten oder Gltarre|Gegen Zurückerstattung der Unkosten Be Rinderatiohias 
riken mit Bi traucnsvolan uns, wir beraten der Stellung sucht Nebenbeschäftigung."| gen 2 Zimmer und Küche zu tauschen, oder Schifferklavier; suche Fotokassetten | abzuholen Litzmannstadt, Lulherstraße 7. + 
` z N © gern. Angebote unteg 149 an L% Angebote. unter 235 un LZ, X9, Angebote u, 210 an LZ, erbeten, W, 3, Fernruf 195 00, 


ges 
FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugeinusen, ®*) über 14 J 
zugolassen, **¢) nicht zugelansen. 


Ufa-Casino, Adoif-Hitler-Straße 87, 
44.80, 17.15 u. 20 Uhr, Der große Ope- 
rettenfilm der Panorama „Maske 
in B'au“** mit Clara Tabody, 
Wolf Albach-Retty, Ernst Waldow. 
Roma Bahn. Im Beiprogramm: 
"Junges Europa“, Kartenverkauf, 
nur für heute. nh. 10,30 Thr. 


Uie-Casino. Frühvorstellung Sonn- 
tag, d. 11. Juli, 11.20 Uhr: „Michel- 
angelo“* Das Leben eines Titanen 
Im Belprogramm neueste Wochen- 
sohan und „Junges Europa“, 

Capitol, Ziethenstraße 41, Anlanes- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, Nur 
bis Montag! „Trenck, der Pan- 
dur“* mit Hans Albers, Käthe 
Dorsch, Sybille Schmitz, Sonn- 
tar 10.80 Uhr Jugendvorstellung 
„Trenck, der Pandur“, Vorverkauf 


werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
31 Uhr. 


Europa, Schlageterstr, 9. Anfangs- 
zeiten: 14,90, 17.15 und 20 Uhr, 
„Der Vetter aus Dingsda“ * nach 
der Operette von Eduard Künneke, 
mit Jakob Tiedtke, Hilda Hofer- 
Pittschau, Rudolf Platte, Lien Deyers. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 
sonntags ab 10.90 Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108. 
15. 17.30.u. 20 Uhr. Ein. Panorama- 
Film „Stärker als die Liebe“ +» 
mit Karin Hardt. Leny Marenbach, 
Ivan Petrowich, Paul Wegener u. a. 
Kärtenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12.30 Uhr, 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
44.30. 17.15 u, 20 Uhr. Morgen letz- 
ter Tag. „Reilende Mädchen“, ** 
Im Beinrogramm: „Junges Eu- 
meki Kartenverkauf ab 10.30 Uhr, 
- to. Frühvorstellung Sonn- 
tag, å. 11, Juli. 11 Uhr: Der große 
Expeditionsfilm „Satari",* Im Bèi- 
programm neueste Wochenschau, 
und „Junges Europa“, 
Adler. Buschlinie 123. 15, 17.80 
un Uhr, sonntags such 18 Uhr, 
„Geliebte Welt“ * mit Brigitte Hor- 
ney, Willy Fritsch. Paul Dahlke u.a. 


Corso, Schlageterstr. 55. Sonntag, 
den 11. 7, 48. Frühvorstellung um 
10 Uhr. „Peer Gynt*** Ermäßigte 
Preise. Kassenöffnung um 9 Uhr. 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Kassendft- 
nung: wochentags 13.830 Uhr, „Peer 
Gynt“ ** mit Hans Albers nach 
Motiven von Ibsens „Peer Gynt". 
Gloria, L,udendorfistrate 7476, 
Beginn: 15, 17 und 19,90 Uhr, sonn- 
taga 14,90. 17, 19.30. „5000 Mark 
Belohnung“. ** Sonntags nur ge- 
schlossene Vorstellungen und Kar- 
tenverkatft ab 13 Uhr. 


Mia, konig- Heiorich-Strade 4u. 
15. 17.50 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Das Velichen vom Pots- 
damer Platz“* ! 
Minisiti, Boschtime 175. Beginn: 
35, 17.15 und 10.30 Uhr, sonntags 
auch 18 Uhr, „Kleine Residenz“ ** 
mit [il Dagover. Sonntags Karten- 
vorverkauf ab 10 Uhr. 


Muse; Breslauer Straße 178. 17.80 
und 21 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Meine Frau Theresa“ mit Hans 
Söhnker, Eile Meayerhofer, Harald 
Paulsen, Madv Rahl u. a. 


Palladium, Böhmische Linie. 16, 
Beginn: 15.10, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr, „Roman 
elnes Arztes“** 'mit Camilla 
Horn. Albrecht Schönhals, 
Romia, Heerstraße 84. Beginn: 15,30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. 2, Woche. „Die goldene 
Stadt" ** mit Kristina Söderbaum, 
Eugen Klöpfer, 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stimd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, Bumme 
durch Madrid. Verwitterte Me- 
lodie. Sonderberlchte, Europa- 
Magazin. Die neuesie Wochen- 
schau. 
Pablanitz — Capitol, 
Polen, 17.15 u. 20 Uhr für Deutsche, 
Wen die Götter lieben“, Hans 
Holt, Winnie Markus, Irene v. Mayen- 
dorii. René Deitgen. 
Gürnau—Lichtsplelhaus „Venus“, 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr, „Schatten der Ver- 
ngenheit,* 
Freihaus—Lichtsplelhaus, Beginn 
um 14.30, 17 und 19.30 Uhr. 
zerbrochene Krug.* 
Tuchingen — Lichisplelbaus, 
Sonntag, den 11. 7, um 14.80 Uhr, 
‚Was tun Sybille“,* um 17 und 
19.30 Uhr „Liebesgeschlichten“. *** 
Löwenstadt — Fiimtheater, Am 
11. 7: 14, 17 und 20 Uhr, „Diesel. * 


14.50 für 


- 


VERANSTALTUNGEN 


Kindertest, Sommer-, Türn- und Spiel 
Sonntag, 


Singen dos Kinder. 
Städtischen Sporthalle — Hitler-Jugend- 
Park, NS.-Reichsbund für Leibesübün- 
gen, Krelsirauenwartin, 


Erläuterungen zu 
im Ostleldzug 1914. 
Studienrat Schumacher, Abfahrt: süd. 
ting (Haltestelle der "Zufuhrbahn Frig- 
senpiatz), Telinehmergebühr 50 Rpt,, zu- 
züglich Fahrtkosten, 

Vortragsdionst: Am Donnerstag, dem 18. 
Großer Saal: 


heute und morgan", Eintrittspreis 50 
Rpt., mit Hörerkarte 30 Rpf. 


ARZTE 


Aorztiicher Bereilschatisdienst der Kas- 
senlrztlichen Vereinigung Deutschlands, 
Bezirksstelle Litzmannstadt, 
Straße 83, Feraruf 104-44; 


der Deutschen Volksliste sind verlorengegangen und werden/hiermit für ungültig 
erklärt: 1, Nr. 250561, der Berta Riemer, Neusulzteld, Litzmannstädter Straße 13; 


erewski, Görnau, Herrenstraße 35; 7. Nr, 247183. des Erwin Zoller, Litzmann- 
stadt, Buschlinie 95; 8. Nr. 258012, der Olga Steinke, Litzmannstadt, Adoll-Hitier- 
Straße 33; 9, Nr. 296957, der Anna Dreiling, Schriebenau, Mackensenstraße 5; 


der Selma Meier, Litzmannstadt, Am Neubrück 24; 
König, Görnau, Ludendorlistraße 3; 13. Nr. 267853, des Ewald Wandel, Krzywiec 6, 
Gemeinde Görmau; 14..Nr. 267854, der Else Olga Wandel, Krzywie 6, Gemeinde 
Görmau; 15, Nr, 
Nr. 278704, 
Lentschütz; 17. Nr. 245558, des Wilhelm Reimann, Giemzow, Gemeinde Andrespol; 


j| fen nur staatlich gekörte, Vatertiere, 1r die eine Deckerlaubnis vorliegt, zur Zucht 


Danziger | well sie bezugsbeschränkte Ehen in der Wohnung aufbewahrt batten, diej hebe Ich hiermit aut. 


Adam Koziol, Roxozno Nr, 86, Gemeinde Wiedenbruch, 
Edmund Fischer, Bilew Nr. 33,, Gemeinde Pruschkow, 
weil sie Ihre Pterde mit Roggen bzw. Roggenstroh fütterten, 


nn nme. 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Baubevollmächtigte des Relchsministeriums Speer 
Bezirk der Rüstungsinspekilon XXI Mit 100 RM. wurden bestraft: 

zu Bekanntmachung! Beirlift: Bodartsmeldung an Baueisen und Bauholz für das a keiiie: 
A . Quartal 1945. Durch Erlaß des Generalbevoiimiichtigten für die Regelung der| weil sie. bezugsbeschränkte Erzeugnisse in der Wohnung autbewanrt hatten, die 
auwirischaft GB. 26/0-219 vom 30. 12. 1942 müssen die Bedarfsmeldungen für sie aut dem Schleichwege veräußerten. 
das IV, Kalenderviertellahr 1943 bis spätestens zum 25. 7. 1943 bei mir einge-| Wiadyslawa Doliwa, Pruschnowice Nr, 36, Gemeinde Nertal, 
reicht werden. Bauholz ist nach Schnitt- und Rundholz aufzuteilen. Maschinen-| Adelheid Distler, Königshütte, Kreis Katiowitz, Schiageterstraße Nr. 7, 
eisen ist nicht auf diesem Wege, sondern unmittelbar beim zuständigen Kontin-| weil sie hezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechli- 
gentiräger zu beantragen. i gung stachweisen zu können. 

Bedarismeldungen, die nach diesem Zeitpunkt bei m'r einztchen, können nicht) Franciszek Wodarczyk, Demby-Wolskie Nr. 47, Gemeinde Rustitz, 
mehr berücksichtigt werden. well er Ferkel kaufte, ohne im Besitze einer entsprechenden Bescheinigung zu sein, 

Ich weise nochmals besonders darauf hin, daß nur der dringendste, in dem Je- Windyslawa Wozniak, Las-Zawadzki, Gemeinde Chociw, 
weiligen Kalenderviertellahr tatsächlich auftretende Bedarf ‘zu melden ist. wa sie aezugsbesnizänkie Brzengnitse- an dritte: Personen ‚abgegeben hal; 


eine Berechtigung dazu gehabt zu haben, 
Wor liberhöhte Anforderungen stellt, wird nach der Vorordnung das Führers Maria Sledtekka. Kellau: Bismarckstraße 36, 


Zum Schutz der Rüstungswirtschaft vom 21. 3. 1942 zur Rechenschaft gezogen, weil sie im Besitze von Lebensmittelabschnitten war, die sie auf dem Schleichwege 
Anforderungen bei meiner Dienststelle sind nur für genehmigte Bauvorhaben| erworben hat, 
zu stellen. Die Genehmigungs-Nr. und der Kontingentträiger sind bei der Bedaris-| Tomasz Sobczak, Wola-Kleszczowa, Gemeinde Wiedenbruch, 
meldung anzugeben, 4 weil ‚er die Lebensmittelkarten seines Sohnes, der im Haushalt nicht mehr war, 
Posen, den 8, Jull 1943. mit verbraucht hat, i 
f Der Baubevollmlichtigte des Reichsmintsteriums Speer | Maria Andresz, Zeluwek, Bismarckstraße 196, 
im Bezirk der Rüstungsinspektion XXI. well sie in ihrem Haushalt Butter selbst berstellte, 
—mmmmmm m í Anna Marsal, Las-Zawadzki, Gemeinde. Chociw, 
Anordnung 1/43 des Gartenbauwirtschaftsverbandes Wartheland| weil sie Lebensmittelpakete für dritte Personen aufgegeben hat. 


Botr.: Voranmeldung für die Anlieferung gartenbaulicher  Erzougnisse. bei den Mit 50 RM. wurden bestraft: 


Sommeistellen für Obst und Gemlise vom 12. Jull 1943. Antoni Pawelczyk, Neu-Wola Nr. 2, Gemeinde Widzew, 
Aut Grund des § 4 der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen! Christina Gorach, Neu-Wola Nr. 3, Gemeinde Widzew, 
Gartenbauwirtschaft vom 21, 10, 1936 (Reichspesetzblatt I S$. 911) und § 8 der| Stanislawa Jardzoch, Neu-Wola Nr. 15, Gemeinde Widzew, 


„| Natalie Zimon, Neu-Wola Nr. 12, Gemeinde Widzew, 
re TOR bye ten vom 6. 2, 1937 (Reichsnährslandsver-| Leonora Pawelczyk, Neu-Wola Nr. 3, Gemeinde Widzew, - 
g . rdne olgendes an: Franciszka Foncklewicz, 'Neu-Wola Nr. 8, Gemeinde Widzew, 
$ 1. ‚Erzeuger, die beabsichtigen, Obst oder Gemüse bei einer Sammelstelle der| Stanislawa Golenia, Neu-Wola Nr, 16, Gemeinde Widzew, 


Berirksabgabestelle fr Obst und: Gemüse OmbH, „Wartheland‘ anzuliefern, sind| Marianna Nawrocka, Neu-Wola Nr. 21, Gemeinde Widzew, ı 
verpflichtet, die Sammelstelle mindestens -24 Stunden vorher davon. zu benach-| Josela Misiak, Neu-Wola Nr. 23, Gem. Widzew, 
richtigen, sofern jewells mehr als 300 kg eines Erzeugnisses angellefert werden.| Antoni Krawiec, Neu-Wola Nr. 17. Gem, Widzew, 

G 2. Die Sammelstellen der Bezirksabgabestellen für Obst und Gemüse GmbH.) Marianna Poros, Neu-Wola Nr. 17, Gem. Widzew, 


“ Antonia Jäger, Neu-Wola Nr, 10, Gem, Widzew, 
„Wartheland“ sind berechtigt, Erzeugnisse zurlickzuwelsen, die nicht rechtzeitig - 
vorangemeldet sind. Wiadysiawa Krawiec, Neu-Wola Nr. 26, Gem, Widzew, 


Bronisiawa Jurka, Neu-Wola Nr. 21, Gem, Widzew, 

6 3, Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden REN neh. ta AA a2 Den. Sn, 

Bestimmungen bestraft, DI y AA tantiszck Kubiak, Neu-Wola Nr, 2, Gem, zew, 
A TA I 1-77 kann rS ER TANTAN LOSI ATAA Stanislaw Poros, Neu-Wola Nr. 12, Oem, Widzew, i 


Der Vorsitzende des Gartenbauwirtschaftsverbandes Wartheland well sie ihrer Verpflichtung, die Milch abzullefern, nicht nachgekommen sind. 
L A.: gez. Marquardt, Stanislaw Moneta, Litzmanstadt, Fandstraße 21/9, 


D Oberbür Kent AACEBBTER: aonga Ke ko Sn een 
er er germelister Litzmannstadt ntonina Sobczak, zmäannstadt, Moltkestra s 

r tadt, N 
263/43. Ausgabe von Marlnaden. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- yes Amer at an 
den Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab wolort 125 g Marinaden.| Bronisiawa Smolarek, Litzmannstadt, Bückergasse 18/6, 
Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte (Marinadem bel: Stanislawa Kern, Litzmannstadt, Babenberger Straße 42/20, 


Cone Litzmannstadt 
NS. Gomeinschatt 
„Kraft durch Freude“ 


Tag der Besundhelt und Erholung 


Am Sonntag, dem 11. Juli, findet 
um 15 Uhr m Hitler-Jugend‘Park 
(Teichanlage) ein fröhlicher Sport- 
betrieb statt, Jeder deutsche Volks- 
genosse kann sich daran beteiligen 
und sucht sich eine Sportart aus, fi 
die ihm Hiegt, Es wirken mit: 
„Kdr.'“Kindersportkurse, Betriebs- 
sportgemelnschalten, ein Musik- 
korps der Wehrmacht und die 
Gruppe Volkstum — Brauchtum von 
„Kör." mit Lalenspiel, Singen und 
Tanz, (Bei Regenwetter findet die 
Veranstaltung nicht, statt.) 


ei Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS.-Gemeinschaft i 
P „Kraft durch Freude“ 


‚Kindersommerlest 


Am Mittwoch, dem 21. Juli, fin- 
det um 15 Uhr im Helonsnholpark, 
Nordstr,, unser Kindersonmerlest 
statt, Anmeldungen erbitte beim 
Sportamt „‚KAF."*, König-Helnrich- ` 
Straße 33, Fernruf 178-08 bis 
zum 15, 7. 
Folgende Kinderkurso laufon: zwei 
bis sechs Jahre: montags, mitt- 
wochs, freitags 10 bis 11 Uhr, 
Kleiner Sporisaal, Städt, Hallenbad; 
montags 15 bis 16 Uhr, mittwochs, 
freitags 16 bis 17 Uhr, Großer 
Sportsaal, Städt, Hallenbad; sechs 
bis zehn Zans; mittwochs, freitags 
15 bis 16 Uhr, Großer Sportsaal, 
stä Hallenbad, Dietrich-Eckart- 
S į zwei bis zehn Jahre: diens- 
tags 15 bis 17 Uhr, Mädchenober- 
schule, Schlageterstraße 140, 


ohne! 


cAPITOL 


Heute 10.30 Uhr 
Jugendvorstellung 


‚Sei ng Aniela Braiewska, Dobruchow, Gemeinde Wodzierady, {7} 
el ga Ne: ehe jitzi; peis Nr. 8321 7.200 Danuta Heir Litzmannstadt, Böhmische Linie Nr. 117/44, „Trenck, der Pandur 
Bruck. Robert > 2 57517430 Müller Jema > OLL ayso |Franciszka Luszezanske, Nertal, Wikinger Straße 26, 

Ernst, Eiwira „ 5651 — 7400 Schmidt, Rudolf fr 8051 — 10 810 Kim ec gg Fe Ai EAEE I. A ENA tOR; SaaS SEa BEERE: 


Aut den Abschnitt 6 der Fischkarte (Marinaden) bei: Clotuch Irene Nr. 421 — 000: Waleria Wisniewska, Doblecin Nr. 16. Gemeinde Beichentat. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf| Fricda Frank, Zalasie, Gemeinde Rustitz, ? 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 10, Jull 1943. weil sie Lebensmittelkarten der Haushaltsangehödrigen, die im Haushalt nicht mehr 
Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt, B. Mile Po N un es perakea haben, \ 
Nr, 260/43, Verlib ‚a tanek, Demby-Wolskie, einde Rustitz, X 
Die Bere Nr. si phataran serere. Pro inea pen OBEREN welt er Ferkel verkaufte, ohne daß ihm der Abnehmer eine Bescheinigung vorlegte, 
Nr. 17, der Stadtbücherei sind vom 15, Juli bis zum 18. August 1943 geschlossen. | Helene Sczyrba, Michalkowitz, Kreis Kattowitz. Wiihelm-Oustioff-Straße 21, 
Litzmannstadt, den 8, 7, 1943. Der Oberbürgermeister — Stadtbücherel, weil. Bin SANT CREOS. Beumelnigung sich Sing  Rerugsberoditigung:Horkanis 


erschleichen wollte, 
Polnische Berufsschule. Mit dem neuen Schullahr beginnt die Beschulung der] Artur Arnold, Stawek Nr, 45, Gemeinde Klestau, 


polnischen Lehrlinge und Anlernlinge für gewerbliche Berufe durch die Berufsschule,| weil er durch unrichtige Angaben einen Bezugscheln auf Spinnstolfe haben wollte. 
Es erfolgt zunächst eine sprachliche Beschulung auf beruflicher Grundlage, später Mit 30 RM, wurden bestraft: 
eine rein fachliche Beschulung. Es werden folgende Abteilungen gebildet: Für Marle Hebel, Litzmannstadt Arsana Nr. 14. 
Knaben: 1, Metallgewerbe; 2, Bau- und Holzgewerbe; 3, Bekleldungs- und Tèxul-| Stanisiawa jazia, Henrykow Nr. 8, Gem. Zdunska-Wola-Land, 
gewerbe, Für Mädchen: Bekleldung und Textilgewerbe.. Fiir diese Zwecke werden) Michal Danlewskl, Litzmannstadi-Erzhausen, Sallenstraße 104, 
geeignete deutsche Männer und Frauen mit: guter Orundausbildung gesucht. Kennt-| Weronika Olenderek, Lask, Hintere Gasse 2, 
nisse-der-polnischen Sprache sind nicht notwendig. Erforderlich ist jedoch Gehilfen-| Regina Wilczek, Pablanitz, Leitow-Vorbeck-Straße 1/14, 
oder Meisterprüfung, Besuch einer Ingenleur- oder gleichwertigen Fachschule, Beil Teolila Gawryszczak, Litzmannstadt, Askanlerstraße 15, 

-| Kazimiera Bromberkowska, Beichental, Markstraße Nr. 8, 
Kuter Eignung besteht Aussicht, daß die eingestellten Lehrkräfte später neben-| Siefanie Bogus. Witoldow. Gemeinde Wiedenbruch 
amtlich ‚an einer deutschen Berufsschule in Litzmannstadp beschäftigt ‚werden. Be) Rosalia Stolarski, Konty Nr. 31, Gemeinde Wiedenbrtch 
werbungen mit kurzem Lebenslauf sind.sofort an den Direktor der Gewerblichen] Stanislawa Misiak, Litzmannstadt, Sänkerstraße 24 x 
Berufsschule, Litzmannstadt, Buschlinie 109, zu richten, 


3. Juli 1943. Der Oberbürgermeister — Schulamt. 
x Bronislawa Wozuiczak, Litzmannstadt, Brandenburger Straße 17, 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt Ludwig Oajzler, Litzmannstadt, Spinnlinie 230, 
Ungültige Volksllstenauswelse. Helene Melka, Litzmannstadt, Sängerstraße 24, 
gültig else. Nachstehende von mir ausgestellte Ausweise Ludwika Krudekowska, Litzmannsiadt:, Bängerätraße. 24, 
Hel Wojciechowska, Litzmannstadt, Mecklenburger Straße 10, 


ns 
} lera Perka, LI tadt, N 
2. Nr. 292618, der Helene Kuntz, Tuchingen, Tichmacherstraße 30: 3. Nr. 250758, Wilhelmine Weidner, Magdnienow, Ocmelnde Nertal, 


der Hildegard Hö, Wilhelmswald, Gemeinde Andresfeld; 4. Nr. 284372, der Wil-| Anton Krata, Jesionna, Gemeinde Lask-Utrata, 
beimine Wutke, Wirkheim, Grenzstraße 13; 5, Nr, 278317, des ‚Siegiried Oardal,| well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechli- 
Wirkheim, Hermann-Göring-Straße 70; 6: Nr. 270563, des Edmund Robert Ma-| gung nachweisen zu können, 

Mit 20 RM, wurden bostratt: 
Joset Grabora, Kucow, Gemeinde Klestau, 
well er seine Fleischkarte mit dem Namen nicht versehen hatte, 
Marla Schik; Pabianitz, Alter Markt Nr. 5, - 


well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechti- 
gung nachweisen zu können, 


Mit 10 RM. wurde bestraft: n 
Franz Olejnik, Wdowin Nr, 15, Gemeinde Nertal, ; 


weil er ein Schwein notschlachtete, obwohl eine Krankheit nicht festgestellt j ` 
werden konnte, 


Poblanitz, den 9. Juli 1943, 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Bürgermeister Pablanitz, 


adtsparkasse 
Litzmannstadt 


st 


Zum 100, Male 
jabet ih am 31. Yuli 1943 der Geburtés 
tag beg geofien fleirifchen Voltsbdicters, 
Sein Gefaimtiert il vereinigt im 
L. Staadmann Verlag- Leipzig | 
Gefamtauflage 
tund vler Millionen Bände 


Besug nur dureh den Buchhandel 


Litzmannstadt, ` den] Franciszka Radziejewska, Litzmannstadt, Königsbacher Straße 189, 
Helene Lubinska, Litzmannstadt, Neußerstraße 21, 


10. Nr. 267043, der Oiga Reich, Görnau, Herberi-Norkus-Straße 14; 11. Nr. 249662, 
12. Nr. 270232, der Oiga 


257295, der Berta Groß, Grömbach, 
der Janina Schmidike, Bryski' Majdany, 


Gemeinde Brätzi 186. 
Ocmeinde Tum, Kreis 


18. Nr. 206648, des Bruno Wenzel, Tuchingen, Großer Ring 58, W. 3, 


Bekanntmachung 

nel der Hauptkörung 1943 tür Karakuischafböcke, Das- Köramt, Ka- 
rakulschafböcke in Wolfenbüttel führt, In der Zeit vom 19, bis 27. 7. im Reichs- Bekanntmachung. Durch die Umbenennung der Wasserstraße In Franz-Xaver- 
rau Wartheland die staatlichen Hauptkörungen durch, Sämtliche über 6 Monate] schwarz-Straße wurde eine Umnumerlerung verschiedener Hausnummern der Franz- 


alte Karakulschafböcke oder Kreuzungen sind von den Schafhaltern auf den folgend] yayer-Schwärz-, Schloß. und Schlachthausstraß. j 
auigelührwen Körplätzen vorzustellen. Auf Grund des Reichstierzuchtgesetzes dür- ei vorgenommen; ME gen. PALAC LOLBEONE 


Alte Haus-Nr. » 
77 


Für Transporte 
nach den 
Östgebieten: 


benutzt werden, 


Auch Böcke, die nur im eigenen Schafbestand decken, müssen] Schloßstraße Me Ta unN GG 


staatlich gekört sein, Körbücher und Abstammungsnachwelse, soweit vorhanden,| Wasserstraße 22 FrauiKavot hi Straße 10 A i ! u 
sind zum Körplatz mitzubringen, Böcke aus Gehöften oder Sperrbezirken der| / u 22a ri 12 Í a n 74 
Maul- und Klauenseuche sind nicht vorzustellen. Körtermine und Körplätze: - 24 » 14 
Montag, den 19, 7. 1943, 7.30 Uhr in Ebersbach/Gostatowo bel Pudewitz, Kreis “ er ” 40 
Posen, Körplatz: Betrieb des A. Gersienborger; 0,30 Uhr in Niechanau, Kr. Gnesen, s 56 ” A 
Körplatz: Qiana; 15,30 Uhr in Vadon bei Kruschwitz, Kreis Hohensalza, Kör- S 60 ” 56 Bazirksdirektion 
platz: Betrieb E, Wunderling. Dienstag, den 20. 7. 1943: 10 Uhr in Lubanie, m 62 g 5 ) 
Kreis Hermannsbad, Körplatı: Betrieb des Ortsbauernführers, Mittwoch, den “ 64 4 H LI T ZMANN ST ADT 
21. 7. 1943; 7.45 Uhr In’ Falborz, bei Brest, Kreis Lesiau, Körplatz: Gutshof; | Schlachthausstraße 46 5 114 
8,30 Uhr In Lubraniec, Kreis Leslau, Körplatt: Betrieb Gatthllf Kurz; 9.45 Uhr im " S - 116 Adolf-Hitlar-Str. 159, Ruf 181-41 
Ottmianowo, Kreis Leslau, Körplatz: Gutshof; 14.30 Uhr in Borzymowice, Kreis as 52 ” ne i 
Lesiau, Körplatz: Gutshof. Donnerstag, den 22, 7. 1943: 7.30 Uhr in Botzymie, b 54 s 122 
Kreis Lesinu, Körplatz: Gutshof; Il Uhr in Kruszyn, Kreis Lesiau, Kērplatz: I 548 x 124 
Gutshof; 13 Uhr in Kowal, Kreis Leslau, Körnlatı: Betrieb Ottomar Pieper; 15, Uhr " 56 5 126 
in Devtschtal, Kreis Leslau, Körplatz: Betrieb M. Berg; 17.30 Uhr in Kamienna, “ 58 » 130 | 
Kreis Lesiau, Körplatz: Gutshof, Freitag, den 23. 7. 1943: 7.15 in Sojki, Kreis “ paa S " 132 
Kutno, Körplatz: Gutshof; 10 Uhr in Pommern, Kreis Warihibrücken, Körnlate: ” 60a > 13 
Gutshof; 15 Uhr In Slemszyce, Kreis Lentschltz, Körplatz: Gutshof, Sonnabend, s 62 Re 138 
den 24, 7, 1943: 8 Uhr in Brzeski, Kreis Lask, Körplatz: Betrieb Kurt Auringer; 1 n 140 
13.30 Uhr in Grenzdorl/Kuchary, Kreis Jarotschin, Körplatz: Dorfeingang; 14.30 “ 66 F. 142 
Uhr in Borken/Borek, Kreis Gostingen, Körpiatz: Marktplatz; 16 Uhr in Kankel, m \ = “ 4 
Kreis Lissa, Körplatz: Betrieb: W. Reichelt, Montag, den 26. 7. 1943: 9 Uhr ia Id < " “ 
Schmiedeberg/Mylin, Kreis Birnbaum, Körplatz: W. Pingel; 14 Uhr in Werdum bei a “ in SUPPEN- 
Ritschenwalde, Kreis Obornik, Körplatz: A. Oerstenberger. Dienstag, den 27. 7. het 94 $ 176 
1943: 8 Uhr in Hoffnungstal, Kreis Schroda, Körplatz: Gutshof; 10 Uhr in Platau, S 94a 2 178 A R TI KEL 
Kreis Schroda, Körplatz: Gutshof, Diejenigen Karakulschäfzlichter, die einen der er, 98 182 F 
vorgenannten REBlaDE ‚nicht eratan ig müssen MSBRESNA ha very Wasserstraße a u 2 
Anschrift dem Landesverband der Schatzlichter Wariheland, Posen, Liehlgstrade 4, “ u 
mittellen, Der Körplatz wird diesen Betrieben alsdann schriftlich mitgeteilt, Posen, ” Ae as s MAX ZAMEK, DIRSCHAU 
den 7. 7. 1943. Verband Deutscher Kerakulzūüchter Wolfenbüttel. Köramt: Ka- 7: 39 Ki 31 
rakulschafe, — gez: Seeliger, rë 4 2 i 33 
5 “ 35 
Schulgelechtsschleßen bei Görnau as p -45 a 37 
Aut dem Standortübungsplatz Rudunki nordöstlich Görnau finden am 12., 13,, “ iÀ - 39 
14, und 15, Jull 1943 von 6 bis 13 Uhr Schulgefechtsschießen statt. = 51 b aa 
Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege, und zwar Oörnau—Jezewo— 2 53 R 45 
Kebliny—Srczawin—Jezewo—Gllnnik—Strumlany—Maclejow und Dabrowa werden pr 55 Y, 47 
zu den angegebenen Zelten durch Posten gesperrt, deren Anordnungen unbedingt „ 5 * 49 7 
Fölge zu leisten dst. Litzmannstadt. den 8. Iull 1943, “ „63 ss 51 E i 
Der stellv, Landrat als Kreispolizeibehörde, “ . 3 ni; 5 Eina guto, gründliche Be- 
n: A N ruhausbil w 
Der Landrat des Kreises Lask z HANDELT " u Besen gr 
Bekanntmachung. Betr.: Verhängung von Ordnungsstraten, Wegen Verstoßes 5 75 si 
egen die ppn BA tiungs-Stra Netor dating Habe "ich die nachstehend aufge x 77 e5 Fr ben erheblich erleichtern. 
fü rten Personen mit Ordnungsstrafen belegt: AAPA 85 2. 73 Und das Geld für die 
Mit 500 RM. wurde bestraft: Schlachthausstraße 30 van 97 Dahisi? 
Eugenie Warschawski, Litzmannstadt, Hanauer Straße 23, ” 23 R Ae 
Es | weil sle Pakete aufgeben ließ, die bezugsbeschränkte Erzeugnisse enthielten, is 23a ” 113 Froge die ) 
Mit 200 RM. wurden basträfi: es 27 kes ' 119 i 
Viktoria Cebulska, Litzmanstadt-Cholny, Atlantikstraße 22, ” it ” 123 Noltsfiirforge 
hate re u re mit a iae ine Bezugsberechti " ala x 127 
well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit. s rien, ohne eine $ ” 3 x . 
gung malen zu können, I» As P a 125 VERSICHERUNGEN 


Antoni Kaczmarek, Rokozno Nr; 35, Gemeinde. Wiedenbruch, 
Antonina Kozlal, Rokozno, Gemeinde Wiedenbruch, - 
Leopold Gola, Kamien Nr. 24. Gemeinde Hablach, 


Meine Bekanntmachung In. der Litzmannstädter Zeitung Nr. 182 vom 1) 7, 1943 Geschäftsstelle Litzmannstadt | 
nnimachung in. der zmanns er ung Nri. vom 1. 7, 
Pabianitz, den 7, Jull 1943. Adoli-Hitler-Straße 191 


sie aul dem Schleichwege verdußerten, Der Bürgermeister als Ortspollzeibehörde =» I. A.i gez. Sieckel, 


i 


